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Parteidämmerung. 
„Vodder! Vodder! Wie hoſt du dir verändert!“ 
ſo rief jener brave Tscheche aus, der auf das Gerücht hin, 
man habe einen falſchen beſtattet, das Grab feines 
aters öffnen ließ und nun wirklich den fremden Kopf 
nicht erkannte. Vodder, Vodder, wie hoſt du dir ver⸗ 
ändert, kann man auch voller Erſtaunen bei den aus der 
erſenkung anläßlich der Wahlvorbereitungen ſich er⸗ 
hebenden Parteien ausrufen, die ebenfalls bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit das Angeſicht verändert haben. Wie ſüß 
und einfach war es doch noch bei den Wahlen im Jahre 
1922! Da hatte man einen gediegenen Block der Rech⸗ 
ten, der alle drei Parteien umfaßte. Die National⸗ 
Demokraten ſowohl, wie die Chriſtlich⸗Nationalen und 
die Chriſtlich⸗-Demokraten, die auch prompt ihre 163 Ap- 
geordnete in den Sejm zu ſchicken vermochten. Dann 
| gab es die gediegene Piaſtpartei, damals noch ſtark und 
ungebrochen (Erfolg 70 Abgeordnete), die eifrige Wyz⸗ 
wolenie, die 49 Mandate erhielt, und ſchließlich noch die 
immer etwas wetterwendige Nationale Arbeiterpartei 
(18 Abgeordnete) und ſtrahlend in ihrer Kraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit die 41 Sozialiſten. Und was ſieht man 
heute? Ach, es würde eine zu große Arbeit verurſachen, 
alle die Parteigrüppchen und Klubs aufzuführen, die 
allein aus der Piaſtpartei infolge allerhand Aus- 
züge von unzufriedenen Mitgliedern hervorgegangen 
find, und auch alle die, welche ih von der Wyzwolenie- 
partei abſonderten, weil ſie aus dem einen oder anderen 
Grund unzufrieden waren. Wir haben heute eine kleine 
„Partei der Arbeit“, wir haben einen ebenſo kleinen 
Bauernklub, und dann kommen noch allerhand Schei⸗ 
dungen innerhalb der Parteien, wie bei den nationalen 
Arbeitern, deren Gründe ſchon oft genug beſprochen 
wurden, und die vor allem in dem Treiben des tüchtigen 
Herrn Popiel ihre Urſache finden. Das alles ging ſchon 
ohne das geniale Auftreten des Marſchall Pikſudski vor 
ſich. Nun aber hat dieſer Mann, der ſich vielleicht beſſer 
wie irgend ein anderer in Polen auf den Parteien⸗ 
zauber verſteht, mit einem Geſchick ohne gleichen, ſeine 
mächtige Geſtalt zwiſchen die Parteieneinheiten gedrängt. 
nd heute ift alles derart durcheinandergewürfelt, daß 
man das Geſicht von 1922 wirklich vor lauter Zuckungen 
nicht wiedererkennen kann. 

Der erſte große Streich geſchah in Nies wiez, als 
Pilſudski fih mit den Großagrariern und den Magnaten 
verband, die bis dahin das Geld für die teuren Wahl⸗ 
kampagnen der Rechten geliefert hatten, weshalb ſich 
vor allem die Nationaldemokraten beleidigt fühl⸗ 
ten, und lange nicht wußten, was ſie machen ſollten. 
Auch heute find fie noch im Zweifel. Es gibt immer noch 
alte Parteigänger, die den Block mit den anderen Par⸗ 
teien der Rechten wiederaufleben laſſen möchten. Aber 
es geht nicht. Eine ganz andere Konſtellation hat 
durch die Frage „für oder gegen Piljudsti“ Platz gegrif- 
ſen. Mfo werden die Nationaldemokraten 
oder ihre immer noch ſehr ſchönen R e jte wahrſcheinlich 
allein marſchieren. ; 
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peinliche Dinge hier ans Tageslicht gezogen werden. 
Herr Korfanty und ſein höchſt zuſammengeſchmolzener 
Anhang find zwar gegen Pitſudski. Aber fie geben 
nicht mehr den Ausſchlag. Es gibt unter ihnen 
Gruppen, die ſich, ebenſo wie Korfanty mit den National⸗ 
Demokraten gegen Pilſudski verbünden möchten, aber in 
Pommern und Poſen ſind die chriſtlich⸗demokratiſchen 
Gruppen wieder regierungs freundlich. In 
Galizien ſchwanken die Meinungen, ſo daß auch das Ant⸗ 
litz der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei recht verzerrt und 
unkenntlich ausſieht. Noch unruhiger ſchaut es bei den 
Ehriſtlich⸗Rationalen aus, wo Stronski in Warſchau für 
die nötige Uneinigkeit ſorgt, weil ihn, den Mon⸗ 
archiſten, die eigentlichen Nieswiez⸗Monarchiſten außer⸗ 
ewöhnlich abweiſend behandelt haben. Alſo möchte 
en gern mit den Nationaldemokraten gegen die 
Nenterung ziehen. Was aber wieder den Chriſtlich⸗ 
Dationalen in Oſtgalizien und Poſen nicht recht iſt. 
Denn dort hat man ſich auf ein richtiges Programm im 
denne von Nieswiez feſtgelegt. Alſo will man eine 
i Se Pilſudskipartei bilden. Auf diefe eigenartige Neu- 

de talliſation werden wir gleich zu ſprechen kommen. In 
beſtebaſtpartei, der Gruppe, in der die Groß- und Mittel- 
deſitzer der Bauernſchaft zuſammengeſchloſſen ſind, ſind 


5 Veränderungskrämpfe am heftigſten. Da hat 


in alte Senator Bojko mit ernitem würdigen Geſicht 
da mit großer Aufmachung für Pikſudsk'l erklärt, 
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In der Sowjetnote an Polen, die am 24. November überreicht 
wurde, heißt es, wie der „Kurjer Poznanski“ meldet, u. a.: „Die 
in letzter Zeit geſpannten Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen beunruhigen die Sowjetregierung. Ohne auf 
das Meritum des Konflikts zwiſchen Polen und Litauen einzugehen, 
hält es die Sowjetregierung für ihre Pflicht, feſtzuſtellen, daß die 
Aufrechterhaltung des Friedens in weit höherem Maße von der 
pol niſchen als von der litauiſchen Regierung abhängt. Letztere 
kann eine Verwirklichung ihrer Aſpirationen auf dem Wege eines 
Waffenkonfliktes mit Polen nicht finden. Die Sowjetregierung 
hat es denn auch nicht verabſäumt, in freundſchaftlicher 
Weiſe die litauiſche Regierung auf die Notwendigkeit hinzulenken, 
daß jegliche Aktionen vermieden werden, die die ohne⸗ 
hin geſpannte Lage noch weiter zuſpitzen könnte. Die 
Sowjetregierung ift überzeugt, daß die feindliche Stimmung zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten bald auf friedlichem Wege aus der Welt 
geſchafft wird. 

Polen und Sowjetrußland. 

Der polniſche Geſandte in Moskau, Patek, wurde in längerer 
Audienz vom Premier im Belvedere empfangen. Seine Abreiſe 
nach Moskau erfolgt in nächſter Woche. Seine Warſchauer Reiſe 
ſteht mit den Ingggveſſivitätsverhandlungen zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland im Zuſammenhang. 


Rykow über die außenpolitiſche Lage 
der Sowjetunion. 


Moskau, 25. November. (R.) In einer Rede auf dem Kongreß 
der kommuniſtiſchen Partei der Ukraine in Charkow betonte 


Rykow in Beantwortung der unlängſt gehaltenen Rede Bald >|] 


wins, daß die Sowjetregierung die Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen und der Handelsbeziehungen auf Grund der von Bald⸗ 
win aufgeſtellten gegenſeitigen Bedingung, ſich jeder Einmiſchung 
in die inneren Verhältniſſe des anderen Landes zu enthalten, nicht 
ablehne. Daß von ſeiten der Regierung keinerlei offizielle oder 
offiziöſe Vorſchläge zur Wiederaufnahme diplomatiſcher Betziehun⸗ 
gen vorliegen, gebe jedoch Anlaß zu der Annahme, daß Baldwins 
Rede nur den Intereſſen der Wahlkampagne Rech⸗ 
nung trüge. Die Initiative zur Wiederaufnahme der Be- 
ziehungen müſſe von der engliſchen Regierung ausgehen, 
da ja auch die Initiative zum Abbrüch bon ihr auss 
gegangen ſei. : j 

Zu der Abberufung Rakowskis vom Pariſer Bot⸗ 
ſchafterpoſten erklärte Ryko w, bei der Löſung dieſer Frage ſei 
die Sowjetregierung davon ausgegangen, daß die Aufrechterhaltung 
der diplomatiſchen und der Handelsbeziehungen zwiſchen der Sowjet- 
union und Frankreich notwendig und daß die Frage der Perſon 
des Botſchafters demgegenüber von untergenrbneter Bedeutung ſei. 

Ferner erklärte Rykow, die Entwicklung der Greigniſſe 
zeige, daß die engliſche Regierung in ihrer Politik der JIſolie⸗ 
rung der Sowjetunion keinen Erfolg erziele. In den ver⸗ 
floſſenen zwei Jahren habe ſich die internationale Lage wiederholt 
ſehr ſtark zugeſpitzt. Auf der Grundlage einer relativen 
Stabiliſierung des Kapitalismus ſei in einer ganzen Reihe von 
Ländern die am weiteſten rechts ſtehende bürgerliche Partei zur 
Macht gelangt, was auch eine verſtärkte Feindſeligkeit 
gegen die Sojetunion seitige. Gegenwärtig ſei die Lage 
günſtiger als vor einem halben Jahre. 


Bauern É ö ni g und geſchworene Feind Pilſudskis 
will nicht abdanken, und ſo regiert er einſtweilen noch 
das Chaos der Spaltung. 
Hiermit kommen wir nun zu den eigentli chen 
Piktſudskiparteien. Alſo zunächſt gehören ihnen 
die verſchiedenen konſervativen Lager in Wilna, Krakau 
und anderwärts an, die als Folge der berühmten 
Tagung von 05 anzuſehen ſind. Allein für ſich 
genommen ſtellen ſie jedoch lediglich ein Gerippe dar, 
um das ſich noch das lebendige Fleiſch der Wählerſchaft 
ſammeln muß, ehe ein wirklich zur Handlung fähiges 
Weſen aus ihnen wird. Das ſoll nun geſchehen, indem 
man die Kleinbauern ſammelt, ſowohl aus der 
Wyzwolenie, aus dem Bauernklub und der Piaſt (Be⸗ 
wegung Bojto). Dieſer ſehr richtig gedachte Bauern⸗ 
bund ift aber vorläufig, trotz aller Bemühungen ni ch t 
zuſt ande gekommen. Auch das Liebeswerben der 
kleinen Bauerngruppe um die Wyzwolenie hat 
bisher keinen Erfolg, da man ſich nicht auf die 
Wahlmandate einigen kann. Die Bauern wollen 
für je zwei Mandate der Wzywolenie nur je eines zus 
erkennen. Darüber große Entrüſtung bei der 
Wyzwolenie, die eine Art Ultimatum der Bauern⸗ 
gruppe, ſich innerhalb 48 Stunden zu entſcheiden, unbe⸗ 
antwortet gelaſſen hat. Geht aber die Wyzwolenie in 
ein Bündnis mit den Sozialiſten ein, ſo kann man an⸗ 
nehmen, daß innerhalb der Wyzwolenie der gegen 
Pikſudski gerichtete Flügel geſiegt hat. Aber auch 
das iſt nicht unter allen Umſtändenſicher, 
da ja auch innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei, ſich Kräfte 
regen, die den Ausſchluß des Miniſters Moraczewski aus 


weiß, daß viele der Bauern in Galizien für den der Partei widerrufen möchten. Alſo, alles iſt noch 
Joſef“ (Pilſudski) ſchwärmen. Aber Witos, der lim vollen Werden, 
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Freundſchaflliche Mahnung an Litauen. 


nur ſo viel iſt ſicher, daß der Name 
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Die Verhandlungen mit deutſchland 


in Warſchau. 
Wichtige Bauſteine. 
Die „Epoka“ ſchreibt zu der Erklärung des Direktors Jac⸗ 


kowski über den Abſchluß der Berliner Verhandlun⸗ 


gen: „Die in dieſer Erklärung enthaltenen wertvollen Informa⸗ 
tionen ſollten nicht nur in Polen, ſondern überall einen 
tiefen Eindruck machen. Der wirtſchaftliche modus vivendi 
zwiſchen Polen und Deutſchland kann jeden Tag vorliegen. Die 
mehrtägigen Beratungen des Miniſters Jackowski mit Miniſter 
Streſemann bilden einen großen Fortſchritt auf dem Wege 
zur Erreichung der für beide Seiten erwünſchten Veſtändi⸗ 
gung. Die Ergebniſſe der Berliner Verhandlungen umfaſſen 
nicht die Geſamtheit des Problems, aber ſie ſchaffen reale Grund⸗ 
lagen für ſeine Entſcheidung. Sie verheißen die Aufhebung 
der Kampfmaßnahmen, die unter dem Namen „Zollkrieg“ bes 
kannt ſind, ſie legen die Baſis für einen proviſoriſchen Vertrag 
mit den betreffenden Ein⸗ und Ausfuhrkontingenten feſt. Zugleich 
iſt ein bedeutſamer Wechſel in der Leitung der Dele⸗ 

ationen N worden, die von Herrn Twar⸗ 

owski und Dr. Hermes, Staatsmännern mit breiten 
Horizonten und großer Erfahrung, übernommen wird. 
Schließlich ift ein Höflichkeitsabkommen hinſichtlich des 
Verhandlungsortes geſchloſſen worden, der nunmehr 
Warſchau fein wird. Es üt bei gutem Willen und gegenſeitig 
wohlwollender Atmoſphäre gelungen, den Holzvertrag zu 
paraphieren, der eine wichtige Frage für die beiden verhandeln⸗ 
den Parteien darſtellt. Vergeſſen wir nicht, daß in dieſer Zeit auch 
der Emigrationsvertrag zum Abſchluß kam. Es gibt 
wahrlich ſeltene Fälle, in denen die Arbeit der Diplomatie in ſo 
chnellem Tempo ſo verheißungsvolle Reſultate erzielte. Es iſt 
zu bemerken, daß die Ergebniſſe der Verhandlungen des Direktors 
Jackowski nicht nur für die Wirtſchaftsintereſſen 
Polens und Deutſchlands günſtig ſind, ſondern auch vom Stand⸗ 
punkt der Intereſſen des allgemeinen Friedens. Das 
Reſultat dieſer Verhandlungen ift einer der gr ößten Erfolge 
der Politik der Rückkehr zu normal friedlichen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen, welche Politik eine der grundlegenden Richtlinien der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pilſudski darſtellt. Es handelt ſich um 
einen neuen Beweis des Zuſammenwirkens mit der unter 
den Auſpizien des Völkerbundes einberufenen Wirtſchaftskonferenz 


in Genf. Das Gebäude des allgemeinen Friedens ſollte ſich auf 
die Baſis der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit ſtützen. Das am 
Mittwoch unterzeichnete Berliner Protokoll wird in ihm einen dern 


wichtigſten Bauſteine bilden.“ 


Das Urteil im Kattowiger volksbund⸗ 
prozeß aufgehoben. 


Warſchau, 25. November. In der Verufungsverhandlung im 
Volksbundprozeß, die heute in Warſchau vor dem Appellations⸗ 
gericht ſtattfand, gab das Oberſte Gericht dem Reviſionsantrag der 
Angeklagten ſtatt. 


angeordnet. i 

Durch das Kattowitzer Gericht waren bekanntlich vor einiger 
Zeit einige Vorſtandsmitglieder, darunter Schulrat Dudek, und 
eine Sekretärin des Deutſchen Volksbundes, wegen angeblichen 
Landesverrats zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt 
worden. i i i 


Pilſudski die alten Parteigefüge auseinanderreißt, und 


daß ganz neue Konſtellationen zu Tage treten. 
Auch bei den Minderheiten ſind die Dinge 
noch im geſtalten. Sorgen machen vor allem die Juden, 


da hier die durch allerhand kleine Gunſtbezeigungen # 
von der Regierung gewonnenen Orthodoxen ihre 


Das Urteil der erſten Inſtanz wur de 
aufgehoben und ein neuerliches Verfahren durch die Gerichte 
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eigene Wege gehen er ſich nicht dem Min: 


derheitenblock anſchließen. 
Jahre 1922 herrſchte bei den Juden eine namhafte 


Uneinigkeit, und die Juden Oſtgaliziens hatten s 


fih damals dem Minderheitenblock nicht angeſchloſſen. 


Doch im Jahre 1922 zogen die Ukrainer Oſtgaliziens vor, 


eine Art von Aufſtand zu organiſieren und dafür der 
Wahlurne fernzubleiben. Die i 
aus großen Nutzen. Diesmal aber ift die Lage in 
Oſtgalizien gänzlich verändert, die Ukrainer 
treiben bereits heftige Wahlpropaganda, und 
wenn ſich die Juden nicht in möglichſt einheitlicher 


Gruppierung dem Ganzen anſchließen, womit wir den 
Minderheitenblock meinen, ſo drohen ihnen heftige 
Zunächſt einmal wollen wir abwarten. 
Es hat auch keinen Zweck, die Sozialiſten der verſchiede⸗ 


Verluſte. 


nen Minderheiten zu einer allzuraſchen Entſcheidung 
drängen zu wollen. Sie ſollen ſich, wie es heißt, gegen⸗ 
wärtig zu einem Block der Sozialiſten der Minderheiten 
zuſammengeſchloſſen haben, und als ſolcher dann mit den 


Aber auch im 


Juden zogen hier⸗ 


übrigen Gruppen des Minderheitenblocks unterhandeln. 


Hoffentlich führen dieſe Beſprechungen zu einer vollen 
Gemeinſchaft aller Minderheitengrup⸗ 


pen, mit Ausnahme der Kommuniſten der 


Minderheiten, deren Fernbleiben vom Minderheiten⸗ 


block lediglich, wie wir bereits früher geſagt haben, eine f 


Erleichterung iſt. 


Das aufrichtige Streben Polens. 


Nicht überſtürzen. — Die Bremſe bei den deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen. 


Der „Gros Prawdy“ un zu den Unterredungen zwiſchen 
dem Direktor Jackowski und dem Miniſter Streſemann: 

„Die Unterredungen zwiſchen dem Direktor Jackowski und dem 
Miniſter Streſemann werden unter günſtigen Auſpizien 
gepflogen. Die ſehr ſchwierigen, und im Hinblick auf die Geſtal⸗ 
tung der inneren Verhaltnif ſe Deutſchlands verwickelten 
Verhandlungen üher die deutſch⸗polniſche Auswandererkonvention 
ſind günſtig (für Polen! Red.) beendet worden. Die pol- 
niſchen Arbeiter werden in ihren Rechten auf dem Gebiete des 
Arbeitsſchutzes und der Arbeits bedingungen, der 
nationalen Bewegung und der ſozialen Verſicherungen den deut⸗ 
ſchen Arbeitern (die ſozial ſehr hoch geftellt find. Ned) glerch⸗ 
geſtellt. Dem langjährigen er t an unſeren Aus⸗ 
wanderern, die mit ihrer harten und mühevollen Arbeit zum Auf = 
blühen des deutſchen e n verholfen haben, 
wird ein Ende geſetzt. ie ein Kartenhaus fällt die Kon⸗ 
zeption von der Selbſtgenügſamkeit des deutſchen Arbeitsmarktes 
un jiġ zuſammen und der Gedanke an die Entbehrlich⸗ 
keit der polniſchen Landarbeiter ſich als Illuſion er 
wieſen. Ebenſo wie hier ein Abweichen vom falſchen Wege er⸗ 
folgte, ſo tritt auch auf anderen Gebieten des Konglome⸗ 
rats von Problemen der deutſch⸗polniſchen Beziehungen ein Rück⸗ 
zug von der eingenommenen Stellung * Das Leben muß 
ſich als ſtär ker erweiſen, als ſelbſt die cht der oſtpreußiſchen 
Junker. Bu ftar? find die Millionen der deutſchen Konſumenten 
organiſiert, als daß nicht ihre Intereſſen die Oberhand nehmen 
ſollten über den partikulariſtiſchen Appetit der areas (2) 


Die deutſche und die polniſche Demokratie fir 1 eins in 
dem Streben nach ana des Vertrages. icht nur 
aus politiſchen oder kulturellen Urſachen raus, ſondern auch 


deshalb, weil der a des Vertrages auf der Linie der Inter⸗ 
effen der arbeitenden Schichten verläuft. Der wirtſchaft⸗ 
liche Hintergrund politiſcher Fragen tritt ſelten ſo klar zutage, 
wie in dem Falle der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ in Eſſen bringt 
einen antipolniſchen Artikel, in dem ſie 8 Mangel 
an gutem Willen zur Verſtändigung einzureden 
verſucht. (Herr Trampezynski hat in feinem Interview gejagt, 
daß das Wahrheit ſei und im reſſe Polens liegt! Red.) Sie 
greift uns wegen angeblicher anne der deutſchen 
e er heis an und phantaſiert über das Thema der 
herrlichen Lage der Polen unter der Herrſchaft Bismarcks 
und Wilhelms. Hinter den Ausführungen tier. hiſto⸗ 
riſcher und nationaler Färbung verbirgt ſich 3 anderes als 
die a bor der Sonfurreng der polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Kohle, die Furcht vor einem Rückgang der Kohlenpreiſe 
ib der Abnahme der Einkünfte der deutſchen Kohlen⸗ 
a rone. N í 
Die Breslauer (ſozialiſtiſche) „Volkswacht“ warnt die Re⸗ 
gierung und die öffentliche Meinung vor Illuſionen, hebt die 
Fortſchritte des polniſchen Außenhandels des Zollkrieges her⸗ 
vor und gibt dem Miniſter Kwiatkowski darin tech, Nah br 
Konflikt für eine ganze Reihe von igen des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens überaus günſtige ol gen gehabt 3 
zVolkswacht“ führt einen Feldzug für den Vertrag mit 
Rückſicht auf die Intereſſen der Konfumenten und im 
poe auf den zweifellos wohltätigen Einfluß ber 
effnung der Grenzen für Bee Agrarprodukte zum Eins 
dringen auf den deutſchen Verpflegungsmarkt. Dieſer 
Kampf der verſchiedenen Intereſſenſphären tritt auch in dem Spiel 
um die Beſetzung des Vorſitzenden der deutſchen 
Delegation zutage. Die Großagrarier geben das Spiel. nicht 
verloren. Sie wollen Lewald dürch einen Hagedorn er s: 
Es würde fi damit die Dekoration ändern, aber dee 
Mechaniker würden aus dem Hinterhalt weiter 
die Verhandlungen leiten. Aber das ſind 
Wünſche. Polen hat zu deutlich ſeinen guten Wil» 
len gezeigt, e j den weiteren Ver⸗ 
handlungen nicht mehr entziehen können. 
Um aber vor der Meinung der ganzen Welt einmal 

dokumentieren, daß es nicht Po Kist“ e ge 
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letzten Vorfälle in Oberſchleſien denken, wo nicht zum erſten Male 
dere ae Patriotismus“ manch deutſcher Führer zum Krüppel 
geſchlagen wurde. wo gegen die deutſche Schule gekämpft, die 
Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt, die eitungen beſchlag⸗ 
nahmt werden. So etwas ift natürlich alles „Faſelei“, und wenn 
wir deutlich alle dieſe „Faſeleien“ bezeichnen wollten, ſo wäre 
der Strafrichter gewiß nicht weit, um mit ſeiner liebevollen Hand 
nach uns zu langen. Aber alle dieſe Dinge kennt dieſer „Glos 
Prawdy” nicht — denn augenblicklich paßt ihm dieje Wahr- 
heit nicht in den Kram. 

Den guten Willen Polens wollen wir gar nicht leug⸗ 
nen, denn er entſpricht der Erkenntnis vom Wirklichen. Wir 
wollen nur an Herrn Trampezynski verweiſen, der aus- 
drücklich feſtſtellt, daß Polen an der Verzögerung ein Inter⸗ 
eſſe hatte — und ſelbſt der „Glos Prawdy“ 5 ja am Schluß, 
„daß jede uebereilung vermieden“ werden fole. Auch 
daraus ſehen wir mancherlei, wenn wir Augen haben. Und 
darum ſcheint auch uns die große Schnelligkeit, mit der 
die Blume der Einigung e wird, eine Gefahr — 
in dieſen Tagen der überraſchenden Fröſte. 


Die „ſtaatsfeindliche verſchwörung“. 


Der „Przealgd Poranny“ meckert. 
Der „Przeglabd Poranny” beſchäftigt ſich in längeren Aus- 
B mit der Frage des Blocks der nationalen Min- 
enheiten und den Wahl vorbereitungen, um in An⸗ 
lehnung an den Vorwurf der Poſener Nationaldemokraten an die 
Adreſſe der Regierung in bezug auf eine angebliche Verjudung 
des Landes zu folgenden Schlußfolgerungen zu kommen: 
„Die Nationaldemokratie hat ein großes Intereſſe daran, daß 
der Block der nationalen Minderheiten zuſtande kommt. Der 
Umſtand, daß jedwede Zuſammenarbeit des polniſchen Elements 
mit den Minderheiten der Oſtmarken dann unmöglich ſein werde 
und daß als Folgeerſcheinung davon die Durchbringung eines 
polniſchen ordneten aus den Oſtmarken ſehr beträchtliche 
Schwierigkeiten bereiten würde, geht natürlich die Na⸗ 
tionaldemokratie nichts an. Hat doch dieſe Partei vor 
kurzem das Projekt der Verringerung der Zahl der Oſtmarken⸗ 
mandate unterſtützt, um auf dieſe Weiſe die pol niſche 
Vertretung in den Oſtländern zu ſchlachten. Iſt es da ein 
Wunder, man ſich bei dem Gedanken an ein Zerſchlagen 
es der nationalen Minderheiten aufregt, 
was zum großen Teile die Wahlverſtändigung zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Element und den Oſtmarkennationalitäten erleichtern 
würde. Die Vereitlung des Zuſtandekommens eines neuen 
Sechzehnerblocks wäre zweifellos ein großer Staatserfolg 
der Regierung, und das fürchtet die Nationaldemo⸗ 
tratie, die ihren Gedanken der „grundſätzlichen Oppoſition“ treu 
iſt, wie das Feuer. So iſt ſie denn auch mit Hilfe der Preſſe be⸗ 
müht, daß der Feldzug, der darauf abzielt, die antiſtaatliche 
Minderheiterverſchwörung zu hereiteln, erſchwert 
und der polniſche Staat auf dieſe Weiſe einem Kampf ausgeſetzt 
wird, in dem nicht nur die Intereſſen Polens leiden 
könnten. Hier liegt die Quelle der Angriffe auf die Regierung, 
die von den Nationaldemokraten der „Verjudung“ Polens an= 
geklagt wird. Die jüdiſchen Chauviniſten, die ſich nach 
einer neuen Sechzehn ei haben heute in der national» 
demokratiſchen Breite einen herzlichen Verbündeten Fe 
wonnen, mit dem ſie rufen können: „Es lebe der antipolniſche 
Block der nationalen Minderheiten!“ A 


* 
Wenn es um Wahlen und Mandate geht, wird die 
Sturmflut in der Preſſe in Polen immer ſchmutziger und immer 
interhältiger. Wir ſelber können kühl bei all den polniſchen 
blproblemen bleiben, denn der Weg ijt uns klar und gerade 
vorgezeichnet. Wie merkwürdige Stimmen aber in einzelnen pol⸗ 
niſchen Lagern herrſchen, davon giht der Artikel im „Przeglad 
Poranny“ einen Begriff. Der r n flötete vor einem 
re noch wie ein verliebter Schäfer elodien nach jener 
chönen Schäferin, die er heute mit Alle den len beleidigt. 
r e pr en N üngli 
in ein 
paintien Minderheiten herzufallen. Yit bei dieſem ganzen 
rge Wir denken ja! Die eigenen 
nd bedroht, und darum mih, 
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ie ung der Handelsbi verfolgen. Jetzt aber er⸗ Stockholm, 25. November. ) In letzter Zeit ſind in einer 
füllt uns das paſſive Saldo (der Handel ing) nicht mehr Reihe ſanbinabiſcher Städte ek 157 beuten Pr äs 
mit Unruhe und Furcht. Das nicht, daß gijionsapparaten der neueſten Konſtruktion für die Ar⸗ 
wir einer eventuellen ſtarken Im teigeru at tillerie, für das Flugweſen, insbeſondere aber für die 
zu ſchauen können. Alle plötzli Wandlungen ſind im Kriegsmarine eingetroffen. Dieſe Apparate werden unter 


beobachten, wie die polniſche Preſſe in Aan an Augenbliden 


vernünftigen Organ, 
Pilſudski e . ‚fol, N aber die 
n Re 


Regierungspolitik der Gegenwart unterſtützt. Da uptet das 
Blatt kühn und männtidj, Daß ber Auswanderervbertrag für Deutſch⸗ 
land ein Zwang und ein Geſchäft geweſen ſei, weil der polniſche 


Arbeiter die deutſche r Bam Emporblühen 
e ge 


brachte, ohne uns 
s ioy wäre unter = 
elt, wenn man dem chen Wirtſcha 
blickt. Weiterhin verſchweigt aber das B 
dieſer Saiſonarbeitervertrag Polen bringt. 
beitsloſen, dadurch Verringerung der unfruchtbaren 
unterſtützung — Arbeit für die Unzufriedenen und damit neuen 
Lebensmut und Lebenswillen —, von den 
unzweifelhaft damit verbunden ſind und die Polen zugute kommen, 
ganz zu ſchweigen.) 
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Wenn die „Deutſche — a einmal mit dem 
orm beſchäftigt hat, ſo iſt das 


neuen Vertrag in der angegebenen 
nur ein Zeichen dafür, daß nach dem erſten ch der Abſchluß⸗ 
freude die ruhige Kritik und Abwägung wiederkehrt. 
wenn der „Glos Prawdy” von „Faſeleten“ erzählt — und die 
ee ee der Deutſchen in 

drückung“ reden nur die Polen in Deutf 
gerade deshalb vor den Strafrichter zitiert werden) 
zeigt das Blatt nur, welche Taſchenſpielerkunſt 

wenn es heute nichts mehr davon weiß, da 
Polen verlaſſen mußten, daß der denti 
deutſche Schule kaum vorhanden iſt — und daß heute n 
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Königsberg, 25. November. (A. W.) Aus Militärkreiſen er⸗ 
daß die Rüſtung der geſamten Provi i 
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Beſuch der polniſchen Jugend aus 


! Deutſchland. 
Dor Weltmarleuperein ate Gürmnenzel. 


Wir wollen zu dieſem Beſuch keinerlei beſondere Bemerkungen 
machen und dem Bericht in der polniſchen Preſſe nichts hinzu⸗ 
fügen. Wir ſtellen nur eine Frage: Was würde geſchehen, 
und was würde wohl der Weſtmarkenverein dagu 1 wenn 
um Beifpiel eine Gruppe der deutſchen Jugend aus 
Vote n. einer Einladung des Oftmarkenvereins in Berlin folgend, 
aus den hieſigen Grenzgebieten nach Deutſchland begeben würden, 
um ähnliches zu erleben. Wir wollen das ungeheure Geſchrei 


nicht ausführlich malen, das dann anheben würde. Die Polen M 
Deutſchland kommen ſehr oft nach hier, um Weſtmarken⸗ 
vereinlerkurſe mitzumachen. Dieſer neueſte Beſuch der 
polniſchen Jugend aus Deutſchland iſt nur ein Schritt weiter auf | 
dem Wege. Der „Kurjer Poznanski“ meldet darüber u. a. folgen“ 
des: „Geſtern find in Poſen ungefähr 40 Polen aus den bentite 
polniſchen Grenzkreiſen eingetroffen. Im Namen des We ſt mar? 
kenvereins hielt Herr Kudlicki eine Begrüßungs⸗ 
anſprache. Er erwähnte die zahlreichen Ausflüge von 
Bon aus Deutſchland, die Poſen in feinen Mauern zu 
eherbergen die Ehre hatte, und betonte, daß er diesmal bejon" 
ders teure Gäſte begrüßen dürfe aus nahen Gebieten, die 
jetzt unter deutſcher Herrſchaft ſtehen. Im Namen des Wojewoden 
Bninski ſagte Fähr Zenkteller einige herzliche Worte der 
Begrüßung. Der Führer der Gäſte, Propſt Grochowski, dankte 
mit dem Sinmeie, daß diesmal vor allem die polniſche Ju: 
gend gekommen ſei. Die Gäſte wurden darauf zu einem 
Abendeſſen geladen, worauf ſie ſich ins polniſche Theater 
(Teatr Polski) begaben, wo die Komödie „Herr Damazy“ ge 
geben wurde. Das weitere Programm des Aufenthalts der Polen 
aus Deutſchland ſieht eine Beſichtigung der Fabril Cegielski, 
einen Empfang beim Wojewoden Bnins ki, eine Beſichtigung des 
Rathauſes, des Muſeums, des Tiergartens und der 
Pfarrkirche, ſowie eine Audienz beim Stadtpräſidenten 
Ratajski vor. Die Gäſte fahren am Sonntag nach Gneſen, 
um am Montag ihre Weiterfahrt nach Kattowitz, Krakau⸗ 
Warſchau und Thorn anzutreten.“ 


Die Unha'tbarkeit der Paßmauer. 


Krakau, 23 November. Einem Artikel des Krakauer „Czas“ 
mit der Ueberſchrift „Päſſe“ entnehmen wir folgendes: ; 
»In der Zeit. da alle ziviliſierten Staaten die 
künſtlichen Barrieren, die fie während der Kriegs- und 
Nachkriegszeit von einander getrennt haben, aufheben, da der 
Völkerbund ſich kategoriſch gegen dieſe Barbarei ausſpricht 
— überlegt unſere Regierung, ob die Auslandsgebühr von 500 
Zloty ermäßigt werden fol und auf wie viel. Man könnte an⸗ 
nehmen, daß, nachdem ſelbſt Herr Miniſter Bartel öffentlich 
erklärt hat, „daß die Erlangung eines Auslandspaſſes zu Heil 
oder Studienzwecken einer wahren Hölle gleichkommt“, nun eine 
vollſtändige Umwälzung erfolgen müßte. Aber die Ger 
dankengänge der Warſchauer Vureaukraten, die ſich in die ru fii 
ſchen Viſen verguckt haben, ſind weit entfernt von 
denen der weſteuropäiſchen. In Rußland ſetzt fih der 
Menſch aus einem Paß und dem Körper zuſammen. Wenn 
nun ſchon Polen ohne die Segnungen der Paßbeſtimmungen nicht 
exiſtienen könne, jo müßten wenigſtens die Schwierigkeiten, die 
mit der Erlangung der Ausreiſegenehmigung verbunden ſind, auf 
ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden. Der Gewinn aus den Paß⸗ 
bühren ſpielt im Budget eines ſo großen Staates wohl keine 
— iſt aber eine Kulturſchande. Kaufleute erhalten 
von den Wojewodſchaftsämtern ohne große Schwierigkeiten Aus⸗ 
landspäſſe (2), während von den Warſchauer Zentralbehörden bei 
Erteilung von Päſſen zu Geil- und Studienzwecken unbeſiegbare 
Schwierigkeiten bereitet werden. Dagegen erhalten Fußballer und 
andere Sportler nicht nur Auslandspäſſe, ſondern auch Geldunter⸗ 
ſtützungen. Für derlei Zwecke findet ſich immer Geld, nur nicht für 
Bildungszwecke. 

Charakteriſtiſch iſt der Fall eines Warſchauer Arztes, der ſich zu 
Studienzwecken nach Wien begeben wollte. um ſeine Aus⸗ 
bildung ſehr beſorgte Kultusminiſterium lehnte das Geſuch mit 
der Begründung ab, daß die Lehrfähigkeit der Wiener Kliniken 
nachgelaſſen habe. Die Wojewodſchaftsämter, die ſicherlich mehr 
Verſtändnis den Bildungsbeſtrebungen entgegenbringen werden als 
die Warſchauer Buneaufraten, müßten mit der Ausſtellung dieſer 
Päſſe betraut werden. 3 

Den Ausführungen des „Czas“ fügen wir noch die Bemerkung 
des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ bei, die „Reform der Paßbeſtim⸗ 
mungen“ fo durchgeführt werden fol, daß man fih mit der „Ab⸗ 
ſicht“ trägt, die Paßgebühr von 500 auf 250 Zloty zu ermäßigen. 

Solch eine „Reform“ wäre nur eine Fortſetzung der gegen⸗ 
wärtigen Barbarei und würde nur neues Zeugnis für die fom 
promittierende, eingewurzelte Sinnloſigkeit darſtellen, wie 
fie in Paßangelegenheiten in Warſchau üblich ift. \ í 

Eines der beliebten Argumente, mit der die chineſiſche Paß ⸗ 
mauer verteidigt wird, iſt die Notwendigkeit des Schutzes unferer 
Kurorte. (Das heißt in der Praxis der Damen Dämchen, 
die Penſionate eingerichtet haben und nach einem Jahre bereits 
ein Vermögen beſitzen wollen.) 

In der „Epoka“ ſetzt ſich Herr „Widz“ mit dieſem Argument 
auf folgende Weiſe auseinander: e 

„Es wurde behauptet, daß die hohen Auslandsgebühren bie 
Entwicklung der inländiſchen Kurorte günſtig beein 
fluſſen werden. Eine ſehr künſtliche Kombination. Wenn 
auch unklug, fo doch für die Eigentümer der Penſionate vorteil- 
haft. Gerade nach Ermäßigung der Paßgebühren, 
alſo wenn der Bürger ohne g Geldausgaben ins Ausland 
wird fahren können, werden unſere Kurorte mehr Zipili- 
fation annehmen. wird ſich ihr Verhältnis zu den Gäſten 
beſſern, die unter den heutigen ingungen „ſowieſo“ hierher 
kommen müſſen. Die Bürger werden größere Anſprüch⸗ 
telen — und das tut immer gut. 


Republik polen. 


j 
Der neue Präſident der P. K. O. d 
Aus Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, verlautet, daß der 
Präſident der P. K. O. Schmidt von feinem Poſten zurücktreten 
fol. Als Nachfolger wird der Abg. Anuſz von der Wyzwolenie 
enannt. Dieſer ſoll die Abſicht haben. fih aus dem politif hen 
eben zurückzuziehen und zum künftigen Seim nicht mehr 


zu kandidieren. 
Diskuſſionen. 


Geſtern fand eine Sitzung des Parlamentsklubs des 
Nationalen lksverbandes ſtatt. Der Vorſitzende Glabinski 
eröffnete die Beratungen und ſchilderte die allgemeine Lage. Seinem 
Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, die jedoch zu keinen 
Beſchlüſſen führte. * 


Kleine Ueberraſchungen. 


Dem „Kurjer Pozu.“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Abgeordneten, die vor der Erlangung von Mandaten zu den geſetz 
gebenden Körperſchaften in verſchiedenen Stellungen waren, müßten 
nach Ablauf der Sejmkadeng auf ihre Poſten zurückkehren, aber 
ſo manchen wird eine Ueberraſchung treffen. Man weiß 
zum Veiſpiel ſchon, was mit den Lehrern geſchehen wird. Der 

bg. Pröſzynski vom Nat. Volksverband, der aus dem Lem“ 
berger Bezirk gewählt war, iſt nach Dzis na, einer kleinen 
Grenzſtadt an der Düna verſetzt worden. Der Abg. Dubiel 
der Piaſtenpartei, der früher Lehrer in Krakau war und aus den 
Bezirk Tarnów gewählt wurde, hat feine Verſetzung nach Po ſt a w. 
einer kleinen Stadt im ſogenannten Grabski⸗Korridor, erhaltet, 
Der Abg. Rudzynski von der Wyzwoleniegruppe, früher Schul, 
inſpektor in Czenſtochau und dortſelbſt gewählt, iſt nach War 
ſchau verſetzt worden.“ y 
Beſchlagnahmt. 4 

Im Zuſammenhang mit dem bekannten Vorfall in 5 P 
lanh am 2. November d. Is. hatte das Blatt Polska Wen ee, > 
das von Tadeuſ; Wieniawa⸗Dlugoſzewski ref gat ; 
wird, einen Artikel unter dem Titel „Alltus. Babis” gebracht. me 
Regrerungskommiſſariat ordnete daraufhin die Veſchlagnabge⸗ 
deu betreffenden Nummer an. Das Bezirksgericht hat die 
ſchlagnahme beſtätigt. 


. Di 


J 


Sonntag, 27. November 1927. 


Valüſt nabeſlrebungen im Reihe. — Ein Appell 
neu gegründeten Berliner 


N Zu den durch den unglücklichen Kriegsausgang in fremdes 
and. verſtreuten Deutſchen der alten Kaiſerreiche gehören auch die 
Dolksgenoſſen jüdiſchen Glaubens, die ihre alte Anhänglichkeit ans 
Deutſchtum treu bewahrt haben, mit ihm Freud und Leid teilen 
Hund im Abwehrkampf gegen den fremdnationalen Gegner eine 
Demeinſame Front bilden. Nicht jo ſehr die Kopfzahl der jüdiſchen 
Deutſchen wie ihre meiſt hohe ſoziale Stellung, ihre führende Po⸗ 
ttion in vielen Intelligenzberufen und vor allem ihre hohe finan⸗ 
zielle Leiſtungsfähigkeit fällt für die Erhaltung deutſchen Kultur⸗ 
Nabe in den gemiſchtſprachigen Gebieten entſcheidend in die Wag⸗ 
Jate, 
In diefe bisherige deutſch⸗jüdiſche Kampfgemeinſchaft werden 
in letzter Zeit immer tiefere Vreſchen geſchlagen. Seitdem 
nämlich der Zionismus ſeine hemmungsloſe Propaganda für 
das Bekenntnis der Juden zu einem dem jüdiſchen Weſen ſelbſt 
fveinden Begriffe einer jüdiſchen Nation und für die Sonzen- 
trie rung all feiner geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte für eine an- 
geblich neue Heimat in Aſien, nämlich Paläſtina, entfaltet, voll⸗ 
zieht ſich im Verhältnis zwiſchen Juden und Deutſchen eine für 
den Beſtand des Auslandsdeutſchtums verhängnisvolle Wandlung: 
das Deutſchbewußtſein ſoll durch das Bekenntnis 
dur jüdiſchen Nation erſetzt werden. Die deutſche 
| Sprache, deren ſich die Juden nach zioniſtiſcher Auffaſſung als rein 
mechaniſchen Verſtändigungsmittels nur zufällig bedienen, 
ſoll der hebäiſchen weichen; jüdiſche Kultur fol an Stelle 
deutſcher treten, und die Verteidigung der deutſchen Scholle in 
fremden Landen fol von der Mitarbeit am Paläſtinaaufbau ab⸗ 
gelöft werden, für den alle materiellen und ideellen Mittel der 
Juden mobiliſiert werden müßten. 
Dieſe Entwicklung birgt in den Gebieten des Auslandes, wo 
die Juden in wichtigen Lebensfragen des Deutſchtums, wie 3. B. 
in Sprachen⸗ und Schulfragen das Zünglein an der Wage bilden, 
eine ernſte Gefahs für die Erhaltung deutſcher Machtpoſitionen. 
Mit begveiflicher Unruhe verfolgen daher die deutſchbewußben 
Juden im Auslande die zügelloſe Propaganda der Zioniſten, die 
es vor allem auf die Entdeutſchung der jüdiſchen Jugend und auf 
ihre Bekehrung zum jüdiſchen Nationalismus abgeſehen haben. 
Während die zioniſtiſche Partei angeſichts des in Paläſtina immer 
chaftlichen Zuſammenbeuches und 
Land gelockten, jetzt aber in er⸗ 
jüdiſchen Maſſen die Sieges⸗ 
d unter den jüdiſchen Mit⸗ 


deutlicher zutage tretenden wirtſ 
der Verelendung der ins gelobte 
ſchreckender Anzahl zurückflutenden 
' fanen auf 8 Bien muß un 
äufern die Bereitmilligkeit zu wei dopf f 

| könne ſuchen die Verkünder der neuen jüdiſchen Zukunft in 
3 läſtina letzte Rettung bei hervorragenden chriſtlichen Perſön⸗ 
Achkeiten, die fie an den zioniſtiſchen Propagandawanen ſpannen. 
Bekanntlich hat Profeſſor Weizmann, der Präſident der dioniſtiſchen 
Weltorganiſation, eim ruſſiſcher Jude und nachheriger engliſcher 
Sdtaatsbürger, ſich große Verdienſte um die Organiſie rung des 
chemiſchen Krieges gegen Deutſchland erworben; überdies hat der 
utige Führer der radikalen Zioniſten, Jabotinski, ſeinerzeit in 
Paläftina jüdiſche Legionen nrgantftert, die gemeinſam mit eng⸗ 
liſchen Truppen gegen türkiſche und deutſche Kräfte gekämpft 
gaben. Gewiſſermaßen als Anerkennung für diefe Dienſte hat be- 
kanntlich England als Mandatarmacht ſeinerzeit das Recht der 


Aus den Konzertfälen. 


Jovita Fuentes — Heinrich Kruſe » Ian Rakowski — Eiſenbahner⸗ 
Chöre und Orcheſter. 


der Stadt Poſen find es das „Polnifche Konzert⸗ und 
Spenge und das „Poſener Konzertbüro“, welche die muſi⸗ 
kaliſche Beköſtigung der Bewo nerſchaft z. Zt. mitbewer teigen. 
Dieles Nebeneinander bringt das Gute mit ſich, daß jedes von 
beiden Unternehmen beſtrebt ſein wird, in der Wahl der zu engar 
Sietenden Kriſte möglihjt dorfihtig. au Werke zu N ri nd 
ieſe geſchäftliche Rivalität hat wiederum den Vorteil zur Folge. 
daß das Publikum zumeiſt auf ſeine ten kommen und den 
Segen diefer Konkurreng angenehm verſpüren wird. Sehthin 
waren es zwei Konzerte, welche die ſoeben genannte Schalg che 
rung mit Leichtigkeit ziehen ließen. Da hatte ſich die „von 
Konzertagentur die an Wuchs recht klein geratene japan 
ängerin Jovita Fuentes geſichert, die in der Univerſitäts⸗ 
aula den Nachweis erbrachte, daß manche jungen Damen aus dem 
oſtaſtatiſchen Inſelreich, welche Europa ihre gefanglicjen Künſte 
präſentieren, mehr können als nur die Butterfly⸗Partie. Sie hat 
dadurch das Berüthmtſein ihrer heimatlichen Kollegin Teiko Kiwa 


. u ee 


u u 


dum mindeiten in etwas penbeinde Bewegung gebracht. Unſer 
Y erotiſcher Gaſt von ca. 1,50 Meter Größe, angetan mit buntfar⸗ 


Landes und auch ſonſt garan⸗ 


bige „ſei Gewänd ihres 
digen, ſeidenen ern uhr zu ſein. Die einleitende 


tiert raſſerein, ſchien zunächſt befangen 

ie aus der Oper „Der Cid“ bon Maſſenet nahm ſich ſehr zuge⸗ 
köpft aus, Steifheit des Ausdrucks und der melodiſchen Linien» 
führung waren hier ausſchlaggebend. Aber allmähli ſchmolzen 
Die Barrieren, an deren Stelle trat eine Brücke, auf welcher der 
ſang widerſtandslos den Weg zu den Herzen der Hörer fand, 


um hier freundlichſt willkommen geheißen zu werden. Es mag 
der Fibre igen Kluſtlerin nicht leicht gefallen fein, ſich in die 
pgeif rie „Ah perlido 


geiſtigen Subſtangen von Beethovens Konzerta ; 7 
bollig ge dae Es gab mehrere Phaſen, wo die Beziehun⸗ 

gen zwiſchen Inſpiration und Reproduktion noch ziemlich plato⸗ 
niſcher Natur waren, das künſtleriſche Anpaſſungsbermögen nicht 
intenſiy genug arbeitete, um fih in dem Gedankenbereich des deut⸗ 
chen Meiſters einzubürgern. Es wird mir aber nicht einfallen, 
aus dieſer nicht wegzuleugnenden Lücke ihres univerfel einge⸗ 
ſellten muſikaliſchen Erfaſſens einen ſchwerwiegenden Vorwurf 
abzuleiten. Um ſo weniger, als die Vortragende an den Stellen, 
5 dramatiſch heftig bewegt wird, das 
dens faſt reſtlos in Tätigkeit geſetzt 

tterfly“ abſehe, 
e künſtleriſcher 
ttſtreit mit Teito 


„ 


und 
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teren Geldopfern immer mehr] d 
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Doſener Tageblaff. 


Die Stellung des Judenlums im Auslandsdeulſchlum 


Deulſchählende Juden als Stügen dentier Kulturpoſilionen im neuen Ausland. — D 
der centimon Lache in fremden Landen durch die offizielle Förderung nalional⸗jüdiſch 


— die Geführdung 
-noniſtiſcher 
an die prominenten chriſtlichen Mitglieder des 
„Pro-Paläſtina-Romitees“. 


Juden auf die Errichtung einer nationalen Heimſtätte in Paläſtina 
anerkannt. Wenn 3. B., wie letztens der engliſche Parlamentarier 
Colonel Wegwood in Wien und der engliſche General Deeds in 
Warſchau den Aufbau Paläſtinas als eine moraliſche Pflicht des 
Judentums erklären, ſo kann man dies einigermaßen begreiflich 
finden; iſt doch der Wiederaufbau von Paläſtina ein wichtiger 
Trumpf im Kartenſpiel des engliſchen Wletimperialis aus, ein 
Stützpunkt für Englands Herrſchaftsinteveſſen im Orient, für die 
der jüdiſche Geldbeutel der Welt gewonnen werden ſoll. 

Wie aber ſteht die Sache für Deutſchland? Durch 
die geſamte deutſche Preſſe ging vor einiger Zeit die Nachricht von 
einem in Deutſchland gegründeten ſogenannten „Pro⸗Paläſtina⸗ 
Komitee“, das dem von allen deutſchbewußten Juden abgelehnten 
paläſtinenſiſchen Siedlungswerk auf national⸗jüdiſcher Grundlage 
dienen ſoll. Zur größten Verwunderung des deutſchbewußten Ans- 
landsjudentums hörle man, daß prominent chriſtliche Perſönlich⸗ 
zeiten des Reiches, unter ihnen Gvaf Bernſtorff, Miniſterpräſident 
Braun, Kultusminiſter Becker und ſogar der deutſch⸗nationale 
Abgeordnete Prof. Hoetzſch an die Spitze dieſer vein jüdiſchnatio⸗ 
nalen Propagandazwecken dienenden Vereinigung getreten ſind. 
Mit Recht erblicken die um die Erhaltung des Deutſchtums bes 
ſorgten Juden des Auslandes in dieſem Schritt prominenter reichs⸗ 
deutſcher Staatsmänner und Politiker, die ſich von zioniſtiſchen 
Agitatoren ſchlecht beraten wiſſen, eine direkte Brütskierung ihrer 
deutſchen Ziele und Intereſſen und ſtaunen über dieſen Eingriff 
nichtjüdiſcher Perſönlichkeiten in eine der heikelſten innerjüdiſchen 
inſten des deutſchbewußten Judentums. In 


8 exotiſch-orientaliſchen Kunſtgeſangs erſcheinen uns natürlich 
e e ee und auch Jovika Fuentes hat ſich von ignen 
reige macht. nicht radikal d n von der . 
f ije, wie fte im „Lande der aufgehenden Sonne im Kon⸗ 
faat äbe ift. In „Ah perfido” konnte man mit 
n der Richtung anſtellen. Die vermit⸗ 
lkslieder ſcheinen eine Metamorphoſe in 
a N = BERNER, ef viel 
ng3 Stimmung ım en es mehr mit der Reſigna⸗ 
tion. e (= uralten Melodien mit ihrer Pentatonit 
(Fünfſtufigkeit der Tonleiter) tragen fie wohl [hon lange nicht 
mehr, fte bewegen je vielmehr ſtolz in Halbtonſchritten, und nur 
das nicht völlige Austilgen des Rezitatibs erinnert an frühere, 
ängſ uentes wurde herzlichſt ge- 


feiert und revanchierte ſich durch Zugaben, von denen ein engli 


telten japaniſchen Vo 


geſungenes Lied — die Vor prahe war im übrigen italieni 
und Keen — von nachhaltigſter Wirkung war. apan 
beitanden father außerordentliche Bei ndgebungen in, 


Schweinebraten überreichen li 
ſagen, man dieſe En 11 
etwas vorſingt, bei uns zur Einführ 
nicht mehr. Herr Lukaſiewicz, o Konzert⸗ 
uhe. Und 
niſten zu richten, wurde 1 
Es hätte nichts geſchadet, wenn es geſchehen wäre. k 
gramme verkauft werden, W nicht über⸗ 
e Due 5 gern te man Aen⸗ 
derungen bekannt geben. ý 

Das Konzert, welches die „Poſener“ Konzertagentur letzthin 
im Evangelischen Vereinshausſaal veranſtaltete, halte einen aus⸗ 
geſprochen hiſtoriſchen Charakter. Hiſtoriſch deshalb, weil es von 
wei Inſtrumenten beſtritten wurde, die vor 200 Jahren ſtark in 
Blüte ſtanden, gegen Ende des 18. Jahrhunderts langſam außer 
Mode kamen 55 erſt ſeit ungefähr 1900 zu neuem Leben erweckt 
wurden: Die „Viola da Gamba“ (Kniegeige) und „Viola d'amore 
Liebesgeige). Das Herkunftsland der erſteren iſt wahrſcheinlich 
italien, ihre eigentlichen Lehrmeiſter waren jedoch die Engländer. 
Und der Londoner Hof war es auch, an dem der letzte Gamben⸗ 
virtuoſe feine Kunſt ausübte: Karl Friedrich Abel (1725—87), ein 
Schüler Bachs. Mit. deffen jüngitem Soin Johann Chriſtian (der 
ſogenannte „engliſche Buch“, der 1735—82 lebte und in Mailand 
kakholiſch geworden war) ſtand er 1756—82 an der Spitze der Lon⸗ 
boner Abonnementskonzerte, die als „Bach⸗Abel⸗Concerts hohes 
Anſehen genoſſen. Das Verdienſt, das Inſtrument aus einem 
über hundertjährigen W T eriſſen zu haben, kann 
der in Altona lebende Kgl. 


Kammervirtuoſe Heinrich Kruſe für 
ſich in 1 nehmen. Es war 
Jahre 16 


wiſſen. 


ihm geglückt, eine aus dem 
ſtammende „Viola 


Gamba“ in feinen Beſitz zu 
bringen, und es iſt ſeitdem ſein Beſtreben, ihr in dem Konzertſaal 
wieder F zu erwerben. Das Inſtrument ſteht in einem 
nahen Verwandtſchaftsverhältnis zum Violoncello, doch weiſt es 
von dieſem mancherlei äußere Unterſcheidungsmerkmale auf. Die 
Schallöcher haben ich greife nur einige Beſonderheiten 
heraus — Sichelform, der Bezug ift ſechsſgitig, der Hals länger, 
der Boden flacht ſich nach dem Hals zu ſchräg ab, die Saitenaus⸗ 
ſchnitte ſind faſt halbkreisförmig, der Steg iſt ziemlich flach ge⸗ 
wölbt, wodurch das Spiel auf den mittleren Saiten nicht ganz leicht 
iſt und Akkord⸗ und doppelgriffiges Spiel deſto begünſtigter ſind. 
Die „Viola d'amore“ it, wie mit Beſtimmtheik angenommen wird, 
eine engliſche Erfindung aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. 
Sie iſt hinſichtlich der Größe der Bratſche an die Seite zu ſtellen, 
hat 6—7 Griff⸗ und 7—14 diatoniſch oder chromatiſch geſtimmte 
Reſonanzſaiten aus Stahl, die durch den Steg hindurch⸗ und 
unter dem Griffbrett Jaufen. Mit Ausgang des 18. Jahrhunderts 
verliert ſich die „Viola d'amore“ allmählich, nur ausnahmsweiſe 
begegnet man ihr öffentlich, ſo in Meyerbeers „Hugenotten“, wo 


höhniſch bezeichnen, geführt und eine zur Schwächung 


ts he eicht 
noch ſtärkeren Maße wie ihre Couſine, die „Viola da Gene, 0 
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Erſte Beilage zu Nr. 271 
IIIIIũHũu nnn 


Reiner Teint, zarte Haut 
CCC ·-A A SELTENE 


Wie Frühlingshauch berührt der 
Liebreiz jugendfrischer Haut. 
Leicht welkt sie dahin; rauhe 
Luft, Berufstätigkeit, Hausarbeit 
usw. greifen Sie an. Ein wenig 
Nivea-Creme — schneeweiß und 
keblidı duſtend — schützt und heilt. 


Aber nur 
Nivea-Creme 


| | 


Beweiſe erbracht wurden. Aber ein Paläſtina als Stätte der na- 
tionalen Wiedergeburt des Judentums, als öffentlich 
vechtlich geſicherte Heimſtätte (Baſeler Programm), die das offizielle 
Ziel aller heutigen Paläſtinaaktionen ift, lehnt das Judentum in 
ſeiner überwiegenden Mehrheit ab! Das offizielle Organ der 
deutſchen Zioniſten, die „Jüdiſche Rundſchau“, beeilte ſich ſeiner⸗ 
zeit, entgegen anderen Auffaſſungen ausdrücklich feſtzuſtellen: „Es 
braucht kaum geſagt zu werden, daß es keine Zioniſten gibt, die 


9 


nicht den Zionismus als politiſche Bewegung auffaſſen.“ Und 


ferner: „Die Mitglieder des Pro⸗Paläſtina⸗Komitees waren auch 
nicht im geringſten im unklaren, daß es ſich um eine politiſche 
Sache handelt; eine andere Sache hätte ſie kaum intereſſiert.“ Das 
Zioniſtenorgan ſelbſt öffnet alſo den chriſtlichen Mitgliedern des 
Pro⸗Paläſtina⸗Komitees die Augen über die Tragweite ihres 
Schritbes. 

Einem verhängnisvollen Irrtum verfällt der Vorſitzende des 
Komitees, Graf Bernſtorff, wenn er auf die zahlreichen Pro⸗ 
teſte der deutſchfühlenden Judenſchaft des Jn- und Auslandes in 
einer offiziöſen Auslaſſung über die Gründe des Beitrittes pro⸗ 
minenter chriſtlicher Politiker Deutſchlands behauptet, die Mit⸗ 
arbeit am jüdiſchen Paläſtina, alfo für Juden geſprochen: das Des 
kenntnis zum nationalen Judentum und zu Paläſtina als Heim⸗ 
ſtätte, wäre in keiner Weiſe geeignet, die Stellung der Juden im 
deutſchen Volksleben irgendwie zu beeinfluſſen. Das Auslands⸗ 
deutſchtum vertritt den entgegengeſetzten Standpunkt und 
erblickt im Zionismus, der im füdiſchen Paläſtina ſeine Hauptbrut⸗ 
ſtätte hat, einen gefährlichen Schädling der deutſchen 
Sache in fremden Landen. 

In vielen Gebieten des neuen Auslandes, vorwiegend aber in 
der Tſchechoſlowakei und in den an Polen abgetretenen 
ehemals deutſchen Gebieten, wächſt der Zionismus zu einer bedent- 
lichen Bedrohung des deutſchen Beſitzes an Kulturgütern und pola 
tiſchen Rechten an. Das Deutſchtum Prags, das ſich jetzt vore 
wiegend auf das deutſchliberale Judentum ſtützt, ſteht und fällt mit 
den Erfolgen oder Mißerfolgen der zioniſtiſchen Propaganda, die 


auf ein Bekenntnis der Juden zur jüdiſchen Nation bei Volks. 


zählungen hinzielt. Der einzige deutſche Stadtrat in Prag, Dr. 
Eckſtein, ein Jude, muß die ſchädlichem Auswirkungen des immer 
mehr emporwuchernden Zionismus, der die jüdiſche Jugend dem 
Deutſchtum entzieht, ihr den Veſuch tſchechiſcher Schulen für zweck⸗ 
mäßig empfiehlt und ſo die Reihen des Prager Deutſchtums zu 
lichten droht, abwehren. Erft anläßlich der letztens im Oktober 
d. Is. in Prag ſtatigefundenen Gemeinderatswahlen haben die 
Zioniſten einen häßlichen Kampf aufs Meſſer gegen die „Iſraeliten 


“ 


deutſcher Nation“, wie ſie die deutſch⸗demokratiſche Judenſchaft 


* 
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SEN, 4 DE 
prä: ich ſüßſtoffhaltig iſt. Daraus geht fon hervor, 
daß die muſikali ne dr ßere leider keine een ſein 
wird. Die beiden Künſtler ſpielten allein oder getrennt und 
ließen eine ſtattliche Reihe von Komponiſten aus dem Zeitalter 
des Rokoko aufmarſchieren (Erlebach, Händel, Stamitz, Krieger. 
Tartini u. a.). Man fah ordentlich im Geiſte, wie ſich ein Halba 
kreis von Damen im Reifrock und Herren in Allongeperücken um 
die beiden Muſiker geſchart hatte, wie die Lorgnetten 115 auf fie 
richteten und zwiſchendurch auch ein wenig, gereizt durch die kokette 
Rhythmen und ſchmachtenden Kantilenen, verſtohlen geflirte 
wurde. Sowohl Herr Kruſe wie auch Herr Rakowski ſtellten 
mit beſtem Gelingen die beſonderen Eigenſchaften ihrer Pflege⸗ 
befohlenen in den Vordergrund, man hatte reichlich Anlaß, lich 


von Jaag. und atonalem Heldentum noch nichts wußte. Wer 
Bedürfnis nach beſchaulicher Weltzufriedenheit hat, dem können 
die Klänge von Gambe und „Viola 
empfohlen werden. Statt eines Flügels hätte auf dem Podium 
von Rechts wegen ein Cembalo (Klavierinſtrument, deſſen Saiten 
durch Federkiele angeriſſen und zum Erklingen gebracht werden 
Platz finden müſſen, denn ſein Schal iſt ein ähnliches wie der 
beiden Violen. ſen verfügt über keins, und ſo mußte ſich Fräu⸗ 
lein G. Konatkowska abmühen, fo rejerbiert wie möglich zu 
bleiben, was ihr auch ziemlich gelang. Mit drei Soloſtücken von 
Gluck und Chr. Bach fügte e ſich verſtändnisvoll in den Rahmen, 
welcher dem Abend ſein Sondergepräge gab. Die trotz ihrer 
Län hochintereſſante Veranſtaltung fand ein aufmerkſames 
Auditorium, das allein fon 
dankbar gejen fein wird. ) 
Im Bereich der Eiſenbahndirektion Poſen beſtehen eine Reihe 
von Orcheſtern, Männer⸗ und gemiſchten Chören, ſowie Frauen ⸗ 
chören, deren Mitglieder ſich aus Eiſenbahnbeamten bzw. Beam⸗ 
tinnen zuſammenſetzen. Am 20. d. Mis. fand in der Zeit von 


ſtreit ſtatt, zu dem ſich Vereine aus Poſen, Liſſa, Gneſen. 


Oſtrowo und Jarotſchin eingefunden hatten. Es wurden 1 
h ee es wiederum IN 
Vorführungen, die lieber unterblieben wären und zur Frage gwine 


recht achtbare Leiſtungen geboten, andererſeits gab 


gen, ob es ſich mit der Würde der Univerſitätsaula vereinbaren 
läßt, derartige Wettbewerbe gerade in ihrem Raum abzuhalten. 
Den erſten Preis im Männerchorgeſang erhielt der Verein 
„Has to“ Poſen (Dirigent Kwasnik), der einen „Mazur“ 
von Opieuski harmoniſch ſauber, mit ſchönen dynamiſchen Steige⸗ 
rungen und gefälliger Klangnüanckerüng ſang. Zweiter wurde 
der gemiſchte Chor „Halka“⸗Gneſen (Dirigent Tomaſgzew⸗ 
. Von den Orcheſtern Kae weitaus am. beiten ab die 
oſener Eiſenbahner⸗Kapelle (Dirigent Sternalski), die 
mit einer Fantaſie aus „Troubadour“ und der Asdur-Rolonaise 
von Chopin zeigte, daß fie ſich auf Konzertreife berufen kann 
Den zweiten Preis erhielt das Eiſenbahn⸗Orche t 
(Dirigent Dudnicgat), deſſen Wiedergabe der 


. di 
N. A k „Lohengrin“ ⸗ 
Fantaſie ſich vor größerer Korona ſehr wohl u 


PG 


muſikaliſch zu ergötzen und in eine Zeit zurückzuverſetzen, wo man 


d'amore“ nur als Heilquellen 


für die Originalität der Darbietungen 


bis 7 Uhr nachmittags in der Univerſitätsaula eine Art Wette 


hören laſſen konnte. 
Alfred Loake 
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ſter aus Gneſen 
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tums  beitranende jüdiſchnationale Gegenliſte aufgeſtellt, deren 
Liſtenführer Dr. Singer mit dem bekannten tſchechiſch⸗chauvi⸗ 
niſtiſchen, deutſchfreſſeriſchen Prager Stadtpräſidenten Dr. Bara 
ſchon feit Jahren gemeinſame Sache macht. Die zwei jüdiſchen Man- 
date, die die Zioniſten erkämpften, bedeuten natürlich ein emp⸗ 
findliches Minus für das Deutſchtum Prags, wo früher ſämtliche 
Volksgenoſſen jüdiſchen Glaubens nur deutſch wählten. 


„Deutſch⸗demokratiſchen Freiheitspartei“ wird die . Ih Volks⸗ 
utſche Be⸗ 


Kleinen“ 


polniſchen Schulbehörden mit „jüdiſch⸗ national“, ſtatt, wie bisher, 
mit „deutſch“ angibt, kommt eine ganze Reihe deutſcher Minders 

? heits ſchulen mit einem e zu Falle. Die Polen, die den deut- 
Schulen jedes Kind ſtrittig machen und ſelb Klagen beim 


Judentum, die die Herren des Wro-Paläſtinakomitees durch ihren 
Bi Beitritt um ein großes Stück nach vorwärts gebracht haben. j 


Xntereffen i 


j Li \ mſturz in Poſe 
f 1910 ſein Leben aufs Spiel geſetzt und in dieſen trübften 8 


ollenf 
Bernſtorffs dem Deut icht Abbruch zu tun braucht, in 
dieſen kritiſchen Stunden benommen? Er hat ſich auf ſeine ie 
nationalen Pflichten beſonnen, das Deutſchtum glatt im Stiche ge⸗ 

laſſen und einen „Jüdiſchen Volks rat“ gegründet. Dr. Kollenſcher, 

der heute das große Wort in der zioniſtiſchen Oeffentlichkeit 

Deutſchlands führt und zuſammen mit Graf Bernſtorff im „Bros 
Paläſtina⸗Komitee Zionismus macht, hat bald nach dem Zu⸗ 

ſammenbruch das bis dahin völlig unbekannte „völkiſche“ Juden⸗ 

tum von Poſen organiſiert und ſomit zum größten Schaden des 
5 Deutſchtums, dem dieſe jüdiſchen Kreiſe früher politiſch und kul⸗ 

itrel angehörten, eine neue jüdiſche Gruppe gebildet, 

die den Polen zur Niederringung des Deutſchtums naturgemäß 
ſehr gelegen kam. Die Polen haben in den Tagen, da das Poſener 
Deutſchtum einen Verzweiflungskampf gegen den übermächtigen 
Gegner führte, den neuen „Jüdiſchen Volksrat“ ſelbſtwerſtändlich 
N gegen die Deutſchen ausgeſpielt und ſich in eine Front 
A mit Dr. Kollenſcher gegen das Deutſchtum geſtellt. Infolge der 
Artion Kollenſchers lehnten es die Polen ab, mit den deutſchen 
Juden als „Deutſchen“ zu verhandeln, ſondern betrachteten fie als 
Juden, aljo als einen nichtdeutſchen Beſtandteil. Mögen fih doch 
einmal die neuen chriſtlichen Beſchützer des Zionismus in Deutſch⸗ 
land bei den in Poſen nur ſehr ſpärlich zurückgebliebenen deutſchen 
Juden über die ſeinerzeitigen Vorgänge informieren! Das deutſch⸗ 


u. ER 


Es ist jederzeit gebrauchsbereit, 
sauber und leicht, der Stromverbrauch gering. 


erlaſſen na⸗ und 


c Judenſchaft 
nder in Anpaſſung an die neuen Verhaltniſſe in ber 


— Voſener Tageblalt. 2 


bewußte Judentum des Auslandes empfindet Tendenz und Wirken 
gegründeten Berliner Pro⸗Paläſtina⸗Komitees, welches 
letzten Endes auf eine politiſche Stärkung der national⸗jüdiſch⸗zio⸗ 
niſtiſchen Intereſſen hinausläuft, mit Recht wie einen Dolchſtoß 
das ſchon. aus tauſend Wunden blutende Herz des Auslands⸗ 


des neu 


in 
deutſchtums. Darum: Hand weg von „Pro⸗Paläſtina“! 


Der Streit um die Abonnentenzahl. 


Der „Kurjer Poznañski“ erklärt erneut. 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zu der „hochwichtigen 
Angelegenheit“ ſeiner Auflage: „Wegen der falſchen Nach⸗ 
richten“ über die Höhe der Auflage unſeres Blattes, die aus 
Motiven unlauteren Wettbewerbs (J) in die Welt geſetzt wurden, 
baten wir heute den Notar Ludwik Cichowic z um eine natas 
rielle Feſtſtellung der Höhe der Auflage des „Aurjer Poznausli“. 
Damit uns der Vorwurf erſpart bleibt, daß wir für den oben 
bezeichneten Zweck heute künſtlich die Auflage unſeres Blattes er⸗ 
höht haben, nahmen wir den 19. November zur Grund⸗ 
lage, alſo einen Zeitpunkt vor dem Auftreten des „Prze⸗ 
plad Kurzer mit ſeiner falſchen Meldung, daß die Auflage 
d oznanski“ angeblich nur 12 500 Exemplare betrage. 


es „Kurjer 
Das notarielle Protokoll lautet folgendermaßen: 
Beſcheinigung! 

Der unterzeichnete Notar begab ſich heute auf Wunſch des 
„Kurjer Poznauski“ nach den Verwaltungsräumen dieſes Blattes 
in der ul. sw. Marcin 70, um auf Grund von Büchern amtlich 
die Auflage des „Kurjer Poznanski“ vom 19. November 1927 fejt- 
e 
e 


läüberſteigt die im Hauptbuch auf- 
hl um 442 Exemplare. Darunter wurden, wie 
dward Pawlowski erklärte, nachträgliche Creme 
„ Verkaufsſtellen geſchickt, wodurch ſich die ge⸗ 
lage von X 600 Exemplaren der Abendausgabe erſchöpft, 
was der Notar hiermit amtlich beſtätigt. $ 3 

3 Zloty EEE und der 10prozentige Zuſchlag, ins⸗ 
geſamt 3,30 Zloty, find entrichtet worden. 

Poſen, den 24. November 1927. 

Nr. rej. not. 2756 für das Jahr 1927. 
Siegel.) à 
Unterfrift: (—) Ludwik Zacharjaſz Cichowicz, 
Notar für den Poſener Appellationsgerichtsbezirk. 

So weit das Dokument. Es ift alfo notariell feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß die Auflage des „Kurjer Poznanski“ am 
19. November nicht 12 500, ſondern 30 600 Exemplare betrug. Wir 
erwähnen hierbei, die falſchen Nachrichten des „Przeglad 
Poranny” über die Höhe der Agar des „Surjer Poznanski 
vom „Poſener Tageblatt“, dem Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ und dem „Dziennik Poznanski“ übernommen wurde. 
Letzterer hat daraus ein in moraliſcher Mißgeſtalt unerhörtes 
See gemacht. Er hat neue Falſchheiten hinzugefügt, wie 
ô. ie Behauptung, daß er das hier am meiſten gelejene Organ 
wäre. Wir halten es für eine Verletzung unſerer Würde, wenn 
wir uns in eine Diskuſſion über ſolche Arbeit einließen. 

m Zuſammenhang damit ſtellen wir nur fejt, daß uns die eigent- 
liche Quelle befannt ijt, die aus ſchmutzigen Konkurrenz. 
re reg 11 En iten über ch jet 50 Bm ggeieht 

te dem „Pr oranny“ unte oben hat. r bemer⸗ 
ge Stadt nten des „Dziennik Poznanski“ 


Wir werden ſowohl den . 
als auch die anderen erwähnten Blätter zur gericht ⸗ 


3 sli” 


ichen Verantwortung ziehen. Sie werden auch 
vor Gericht wegen des Konkurrenzüberfalls auf die im riage 
der Drukarnia Polska T. N. erſcheinende „Gazeta Bydgoska“ zu 


verantworten haben, von der wir nebenbei feſtſtellen, SH fie im 
Laufe der beiden le ee ber Redaktion des Abgeord⸗ 
neten Petrycki flage (auf mehr als 7000 Exemplare) 
verdreifachte. Zum Schluß fordern wir nicht mehr die Rede I» 
tionen, ſondern die Ve der betreffenden Blätter auf, insbe⸗ 
pauw den „Dziennik Poznansti“ und den „Przeglad Poranny“, 

aß auch fie, wie wir es getan haben, das Verlagsgeheimnis 
lüften und ihren Leſern und Juſerenen die Höhe ihrer Auf⸗ 
lage verraten. Wenn ſie nichts zu verheimlichen haben, 
dann dürfte ihnen zum Monatswechſel die Bekann der 
Wahrheit zur Hand ſein. Dafür bietet ſich eine gute Ge⸗ 
legenheit. Infolge des geſtrigen Vorgehens des lische Po⸗ 
rann“ in Sachen unſerer Auflage hat das hieſige ſtädtiſ olizei⸗ 
amt in den Druckereien aller hieſigen 
angeordnet zum Zwecke der Feſtſtellung, 


sten 
re 


ob die Verlage der 


Polizei im . mit dem n die 
wahre Höhe der Auflage angeben. Wir fordern die 
erwähnten Verlage auf, darauf einzugehen, daß ſie gemeinſam 


an das ſtädtiſche Polizetamt mit der Bitte um Ermächtigung zur 
Bekanntgabe der polizeilich fegt Auflage wenden. Dieſem 
Antrage des „Kurjer nanti” ſchließt ſich der „Oredownik 
Wielkopolski“ an, deſſen Auflage wir jetzt bekannt geben können. 
Die beträgt nämlich ungefähr 16000 Exemplare. Wir warten 
die Antwort ab.“ 


Die Berge brechen auseinander — 
ein Mäuslein ſpringt hervor ... 


Zu dem langatmigen Artikel des „Kurjer Poznanski“ über 
ns Auflage nimmt der „Przeglad Poranny” folgendermaßen 
Stellung: 2 

u: „Kurjer Pozuanski“ brachte in Nr. 588 einen großen 
Bericht über die 9590 ſeiner Auflage. Um ſeine Leſer durch 
möglichſt durchſichtige Argumente zu überzeugen, iſt der Notar 
Cichowioz nach der St. Martinſtraße RR worden, um zu 
beſtätigen, daß im Verſandbuch unter dem Datum des 19. Noz 
vember 30158 Exemplare verzeichnet waren, worauf dann das 
notarielle Protokoll auf der eriten Seite des „Kurjer“ zur Ver- 


öffentlichung kam. Wir möchten gern glauben, daß die 


Bügeleisen 


Zeitungen Rebiſionen 


Expeditionsbücher des „Kurjer Poznanski“ wahre Angaben ſauf daß euch 


sowie die übrigen elektri ch 
Haus- und Kochgerät“ 
n g 2 Yu 
Siem 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


—B "nA S ne ur 1, ae DE ae Ba r Fa 


für Damen und Herren 
lauft man am befien 


N 
im Spe zialgeſchäft von 


2 Tomasek, 


Poznań, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bank). 
Alle b. uns gefauf. Hüte w. z. Vorzugs pr erneuert. Durch Regen unanſehnl 
geword. Plüſchtüte werd. ratis aufgefriicht es kann darauf gewartet werden 


enthalten und nicht gefälſcht ſind. Gewiſſe Umſtände gebieten 
eine gewiſſe Zurückhaltun gegenüber den Handels⸗ 
büchern des Organs von der St. Martinſtraße. Es wird z. B. 
in der Stadt erzählt, daß der Verlag des „Kurjer“ auf das Ver⸗ 
langen der Polizeibehörden die Reviſion der Expeditionsbücher, die 
das Verlagsgehelmnis des Herrn Leitgeber enthalten, mit aller 
Entſchredenheit zurückgewieſen habe. Wenn wir 
deſſen ſicher wären, daß der „Kurjer“ nach dem Beiſpiel anderer 
Verlage den Behörden keinen Widerſtand leiſtete und, dem von 
ihm propagierten Grundſatze der „Rechtlichkeit“ getreu, der Poli⸗ 
zei einen Einblick in ihre Bücher gewährte, dann 
wären wir geneigt, zu meinen, daß diefe Bücher nichts ent⸗ 
RE was mit den Ueberhebungen des „Kurjer“ und ſeiner Auf⸗ 
age im Widerſpruch ſtehen könnte. Es wird erzählt, daß der 
„Kurjer“ ſich ſcheut, der Polizei die Expeditions bücher 
zu zeigen. Das wirft ein trübes Licht auf die Buchhaltungs⸗ 
pengin des Verlages von der St. Martinſtraße, der offenbar bor 
en Behörden verbergen will, was die Spatzen von den Dächern 
pfeifen, nämlich die große Abnahme des Leſerkreiſes des 
„Kurjer Poznanski“. Wenn das, was in der Stadt erzählt wird, 
unwahr ti, dann kann man es widerlegen, und darauf 
warten wir.“ 

Der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt zu der Angelegenheit der 
Auflage folgendes: „Der „Kurier Pozuauski“ bzw. die Aktien⸗ 
geſellſchaft rukarnia Polska ſchreibt, wie der Fuchs in der 
Falle, ein 1 an die Leſer mit notariellen Beſcheini⸗ 
gungen über ſeinen ſitzſtand, was aber das Sonderbarſte dabei 
ijt, ex fordert alle Beam auf, das Geheimnis der Verlagsziffern 
zu lüften und die Höhe der Verlagsauflage zu verraten. Das 
iſt ein Witz. Die Wahrheit geſagt, die Verlagsintereſſen des 
„Kurjer Poznatiski“ gehen uns nichts an, und die Rettung 

ines Preſtiges it uns ganz gleichgültig. Die alten 


e 
606 ee ſtückchen mit der notariellen Feſtſtellung der Auflage 


können niemanden überzeugen. Wir könnten am Sonn⸗ 
abend notariell feſtſtellen, daß wir 50 000 Exemplare ge⸗ 
druckt hätten, obwohl bekannt iſt, daß kein Poſener Verlag 
eine ſolche Auflage hat. Das abſichtliche Heraufſchrauben der Auf- 
loge hat nur die komiſche Seite, daß man in den nächſten 
Tagen in allen Geſchäften Butter, Käſe und Delikateſſen in das 
ge eſenſte „ eingewickelt ſieht. 
amit iſt der Propagandazweck erreicht. Es handelt fih 
hierbei um einen alten Trick. Aber wir haben keine Zeit, 
weitere Worte darüber zu verlieren, wer nicht andere Sorgen 
hat, mag ſich darum ſorgen. 4 


Nationaldemokratiſche Kampfmethoden 


Einiges aus dem Giftſchrank der patriotiſchen 
Apotheke. 


Im „Gros Prawdy“, der die Tätigkeit der Nationale 
demokraten ganz beſonders aufs Korn genommen hat, ſchreib / 
＋ 75 9 fo ſtark angefeindete Schriftſtellerin M. J. Wielo⸗ 

0 a: 

„Man muß eigentlich das geiftige Niveau der Lefer 

der nationaldemokratiſchen Preſſe bewundern, daß ihnen die 
iliſtiſchen Purzelbäume, der diluviale Redeſchwall und die auf 
machsſchnürchen ayt aufgereihten Lügen genügen, um 


Fappmqa 
ſich n qu A r 
nige Beiſpiele für: 1. Wenn ſich hervorragende Nationale 
demokraten kompromittieren, dann wird gleich erklärt, daß 
es ſich in allen Fällen um Sanatoren gehandelt habe, die ſich hinein- 
geschlichen hätten. So war es z. B. mit dem Filmunternehmen der 
„N o3 w ó j” < Organiſation in Lemberg. 
2. Wenn ein Nationaldemokrat, ein Anhänger des Lae 
ers des Großen Polens oder ein Hallervertreter 
fa endlich beſinnt und vor der Polizei den Nationaldemokraten 
unliebſame Ausſagen macht über Miiglieder der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Geſellſchaft, wie es z. B. in den letzten Tagen mit Preiß 
der U war, dann wird ſolch ein Abtrünniger ſofort als geiſtes⸗ 
krank hingeſtellt. 7 7 i 
8. Wenn einer Figur im r der Nationaldbemotfratie ber 
Pore unter den Füßen heiß wird, dann zieht man ſich langſam 
zur i 
Das „Slowo Polskie“ ſtellt vorſichtig feft, Herr Euſta-⸗ 
chiewicg nicht nur nicht Generalſekretär des ee Boltsa 
verbandes in Warſchau fei, ſondern überhaupt feit län« 
gerer Zeit im Nationalen Volksverband keine aktive Rolle 
popan be. Die Wahl des Herrn Euſtachiewictz zum Vor 
itzenden des Hallerverbandes in Lemberg fei damals 
wohl erfolgt r Herr Euſtachiewicz ſeiſeit längerer Zeit 
ni cht mehr Vorſitzender, weil er Lemberg für immer 
verlaſſen hätte. Kurzum, die älteſten Leute können 
Ma nicht mehr erinnern, daß er jemals mit der National- 
emokratie etwas gemein gehabt habe. 
4. Wenn die Polizei in Schubladen, Taſchen und Schlupf 
winkeln ſo eines ale dae Beibi € Vogels kompromittierende 


Dokumente borfinde, dann heißt es gleich — Provokation!!! 
5. Wenn es keinen Ausweg mehr gibt, wenn es unmöglich ift, 
ſich irgendwie herauszureden, wenn man ſchon zu ſehr an die 


Wand gedrückt iſt, dann wird ſelbſt, wenn es im ſchlechteſten 
Polniſch wäre, gejagt, wie es z. B. im „Slowo Pomorskie“ heißt: 
„Es iſt ein gutes Recht r Jugendverbände (der Leute 


vom Lager des Großen Polens), die Mannhaftigleit nicht 
u verbergen, ſondern gerade zu geigen. Die Unwilligen 
önnen es Kommunismus nennen, die können die Mann⸗ 
haftigen ſtaatsfeindlicher Arbeit bezichtigen, wer an das große 
Volk und an das Große Polen denkt, der kann ſolche Kleinigkeiten 
bei der tobenden Schaffensarbeit nicht in Betracht ziehen.“ Gang 
fich ig Der Kommunismus und die Arbeit gegen den Staat, das 
ſin ie eniT $ ü è i 
Das „Slowo Pomorskie“ hat hier in prächtigem Stile einen 
prächtigen Gedanken geäußert. Wenn Ihr, meine Brüder, * 
Luft verſpürt auf die goldene Uhr des Freundes, dann 
denkt nur an das Große Polen und Ihr könnt getroft ihm 
die Uhr wegnehmen. Wenn Ihr Wechſel eines reichen 
Onkels fälſchen wollt, dann denkt an das Große Volk und Run 3 
könnt felbft den Namen Roman Dmowskis auf den Weda 
ſchreibten. (Nein, lieber nicht, die Nationaldemokraten ſind, was 
ihre eigene Taſche betrifft, ſehr empfindlich.) Wen Br 
eure Tante zu lange nachdenkt über die 117 ins Jenſe it“? 
dann helft ihr doch, denn es gibt genug Gift auf der Welt, 7 
nur nicht das Große Polen aus dem Kopfe ginge 


em 


BER ` 


` 


ens-Schuckert- Erzeugnis 


Sonntag, 27. November 1927. 
Weihnachtsbitte. 


Nun zaubern die erſten Flocken, 
Weihnachtlich, feſtlich und fill 
In Kinderherzen Frohlocken. 
Well’! Chriſtkind kommen will! 


Des freuen ſich auch die Kleinen, 
Die ſchwach, verkrüppelt, zart, 

Sie warten auf Chriſtkinds Scheinen 
Und jeiner Liebe Art. 


Und mit gefalteten Händen 
Die Krüppelmutter ſpricht: 
Die Liebe wird ſicher ſpenden, 
Das iſt das Weihnachtslicht! 


Wer gefunden, eignen Kindern das Weihnachtsfeſt ſchmücken kann 

der bringe auch ein Dankopfer unſerm Elend, und Gott vergeli’s 

faufendjältig! 

Š Das erbittet die Anſtaltsmutter. Diak.⸗Oberin G. Goltz. des 
iakoniſſen⸗Mutterhauſes Ar tel, Kinderkruppelpflege und Erztehungs ⸗ 

anſtalt E. B., Kljaſzkowo, pow. Wyrzyskt, pors. Ttukomv. 

Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 206588. 


Aus Stadt und Land. 


Boſen, den 26. November. 


Beginn der Adventszeit. 


. Die ſchönſte Zeit im Jahr heginnt. Dieſe wunderſame Beit, 
alles umkehrt. Da gibt es plötzlich verſchloſſene Türen, ver⸗ 
| offene Schränke und Schubfächer im Haufe, und wenn man ein 
i mmer betritt, muß man vorher anklopfen, ſonſt wird man ge⸗ 
ſcholten: überall fiken die weiblichen Bewohner des Hauſes und 
—.— Weihnachtsarbeiten. Das iſt ein wonniges Vorrecht der 
Frauen. Wie hübſch iſt das, auf bunte Stof 
Denfarben prangende Muſter zu ſticken oder änge zu bemalen 
r au 227 57 au taga, 2 a 1922 die s i seen des Moth- 
mannes geworden. u fröhliche, o du t, gnadenhrin⸗ 
dende Weihnachtszeit. > 


Deer erſte Auftakt zu all dem Schönen, was unfer in de P 
lichſten aller e 4 E ih 
| zum eriten Male die 8 auf das große, 


mi 


mit herrlichen Sei⸗ 


eine ganze unſern Nachmittags kaffer bei dem Schein dieſer 
Annen, verheißungevollen Kerze. Crit am zweiten Adventsſonntag 
 ürfen zwei Kerzen angezündet werden: die f wird 
| aier, 72 77759 È rei und am bierien e 1555 E 0 T h 
es gar auf vier Ker k i vahlen« 
| dag Des, 3 Er mender, über uns 7 . — — Dann mb ns ner eint ist mehr wert 
8 nt b * 2 
bentsgeit, — wir wollen jeden ihrer Tage ein wenig genießen, als jede andere Eigenschaft, die 
ö ſonſt trifft uns das ſchänſte aller ge untorbereitet. In manchen 
En —. Li auch Sitte boentsterzen auf einem kleinen 
1055 haben ſich bie ngebürgert. Man kann 
S 
ie e fehl ; 
— — 5 „ fie geben einen mer 
* Mit dem Abbe al 
_ eunderiehönen ei neuem Fi rg 
mals ohne tefe Ergri t ? So di ſind wir doch 
ee, ; 
* , 0 elige, g i 
We hear ; ( 
Wie reich ift e eee ee 


die am 


f 


f 
li 


m man biefe ſüßen, frommen 
e lieber Joſeph mein, 
f mir wiegen mein Kindelein“, 
DE Re melerongas ſchon die Menſchen des 14. Jahrhunderts ihre 
Uu wis unbe fc eeiblich ichn ift in Wort und Melodie das alle 
 Pontugeftiche Woltslieb: 
| „Herbei, o ihr Gläubigen, fröhlich triumphie rend, 
\ kommet, o kommet nach Vethlehem.“ 
Oder Hömdels wunderbares Sieb: . 
Tochter dich, laut, Jeruſalem!“ 
Wie auch die alfböhmiſche A an PTEI 
„Kommet, ihr Hirten, ihr Männer und Fraun, 
kommet, bas liebliche Kindlein zu ſchaun,“ 
Innigkeit und Wärnte ausſtrömt. 
follte die Andacht des Adbertsſon 
und beſchauliche Art Pen rd m 


7 


dem Handelz⸗ und 
mate nach dem Tage der 


X Kein Geld in Ginjdreibedriefe legen! Es ijt neswegs, 
immer wieder auf die Unzweckmäßigkeit des Einlegens von Geld- 
beträgen in wap 0 für elne Laut den poſtaliſchen 
e kommt die t für etwaiges Verlorengehen von 

dnoten als Einſchreibeſendungen nicht auf. Nur, wenn der 
Einſchreibebrief ſeinen n nicht erreicht, zahlt die Poft 
i Engen ng von 10-14 3 

i € i 


Fe tiefe 
| 8 5 e 


n die Kinderhergen fih warm und erſchlie 
pe au ren fingen und By ae . Brie fe Ne eee e niſchen Lauldwirt⸗ 
„um das Wunder Ber Wehe er in Befinden eib ſchaſtstammer in Rojen iſt am reitag, 9. Dezember 1927, um 
darf nur ein Feſt des Beſcherens fein se: 11 Uhr vormittags im Sitzung aal der W. J. A., Dicktewicza 33. 
t ſich freuen, weil fie viel geſchenkt belommau, bie ganze] Falls zu der etzten Beit bie Hälfte der Ditglieber nicht an» 
Öbeniögent muß Dazu dienen) Ihre Seelen vorzuberelſen, bami fte weens fein Ki eee 
ie de ein tgah werben. „Saifet die 90 um is uhr ohne wich auf ie dan der ttglteber fatt. 
dlen zu mir kommen.“ Diete wunderſchönen Chriſtusworte] Tageserenurg Eröffnung; r 1987; Bore 


Ion: Tätigkeltsbericht der Kammer über 
ung und 

uns bes Betrages ge 

* 

Verſammlu 

Spoldgielni awy i Go 
Kammermitgliedes Herrn Cza 
Protokollabſchriften über die 
glied; freie Anträge. 


uh jede Mutter dem Advent boranftellen. In ihrem Sinne mu 
ühte Kinder auf das Feſt vorbereilen j 


Li, 


+ 


ae Hen 10 iie af 
o mehr empfehlen, a e ein zurze 
De in hal 3 


„Der Iommende 
and“ behandeln wird. 
Bücherei bittet uns, den Abonnenten bekannt 
zugeben, daß in den ausgegebenen Formularen zwei Fehler 
unterlaufen find: In Abt. I kann wie bisher das Univerſum ge- 
wählt werden. Der kleine Zirkel enthält in Abt. I nicht 3, ſondern 
nur 2 Zeitſchriften. 

„Die Eiſenbahnhauptraſſe ift für das Publikum geöffnet von 
49-1, Sonnabends von 9—12 Uhr. 


Baehr 
a N Deutſchl 
Arbei lenden, ſo wird man wirklich Freude damit erregen. Viel X Die Deutſche 
u tun in dieſer ganzen Adventszeit, körperliche und 
A 5 it, wenn man aber am erſten Adventsſonntage mit 
riß unt, wird man in langin vier Wochen eine ganze Menge 
ngen, bis man 3 Herzens jauchzen kann: 
benen. inder, wird's was geben, 
ngen werden wir uns freun!“ 


Zweite Beilage zu Nr. 271. 


riumphiere! 


für den Triumph des Erfolges, 
Frauen besitzen können. Durch 


Elida Favorit-Seife ist jetzt Ihr zarter Teint gesichert. Ein großes, 


handliches Stück und schön verpackt, wunderbar durch und durch 
parfümiert. Die angenehm erfrischende, wohlfeile Qualitatsseife. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Goſtyn, 25. November. Geſtern nacht ſchlugen unbekannte 
Diebe beim Kaufmann Kochlik die Schaufenſterſcheibe ein und 
ſtahlen mehrere Paar Stiefel. 
+ Miloslaw, 24. November. Der Jörſter Wincenty Lu e at 
verfolgte im Park ein 10 Wild und gab irrtümlich einen Schu 


ab, der den am Teiche Ätchenden Fiſcher Jan Makowski Ea 
Dieſer wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus zum Roten Kreuz 
en Gneſen geſchafft. 

„ Rawitſch, 25. November. Die letzte Stadtverord⸗ 
netenſitzung verlief wieder einmal recht lebhaft. Die Firma 
Eicke u. Lewandowski, Poſen, hatte über ausgeführte Eiſenbeton, 
Arbeiten am Schulgebäude des Kadettenkorps eine Rechnung auf 
die Summe von 251 163,09 Zloty eingereicht. Als Anzahlungen 
auf die Arbeiten erhielt die Firma bereits 165 000 Zloty; der 
Magiſtrat Wen eine weitere 8 8 von 40000 Zloty, 
und das in Wechſeln, da gerade kein Geld flüſſig ijt. Der Referent 
erklärte fich ganz entſe 
dies damit, daß die Rechnung noch nicht kontrolliert iſt, daß die 
Arbeitslöhne weſentlich höher And uſw. Es ſchloß ſich daran eine 
lange, febr erregte Formen annehmende Ausſp rache zwiſchen dem 
Bürgermeiſter, der auf einem anderen Standpunkt zu ſtehen 
pheint, und der Verſammlung, bis fieito eime weitere Wade 
lung an die Firma abgelehnt wurde. Ebenſo lehnten die Stabi» 
bäter die vom Magiſtrat beantragte Aufnahme einer weiteren 
Anleihe zur Fortführung des Baues von 450 000 Goldzloty ab. 


Zum Schuh; verlas der Stadt. Falkiewicz einen Bericht über 
die ausgedehnten Reviſtonen im Büro der Gasanſtalt, wonach in 
eine Fülle 


deren Büchern ein wahres N herrſchen muß, N 
von Beſſpielen dafür waren im Bericht auge ührt. Immer wieder 
wurde in der Ausſprache gefordert, den Dezernenten Herrn Wal: 
ezak und den Leiter der Licht⸗ und Waſſerwerke mit ihrem Eigen. 
tum für die Verluſte verantwortlich zu machen, die der Stadt durch 
die dort herrſchende Wirtſchaft entſtehen. Ebenſo wurde die ers 
meute Zuziehung eines vereidigten Bücherreviſors zwecks Aufhel⸗ 
lung der verworrenen 1 in den Büchern und Auf⸗ 
lacht einer eigenen Bilanz gewünſcht. worum der Magiſtrat er» 
ucht wurde. b 


— — —— — 
ur S Aus Kongreſſpolen. 

# Roda, 25. November. Die letzten winterlichen Tage haber 
hier mannigfache Unglücksfälle durch Sturz au 
den nicht beſtreuten Straßen gegeitigt. Infolge dor 
Glätte des Gehſteiget fiel der 35 Jahre alte Alexander Naf a e l- 
ffi neben ſeinem Hauſe und erlitt einen Beinbruch. Weiter 
trug die Marie Neßfeldt bei einem Sturz ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper bon. Der 47 Jahre alte 
bei einem Sturz auf dem glatten Gehſteig ein Bein und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Die Martha Babiſch fiel fo unalück⸗ 
lich, daß fie einen Armbruch davontrug. Die 48 Jahre alte Amalie 
Frank erlitt gleichfalls einen Beinbruch. Guſtav Piede mußte nach 
einem Krankenhaus gebracht werden, weil er einen Fuß gebrochen 
hatte, als er die Straße überſchreiten wollte. Henrhk Wydawsl 
mußte gleichfalls in ein Krankenhaus gebracht werden, weil er 
bei einem Sturz auf dem glatten Gehſteig einen Armbruch davor 

ar bj 1 Na TP 3 3 * 
getragen hatte. Alle dieſe Fälle beweiſen, wie wenig Wert die 
1Hauswärter darauf legen, die Gehiteine mit Aſche zu beſtreuen. 
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hieden gegen dieſen Antrag und begründete 


gan Budanski brach 
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— Poznan 208390 — geleiftet werden. Doppelt gibt, wer ſchnell 


Behörden natürlich. Er vertraute ſich einigen dunklen Geſtalten 
an, die man ihm als Grenzſchmuggler bezeichnet hatte. Dieſe 


naten Gefängnis verurteilt. Beendigung des Volksſchulbaues aufzunehmen, ebenſo eine An⸗ 
i ER Ne Immatrikulation der neuen Studenten ſämtlicherſſſerung derſelben wurde von vier fi) zum Konkurs meldenden ſchmerzen, Kooſdruck und Kranſheitswahn ii es vatjam, einige To 


F hielten Glyda aus Labiſchin und Ströepek aus Grodgisk, 18. Maiſtraße wurde der Name „ul. Jasna” gegeben. weiſe angew., wei 
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= Sehneeweiße Zähne Es verschwindet 


aromatischen frischen Gi] 

Atem erhält jeder durch ; sofort der Zahnstein 

Anmendung der be- h S sowie der üble 
= kannten erfrischenden A 1 O A 


Zahnpaste Mundgeruch. | 
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Weihnachtsbitte 
für die Deutſchen in Wolhynien. 


„Der erſte arbeitet ſich tot, der zweite leidet 
bittere Not, der dritte erſt hat täglich Brot.“ 
Dieſes Sprichwort der deutſchen Koloniſten in Wolhynien bewahr⸗ 
heitet ſich ganz beſonders in dieſen ſchweren Jahren nach den 
Kriegswirren und der Verbannung. Damit ihre Kinder wieder 
eine Heimat haben, müſſen ſie ſich wirklich faſt totarbeiten und 
tothungern. Solche harten Entbehrungen, wie ſie dort an der 
Tagesordnung ſind, kennen wir hier auch in den ſchlechteſten Ver⸗ 
hältniſſen nicht. Noch immer beſteht jenes Geſetz, ja es ift erft 
kürzlich neu bekräftigt worden, das ſie von Haus und Hof treibt, 
wenn ſie die Pacht länger als ein Jahr unterbrochen haben. Noch 
viele nennen kein Dach ihr eigen, haben leine warme Kleidung 
für den Winter und müſſen ſich mit der kärglichſten Nahrung zu⸗ 
frieden geben. R 

Die 19 Inſaſſen des Greiſenheims in Rozyſzeze 
haben ſogar ſchon wochenlang kein Brot mehr ge⸗ 
geffen, weil ſchon jetzt das Brotgetreide aufgebraucht ijt. Auch 
der Kartöffelborrat wird nur noch wenige Wochen für die 
kärglichen Mahlzeiten reichen. Dazu kommt, daß dieſen Aermſten 
der Armen kürzlich bei einem Einbruch der größte Teil ihres ohne⸗ 
him ſchon kleinen Wäſchevorrats geftohlen ifti was fidh 
gerade im Winter doppelt ſbürbar macht. 

Wir hören von einer jungen Witwe, die von ihren vier 

kleinen Kindern die beiden älteſten, die 6 und 8 Jahre alt 
find, zu einem Bauern in Dienſt geben mußte. Sie ſelbſt 
kann fie nicht ernähren, da ihr weniges Getreide höchſtens bis zum 
Februar reicht. 

Neben dieſen materiellen Sorgen haben die Deutſchen in 
Wolhynien große Ausgaben für ihren inneren Aufbau und 
Ausbau Die Not an Lehrern und Lehrmitteln iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Bücher, Zeitſchriften und Bilder ſind große Seltenheiten in 
dieſem Lande der Not, und doch ift auch der geiſlige Hunger da- 
nach ſehr groß. 

Wir Deutſche in Polen gehören nach Blut und Sprache, nach 
Herkunft und Volkstum zuſammen, wir müſſen aber auch eine 
Schickſalsgemeinſchaft bilden, die zu jeder Zeit für 
einander einſteht und ſich gegenſeitig hilft. Trotzdem wir 
ſchon im Vorjahre für Wolhynien gebeten haben, trotzdem es der 
Sorgen und Aufgaben in unſevem eigenen Gebiet mehr als genug 
gibt, wollen wir doch gerade jetzt in der Weihnachtszeit, wo 
Herzen und Hände offen ſtehen, daran mahnen: 

Vergeßt die dentſchen Brüder in Wolhynien nicht! 


Spenden nehmen alle deutſchen Zeitungen, alle 
deutſchen Banken, alle Schulen und Pfarrämter 
entgegen. Auch können Einzahlungen auf unfer Poſtſcheckkonto 
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arena; das Diplom a. a a dem Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Titel Magiſter Czarnkowski aus Zaleſic, Wojew. Pomme- „ Beren Q 5 A ste ai 
rellen, und Balewski aus Nowocerkwia, Wojew. Pommerellen. Trgebun Be re Pie e its 
.. X Der Verein deutſcher Hochſchüler Poſen hatte zur Er⸗ durchbrach das Ufergelände des Dorfices, ſtürzte in die Fluten 
öffuung der Winterſaiſon für den geſtrigen Tag der Immatrikula⸗ und ertrank. Der Fuhrmann wurde dadurch gerettet, daß 
. hen 9 Bes? b ok Bi am wirklich . beim Durchbrechen der Schranke vom Wagen ſtürzte. 
nehm wirkenden ale des Belpedere⸗Etabliſſements auf dem + ; x 4 ER RN VIREN BETH, 
Meſſegelände eingeladen, und viele Vertreter der Alten Herren⸗ fanden a i eera Sn en Pe Rro 
8910 1 e e en Biel Einladung ar binziallandlag ſtatt. Gewählt Yılden Franz Wrzefinis 
Folge geleiſtet, denn man fühlt ſich wohl bei dieſem jungen deut⸗ in gez è F 8 8 hniaemst: in Schu "hole 
ee: Re Nachwuchs, Me wenn er fich in ve et ren Thadeus Przybyſzewski in Schönſee und Chw 
ſchaft ſo ſchöner jungen Damen befindet, die ſich in ſo ſtattlicher A 3 ee 
Anzahl eingefunden batten. Man konnte der c era * Euimjee, 25. November. Ihre Boden e Hochzeit w 
des Vorſitzenden, stud. hist Loewenthal, die aufrichtige Freude gingen Johann Beib und Frau in voller Rüſtigkeit. Der Su 
über den ſtattlichen Beſuch der Veranſtaltung anmerken, in dem bräutigam iſt 78 Jahre alt ae jeit dem 1, Januar 1881, Ae 99 
fih jo deutlich die Anteilnahme des deutſchen Philiſteriums au volle 1 bei S v. Kaltſtein auf Gut Plus 
dem Gedeihen des Vereins ausdrückt, der bereits 90 Mitglieder wenz bei Culmſee als Obergärtner tätig. 3 
zählt, die ſich in ſtraffer Zucht zu fleißigem Studium zuſammen⸗ * Granens, 24. November. Eine Paten ſtelle übers 
gefunden haben, doch auch, wie der geſtrige Abend bewies, derfnommen hat der Staatspräſident bei dem 9. Sohn des 
Göttin der Freude gern ihren Tribut zollen, und das, ohne dem hieſigen Einwohners Michael Mikolajesyk. Durch Vermitte 
Alkohol, dem wohl ehedem auf Akademien allzu reichliche Libationen lung des Staatspräſidenten wurde dem Vater die Photographie des 
dargebracht wurden, zu frönen. Es geht, wie der reſtlos ſchöne Staatsoberhauptes mit eigenhändiger Unterſchrift, ſowie ein Geld 
Verlauf des Abends, oder richtiger gejagt, der Nacht bewies, auch geſchenk überwieſen, 

ohne das Reizmittel Alkohol. Mit beſonderer Freude dankte der * Hela, 25. November. In den letzten Tagen iſt an der pom⸗ 
Vorſitzende dem deutſchen Generalkonſul Dr. Vaſſel und dem ſmerelliſchen Seeküſte im allgemeinen ein guter Aalfang t 
Proteftor des Nereins deutſcher Hochſchütler Poſen, Profeſſor Dr. verzeichnen. Noch günſtiger ſteht es mit dem Herings fan 
Denizet, unter der Beifallskundgebung der jungen Studenten Die Heringsſchwärme hielten ſich längere Zeit in der Bucht und 
nach akademiſcher Art, für ihr Erſcheinen. Daß dem nur durch drangen fogar bis zur Orbötter Kämpe vor. Die Helaer Fiſcher 
eine kurge Kaffeetafel unterbrochenen Tanz mit Eifer und an⸗Jingen Heringe in Setzneſtern in einer Entfernung von wenigen 
dauernder Hingebung gehuldigt wurde, ijt wohl der befte Beweis hundert Metern vom Ufer. Manche Boote kehrten überfüllt vom 
für das ſchöne Gelingen des Tanzabends. hb. Fang zurück. Nach Ausſagen einiger Fiſcher iſt der reiche Hering 

x Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns, nochmals darauf ang auf gewiſſe Strömungen und die Temperatur zurückzuführen 
hinzuweiſen, daß heut abend, pünktlich 8 Uhr, im Zoologiſchen Bei Hela wurden an manchem Tage 80000 bis 40 000 Pfund 
Garten fein 29. Stiftungsfeſt ſtattfindet. Freunde des Ge- Heringe an Land geſchafft. Die Helaer Fiſchräuchereien räucherten 
ſanges ſind hierzu herzlichſt eingeladen. jede 5000 n en 1 1 5 En. ep Henk Dan bez 

x Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet am Dienstag ſchnden. Sie ſetzten mit 50 Croſchen für das Pfund ein ur 
um 10 Uhr vormittags auf dem Hofe des Städtiſchen Fuhrparks tanten zuletzt bia Sr ER SEI $ - i 
fatt. Es werden verſteigert: 5 Wolfshunde, 1 Dobermann. ? Konitz, 24. November. Gefährliche „Fachkennt 
2 Jagdhunde, 1 Spitz. 2 Foxterrier und 5 gewöhnliche Hunde. Ar 7 9 0 * 3 11 3 9510 er 

To 9 svergiftung. Geſtern ijt eine Wanda] Radtke auf, der kürzlich in Konitz vom Autoſtan auf i 
Ko 961 e In 10 17 on 1 Rip. Saeta 5, bei ge alone Hauptmarkt aus dwekt in das Schaufenſter der Firma Hermann 
einer Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen. Der herbeigerufene fuhr, wobei die Scheibe in Trümmer ging und die Achſe des Autos 
Arzt Dr. Kwaanzewski stellte den Tod feſt. ; dein Ueperfahren e Borditeine des Bürgerfteiges verbogen 

RER A N RN y . Urſzul f Ra- wurde. R. hat in Thorn vor der Prüfungskommiſſion für Kraft⸗ 

* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: eiuer . l dae wagenführer die Prüfung beſtanden. Es kann nicht wunder neh“ 
niewsfe, ul. Slowaeckisgo 23 (fr. Karlſtr.) im Bentſchener Zuge men, wenn durch derartige „Kraftfahrer“ Menſchenleben in Gefahr 
eine Handtaſche mit 10 Dollar, 50 Mmi, einem Zigarettenetui, geraten. Das Auto des Herrn Mrozek iſt als gänzlich in Ordnung 
einem Paß nach Paris und eine Fahrkarte von Poſen nach Ant⸗ feſtgeſtellt worden. > ) 
werpen; einem ee g ewa En ws ki, wohnhaft Rybaki 19 * Konitz, 25. November. Als Abgeber des Schuſſes 
(fr. Fiſchorei, aus der Wohnung 1000,71. N i ; aus einem Tranſitzuge auf der Station Nittel wurde ein 

X Vom Wetter. Das Tauwetter, das geiten nachmittag ziemlich 16jähriger Junge ermittelt, der von Oſtpreußen nach 
heftig eingeſetzt hatte, dauerte heute, Sonnabend, früh bei bewölktem Deutſchland fuhr und unvorjichtig mit der Waffe ſpielte. Die 
Himmel und bei drei Grad Wärme. welter fort. Waffe wurde beſchlagnahmt und der Schütze auf freien Fuß gejeht- 

Der Waſſerſtaund der Warthe in Poſen betrug heute, * Tuchel, 24. November. Ein entſetzlicher Unglücks ⸗ 
Sonnabend, früh -+ 1.25 Meter gegen H 027 Pieter geſtern früh. fall exeignete ſich Sonntag nachmittag in Nada bei Tuchel . 

Nachldienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ Eine Anzahl Kinder vergnügte ſich am Rande des zugefrorenen 
liche Hilfe in der Nacht von dar „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica Dorfteiches. Eine Witwe Prill war unterwegs zu ihrer ver“ 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), Telephon 5555, erteilt. heiwateten Tochter im Dorfe und hatte für die Enkel Aepfel mit 

x Nachtvienſt der Apotheken vom 26. November bis 2. Dezbr.] Am Deiche borbeikommend, nahm das Mütterchen einen Apfel, 
Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), und dieſen unter die Kinder rollend, rief ſie: Wer iſt der Flinkſte! 
Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynet 41 (fr. Alter Markt), St.] Da geſchah das Unglück. Der Sjährige Sohn Johann des 
Martin⸗Apotheke, Fr. Ratajegaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz:][Bahnbeamten Theiß hatte bereits den Apfel erhaſcht, als er 
Mickiewicza⸗Apotheke, ul. Mickiewieza 22 (fr. Hohenzolleruſtraße); plötzlich von einem Knaben einen Schubs erhielt und zu Falle kam. 
Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. Struſia 9 (fr. Paxkſtraße); [Das Neueis brach, und der Knabe lam unter die Eisdecke. Einige 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96 Ar. kronprinzenſtr.).] Minuten ſpäter wurde der Fre Junge von en iR re 

x Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 28. November. gerufenen Vater wohl unter dem Eiſe hervorgeholt, aber alle Ver 
14481. ; Gre e 18: Ya den aufen Getreide- ſuche, den Knaben wieder ins Leben zurückzurufen, waren erfolglos. 

* Thorn, 24. November. Der Toa prs Kurator der höhe 
ren Lehranſtalten in Pommerellen, Riemer, der infolge des 
Thorner Schulprozeſſes nach * verſetzt worden war, iſt jetzt 
penjioniert worden. — Die 25 jährige Jadwiga Bat 
trank aus Verzweiflung eine ſäurehaltige Flüſſigkeit, in der Abſicht, 
ſich das Leben zu nehmen. Sie war lange arbeits⸗ und 
wohnungslos. 

* Vandsburg, 25. November. Die evangeliſche Kir’ 
chengemeinde hat durch freiwillige Opfer ein neues? 
Ölodengelänt beſchafft. Die auf der Danziger Werft ger 
offenen Glocken find angelangt, nachdem fie ſchon feit Wachen pon 
Ba. ganzen Gemeinde ſehnſüchtig erwartet worden find. Die 
Glockenweihe wird Superintendent Rietz am 1. Adventſonntag 
vollziehen. Auch durch Danziger Sänger wird der Feſtgottesdienſt 
verſchönt werden. A 
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Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 
D. Staemmler, Geh. Konſiſtorialtrat. Kammel, Pfarrer. 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. November. 


Viehzählung in Polen. , 
Auf Grund einer Verordnung des Miniſters des Innern fin- 

det in der Zeit vom 1. bis 10. Dezember d. Is. in ganz Polen 
eine allgemeine Viehzählung von Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schweinen und Schafen nach dem Stande vom 
80. November ſtatt. Es kommen Tiere ſowohl privaten als auch 
ſtaatlichen Beſitzes in Frage. Zu dieſen ſtatiſtiſchen Angaben ſind 
nicht nur die Eigentümer, ſondern auch die derzeitigen Tierbeſitzer 
verpflichtet. Die mit der Viehzählung verbundenen Arbeiten wer- 
den in den einzelnen Kreiſen die Staroſteien, in Städten von 
25.000 Einwohnern und mehr die Magiſtratsbehörden durchführen. 
Die Zählung ſoll nur ſtatiſtiſchen Zwecken dienen, 


19.35—20: Vortrag. 20 — 20.20: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 20.3022: Skandinaviſche Muſik. 22— 22.20: 
Zeitzeichen. Kommunikate der L. O. P. P. 22.30 — 24: Tanzmuſik 
aus dem „Palais Nepal”. 5 X 
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k Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 25. November. Die für gejtern angeſetzte 
Stadtverordnetenſitzung fand nicht ſtatt, da der 
Saal zu kalt war. Der Ofen, der bisher die Heizung beſorgte, iſt 
bei der letzten Renovation entfernt und durch eine Zentralheizung 
erſetzt worden. Trotzdom dieſe bereits vorgeſtern geheizt worden 
fein foll, blieb der Saal kalt, weshalb die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten erſt am Dienstag mit der gleichen Tagesordnung ſtatt⸗ 
finden wird. 

* Kruſchwitz, 25. November. In der Nacht zum 23. d. Mis. 
wurde dem Landwirt Br. Wyſglowski in Kruſchwitz⸗Dorf ein 
Pferd ſamt Geſchirr geſtohlen. Da in letzter Zeit in 
hieſiger Gegend öfters Pferdediebſtähle vorgekommen ſind, iſt an⸗ 
zunehmen, daß hier eine Bande Pferdediebe ihr Unweſen treibt, 
vor denen die Beſitzer gewarnt werden. 

* Rifa i. P., 25. November. Als geſtern gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags der Elektrotechniker Marcinfowst! aus einem Ge- 
ſchäft in der Schloßſtraße hevaustrat, umringte ihn plotzlich eine 
Schar Kinder, die ihm mit ängſtlichen Geſten andeutete, daß irgend 
ein Unglück ſich ereignet hätte. Aus den aufgeregt geſtammelten 
Worten konnte Mareimkowski allerdings nicht feſtſtellen, was 
paſſiert ſei, folgte aber den Kindern, die nach dem Schloßteich 
liefen. Hier bemerkte er einige Gymnaſiaſten, die nach einer Ein⸗ 
bruchſtelle im Eiſe ſahen, wo die Arme eines etwa 10 jährigen 
Knaben krampfhaft nach Rettung ſuchten. Die am Ufer ſtehenden 
Schüler konnten ſich ſcheinbar zu einer Hilfeleiſtung nicht ent⸗ 
ſchließen. Marcinkowski erkannte ſofort die Gefahr, holte aus 
einem benachbarten Hauſe eine Stange, mit deren Hilfe es ihm 
glückte, den bereits untergegangenen Knaben ans 
Land zu ziehen. Es handelte ſich um einen Sohn des in der 
Hermannſtraße 14 wohnhaften Eiſenbahners Dolczewsli. j 

* Pakoſch, 25. November. Der Diſtriktskommiſſar gibt unter 
dem 19. d. Mts. bekannt, daß die Ausgabeſtelle für Quit⸗ 
tungs karten in Kolodziejewo aufgehoben wurde. 

* Samter, 24, November. General J. Haller ift am Mon- 
tag um 4.25 Uhr hier eingetroffen. Er weilt als Gaſt des 
Herrn Matuſzewsti im hieſigen Schloß. Am Dienstag be- 
gab er ſich auf Einladung des humaniſtiſchen Gymnaſiums nach 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Er war ]Filehne und wird auch an der Kirchenoviſttation des Kardinals 
geſtändig und wurde, da er ſchon zweimal wegen Diebſtahls vor⸗[Hlond teilnehmen. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
beſtraft ijt, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu acht Mo⸗ſitzung wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 30 000 Zloty zur 


Der betrogene Betrüger. 


Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet über folgenden humo⸗ 
riſtiſch wirkenden Vorfall! 
Geld allein macht nicht glücklich — man muß damit auch ins 
Ausland kommen können. Dieſe Erfahrung hat der Bürogehilfe 
Edmund Paczkowski machen müſſen, der als Kaſſenbote 
bei der Firma f tebrandi u. Co. in Bromberg beſchäftigt war. Im 
Auguft d. Is. erhielt er von der genannten Firma 10 728 Zloty 
ausgehändigt, die er auf der Poft einzahlen ſollte. Mit dieſer 
Summe in der 9 85 ſchien ihm die Welt offen. Er beſtieg den 
nächſten Zug nach Danzig, wechſelte ſein Vermögen in Dollar um 
und fand ſchließlich, daß dieſe hübſche Stadt zwar einen ſchönen 
Hafen und ein ſehr teures Pflaſter hat, daß man aber von da nicht 
‚jo ope Pee ins FA ip Sher de den 3 R 
i Alſo beſtieg er nach ac en wiederum den Zug und fuhr 
nach We fen. Doch da ihm das bekannte „ſanfte N t 
fehlte, ging er weiter nach Kattowitz und von da ab nach Lemberg. 
Das Reifen, war ganz ſchön, wenn nur nicht überall Schutzleute 
en er hätten. Die machten ihn geradezu nervös. Und ſo be⸗ 
chloß er, nach Rumänien auszumandern, aber ohne Wiſſen der 


gut 
kaufen Sie stets alle 


Toiletten- und Aausberisartihei 


Br. Machalla & Co. 


Drogerie — Parfümerie A 


Poznań, ul. 27. Grudnia 2 (fr. Berlinerstr. 2 
Gross- und Kleinverkauf. Br. \ 


machten ihm nun klar, daß er mit ſobiel Geld unmöglich die Grenze 
paſſieren könne — und nahmen ihm dieſes ab. Es waren 
immerhin noch 600 Dollar und 600 Zloty. Und verſchwanden für 
immer. 

So ſaß der gute Mann ohne einen Pfennig in der Taſche da. 
Und da er kein Hungerkünſtler war, blieb ihm ſchließlich nichts 
anderes übrig, als ſich bei der Polizei zu melden. Der Traum 
war ausgeträumt. \) 

Vorgeſtern hatte ji nun Paczkowski Wr der eriten Straf⸗ 


— e h . — —— 
Dei fahler, graugelblicher Hautfärbung, Matiigfeit der Au 


leihe von der Landesdarlehnskaſſe zur Teilgahlung für die anzu⸗ 0 
ie» üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung. ſchweren Träumen, Mi 


kaufende Batterie für das ſtädtiſche Elelktrizitätswert. Zur Lie⸗ 

en fand geſtern ſtatt. 7 Í 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der Forſtwiſſenſchaft er.] Straße zwiſchen dem Grundſtück von Giermek und der Poſt an der f trinten. In der ag Praxis wird das Franz: jef- Buffer darum vo a 
es die Urſachen vieler Krankheilserſch. ſchonend bei? 


Firmen die Fa. Zallad Akumulatoréw in Poſen beauftragt. Der durch früh nüchtern ein Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bikterwa 


— 


Sonntag. 27. 


ART, 


November 1927. Boſener Tageblatt. 


(r) Prüſſel. Ein Sonntag⸗Nachmirtag in einem der ſchönſten leichtern. Ja, fie möchten eine ſolche Teilnahme am liebſten gang 
und geräumigſten Konzertſäle Antwerpens. Alles, was auch nur perbisten, wenn man nicht fürchten müßte, dadurch die en g⸗ 


halte. Aber man ſolle nur noch ein wenig brochen, der — was in der Kulſorgk pre Englands einfach noch 


mit einer Art ironiſchem Applaus! Eine weitere Stunde vergeht, dras auf und erklärte in den Zeitungen, die Na ee um 
$ — 


und noch eine halbe; man unterhält fih ſehr angeregt und laut Subſtitutional⸗Klub in London würde bon ih 


ernſtes Auf⸗ 


im Zuhörerraum, — aber wer nicht erſcheint, ift der erwartete nahmehindernis angeſehen werden. Da nun bei den übrigen 
Meiſter, der hier vom Himmel kommen ſoll. Und bereits leuchten Khan engliſchen pelche die Dinge ähnlich liegen, wurde dieſer 


kaſſe zu ſtürmen und ſich das Eintrittsgeld zurückzahlen zu ee und plebeſiſches Gebaren bor aller Augen und Ohren — Klub⸗ 


eines neuen englischen Dramas „Queen Viktoria“, das im Dezen Gegenſtänden zu vergreifen. 
x nò 


ber auf einer Neuhorker Bühne feine Uraufführung erleben ſoll. e eimnisvollen t find es, die dieſem 
Der Verfaſſer dejes Theaterſtückes it Louis N. Perker, oder a Waſſer Tem eheimnisoodle, Bedenin verſchafſen. 
e, , / -piaig Br. ließt ein 


5 Geſchichte die 


man auf ſein Erſcheinen geſpannt ſein. die Flut wieder hereinbrach. Im Spätherbſt nen die unbe⸗ 
j ten Quelle ſpringen, bon 
Sport in Afrika. mich 50 r, ar Tut pa der Bas o hoch, 1 ſeine Ufer 


zöſiſchen Kaſernenhöfen, ſondern auch in ihrem eigenen falait ijt, ſowie daß es 9 etwas ganz anderes bedeutete als heute. 


fehlt. Die weißen Franzoſen, die im Kriege doch eigentlich alle |jte zur Ruhe zu bringen Und daß fie ihnen daber Märchen er- 


tatkräftigen Herrſcherin eine — engliſche Flecken des ſtillen Landes hallte. Und das letzte Mal — alle L 


Zeitung brachle unlängſt eine längere Wb- 


under waren, wie die aus 1001 Nacht 


* 


(h) Prag. In Olmütz, in einem entlegenen Winkel des 
Militärfriedhofs, liegt das friſche Grab des erſt kürzlich hinge⸗ 
richteten vielfachen Raubmörders Lezian. Als nun kürzlich der 
Allerſeelen⸗Tag, der 2. November, kam, da fanden ſich auf dem 
Friedhof die Witwen und Waiſen, die Freunde und Verwandten 
. und gefallener Offiziere und Soldaten ein, um das 

rab ihrer Lieben oder, wenn diefe in fremder Erde ruhten, 
wenigſtens deren in der Heimat errichtetes Gedenkkreuz mit den 
Blumen und den Lichtern zu ſchmücken, die den katholiſchen Fried. 
höfen an dieſem dunklen Spätherbſttage ſtets ein jo friedlich: 
hoffnungsvolles Ausſehen geben. 

An dem Allerſeelen⸗Tage dieſes Jahres aber herrſchte auß 
dem Militärfriedhof in Olmütz alles andere als Friede, denn es 
erwies fih, daß zahlloſe Frauen zum Grabe des Verbrechers in 
jenem mißachteten Winkel kamen, um auch ihm Kränze und Lich⸗ 
ter ‚u ſpenden. Dieſe ſeltſamen Gefühle für den wirklich todes, 
würdigen bmörder erregten ſolches Aergernis, daß ſich die 


Trauernden zuſammenrotteten, daß es zu lauten Standalſgenen 
kam und daß ſchließlich Militär herbeigeholt werden mußte, um 


die Demonſtration für den Raubmörder zu beenden. j 


Wir lügen alle! 

„Wir lügen alle!“ — fo heißt es in einem kleinen Werkchen, 
das Herbert Caſſon ſoeben hat erſcheinen laſſen und in dem er 
im Widerſpruch zu dieſem feinen Motto ſich angeſtrengteſte Mühe 

ibt, Wahrheiten zu fagen. Wie viel Unwahrheit liegt zum Beiſpiel 
in unſeren Höflichkeitsformeln? Wie leichtherzig unterzeichnen wir 
einen Brief mit „hochachtungsvoll“, während wir daber dem Adreſ⸗ 
aten Dinge an den Hals wünſchen, an denen er noch nach langen 
hren im Krankenhaus laborieren müßte! Der Jüngling, der 
feinen Prief an „fte” mit den Worten ſchließt: „Ewig der Deine“, 
weiß vielleicht ſchon in dieſem Augenblick, da er ihr dieſen Wechſel 
auf die Ewigkeit ausſtellt, wie fein Nachfolger heißt. — 

Es gibt viele feſtſtehende Phraſen, die nichts anderes ſind als 
ebenſo viel ſchillernde Lügen, wie beiſpielsweiſe: „Fräulein X. 
wurde nach ihrem geſtrigen Auftreten vom Publikum mit Blumen 
überſchüttek.“ — „Die Vorſtellung beginnt Punkt 8 Uhr!“ — „Aus⸗ 
verlauf zu halben Preiſen!“ — „Der Beifall wollte kein Ende 
nehmen!“ — „Es iſt verboten, mit dem Wagenführer zu ſprechen!“ 
— „Der Miniſter iſt aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten.“ — 
„Das trockengelegte Amerika.“ 


Die ſe Wahrheiteliebe des Autors, ſagt ein Pariſer Boulevard⸗ 


blatt, iit aller Anerkennung wert. Aber auch der Autor ijt nur 
eim Menſch und kann ſich don dem in ſeinem Buche dargeſtellten 
menſchlichen Fehler ebenſowenig freimachen wie jeder andere. 
Leſen wir doch auf dem Titelblatt ſeines Werkes: „Wir lügen alle. 
10.—12. Tauſend.“ — — — 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltsna“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 


die sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 


Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Kinder und Ne- 
konvaleszenten ist. 775 


Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „DHARMA”, i en 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


. 


Schuhe, blaue oder ſchwarze Kittel, den Kopfhörer mit dem einen Am Vielfachfeld ſtecken weiße, gelbe, rote, grüne, PR 
Den Draht entlang. 8 Ohr, bas e nae 1 5 und. Led fiber fie por Bene Bier BONN an B befondesen | 
> i ä bo) n n, ſehen, ſuchen, taſten und | Kennzei erkundige mi ts w T i 
Blick in ein mode nes Fernſprechamt. e eee Beh dee | anope, ea der n eine Mane davon da — „Es find gelbe 


Deren fie gleichzeitig, entwirven das verſchiedenfarbige Netz der 


Von Lil Picard. hte vor der Tafel, drücken auf Taſter, notieren gebührenpflich⸗ 


Mirten in einer Telephonverbindung überfiel es mich. — Ob tige Geſpräche, tun vielerlei mechaniſch, genau, aufmerkſam, diſzi⸗ 
es Neugier, Wiſſensdurſt, Luſt, hinter die Kuliſſen zu ſehen, oder plintert, und Hunderte bon Verbindungen werden ſo hergeſtellt. 


Tangeweile war, was 


mich Dazu brachte, meinen geſprochenen] Eine außergewöhnliche Ruhe herrſcht in dem großen, vollbeſetzten 


Worten nachgehen zu wollen, weiß ich nicht. Tatſache tit, es packte Raum. Kaum hört man ein ſummendes Geräuſch. Unwillkürlich 
mich ein 8 Drang, 5 Telephonapparat zu . muß man an die lauten ne der telephonierenden Menſchen 
uchen, den Draht zu finden, der meine Worte weiterbefördert, und denken, an das Dröhnen der V das Telephon⸗ 
dieſem Draht wachzuſpüren. geſpräch zu den wichtigſten Noiwendigseiten gehört. Hier i ſt es 


Der feine, dünne 


Wand hinaus auf den Schachthof eines Berliner Gartenhauſes. liche hre ge 
In einer V klettert er die ſteile Hauswand Worte, Aerger, Fröhlichkeit, Kummer, Wut, 


immen ihre geſchäftlichen Geſpräche, leidenſchaftlichen 


Metallfaden zieht ſich beſcheiden durch die 17 Im Zentrum des Betriebes. 1 5 Millionen menſch⸗ 
ufrequng entſenden, 


inab und ver ſchwindet ganz unten im traurigen Lichthof in der] geht es unbperſönlich mechaniſch au. 


$ ji i i i ich hi je Kuliſſen des Telephons ſchauen darf 
den Aſphaltſt n Berlins hinweg, Jetzt, da ich hinter die ſſen elephon ten darf, 
Dröten pliget 3 dickes o 8621 5 werde 1 von Ned erfaßt. Ich frage die Lehrbeamtin, die 
des Telephonamtes aus der Verſenkung auf. Sprechunterricht gibt, Neuerungen im Verkehr mit den wenigen, 


Der Staubſauger ſurrt dort im Umſchalterraum, — alles wird neu eingeführten Handämtern erklärt, und ſie gibt mir bereitwillig 


Sauber und ſtaubfrei gehalten. Ein Kniſtern, ein leiſes, aber ein⸗ Auskunft. Hk insel der antuntertäöchenen 


aus den Käſten der Relais. Sind es die Millionen geſprochenerſ ſtundenlangen Arbeit am aleihen Plate ein ſchweder Und aufs 


bender,“ erzählt mir die Beamtin. Man erlernt die Arbeit in 


M Sicherungen und Kontakten ſtehen die Zahlen, 0 und 5 die l Tagen bis drei Wochen. Nach einem Stundenplan iſt 
hingeſchrieben, und jo habe auch ich meine eigene Nummer wieder- s Niet x 
gefunden, a Bd Draht, der hinauf rt zu dem „Vielfach ſchen Glockenzeichen löſen fi, die Beamtinnen ab. qe packt dann 


ries Säckchen, 


as Mikro Lies Me „Bismarck“ ſprechen. Die 25 Minuten Eſſens⸗ und. \ 
Nu hen In steht ee en aut einem | paufen Tönen die Zelephoniftinnen des Amtet Bismarck⸗ Oliva auf 


te Beamtinnen, di T ſchrä i Sie] werden. Und wenn das y 
ſit ntinnen, die an den Telephonſchränken arbeiten, an. Sie 3 Kaas ; e a 
ena Drehitühfen, vor den hoben Tafeln der Grante, bie|nehen ht und ede Ange ee 20 BiB 100 Tel. 


die Beſtimmungen für die Beamtinnen. dem Dachgarten ausnudeh, dort im Ruheraum ausgeführt. 


lundenpläne, Berechnungen, Verordnungen. — „Auswechſlungs⸗ Gymnaſtikübungen werde 


Telephoniſtinnen“ iſt Ge Ich ſe \ Tee uſw. elbit gekocht oder aus der Kantine be 

die Telephoniſtinnen“ ift Gebot. Ich fehe Kaffee. Tee uſw tann f Gloenzeichen nach kurzer Zeit Buch 
5 ren Platz, auf 

t 4 7 5 n 

rohen aufnoridteten Schreihmaſchinen alets [den Drehſtuhl und jede A en ieiet 195 8 1 

„Ich verbinde“, „Teilnehmer ant⸗ 


tungen“ verrät mir die Beamtin. So kann man manches vom 


Telephonſchrank ableſen, vieles hören, vieles durchſchauen, ſelhſt 
die Geldberhältniſſe der Berliner liegen am Vielfachfeld „feſt“. 
Der rote Knopf zeigt die Nummer der Feuerwehr, der Grüne die 


des „Ueberfalls“, der grünen Polizei an. Die weißen Fahnen bes 


deuten veränderte Nummern der Anſchlüſſe, die ſchwarzen, 
brochene Leitungen und blaue Knöpfe ſagen den Beamtinnen, 
b der betreffende Teilnehmer zu beſtimmten Tagesſtunden nicht 

angerufen werden will. Jede Farbe hat etwas anderes zu ſagen 

und täglich ändert fich die Beſteckung des Feldes. i 


K 


v 


Noch einmal gehe ich durch die Kantine, wo die Beamtinnen ® 


lachend und ſchwatzend an den langen Tiſchen ſitzen, überquere den 

blumenbepflangzten arten. Da üben gerade 10 blaubekittelte 

Mädels (die meiſten mit langem Saar, obwohl der Bubikopf 

pr den Kopfhörer praktiſcher 1 5 zu ihrer Entſpannung nach 
ngem Sitzen, Rumpfrollen und 

Treppe hinunter komme ich zum Hauptberteilerrgum, vorbei an 


den für mich fo verwirven Drahtgebäuden des Umſchalter⸗ 


raumes. 
Wieder erklärt mir mein Begleiter die komplizierte Abwicklung 


des Betriebes und zeigt mir zuletzt das Zähler ſyſtem im 
t Berufes, wo jede Nummer ihren ſelbſt⸗ 
tätigen, kleinen Geſprächszählapparat in Betrieb hat. Die Be. 


Untergeſchoß des 
amtin führt das Geſpräch aus, taſtet auf die Zählertaſte und hier 


r 


=‘ 


eineſchwingen, und über die 


z 
` 


y 


fà 


v 


unten an der Rieſentafel aus winzigen automatischen Käſtchen l 


fnattert es, und ein Geſpräch mehr iſt angerechnet. f 


Ich aber Phe mit einem Gefühl des Reſpektes vor dieſer 


konzentrierten Energieleiſtung von maſchineller und menschlicher 
Kraft hinaus auf die helle Straße. Menſchen eilen, Autos vajer 
und in allen Säujern, in fait jeder Wohnung, jedem Büro und 


jedem Geſchafts raum, überall wird telephoniert, telephoniert, tele: | 
phoniert! Mit einem Gruß voll Achtung und einer innerlichen 


Verbeugung ſchaue ich am Haus des Telephonamtes in die Höhe. 
Mein eigener beſcheidener Telephondraht aber, der bei uns br 


Haufe geduldig wartend an der Wand träumt, iſt mir jetzt noch 


einige Grade liebenswerter geworden, als zwei Stunden vorher. 


— Dofener Tageblatt. >— | 
FFF 


Von Montag, den 28. November 


sser Weihnachtsverka: 


zu sehr billigen Preisen 2 


Auna 


Foulard de chine = Rohe Seide 12” Velvet 11” Popeline 6” 
100 em breit, im Sortiment Farbe écru, 85 cm breit 70 em breit, schwarz und farbig 90/95 em br., reine Wolle, f. Kleider 

Voile Ninon 9” Rohe Seide 13” Velvet 17 Tuche 9” 
100 em breit, nur farbig Schöne Streifen und Muster 70 cm breit, schöne mod. Muster 100 cm breit, in allen Farben 

Japon 9° Crêpe Georgette 1 5 Seiden-Plüsch 125/130 cm 32” Flanelle engt. 10” 
90 cm breit, in allen Farben 100 cm breit, mittlere Qualität . breit, schwarz u. braungrundig 100 cm breit, gestreift K 

Crêpe de chine 12” Crêpe Satine 19” Sammet engl. 35” Kammgarn Cheviot 11” 
Solide Qualität in 25 Farben 100 em breit, in 6 Farben 125 cm breit, schwarz 120 cm breit, marine 

Duchesse Messalin 13° Velour fagonee 4 3” Velour de leine 2G” Wolistoffe - Fantasie 19” 
Für Futterzwecke, 90 cm breit . Letzte Neuheit, auf Georgette 150 cm breit, edle Wolle 150 cm breit, für Mäntel 


Ausser oben angegebenen Waren ermässige im Preise bis 30 / 


Cu. 9000 Meter Seiden, Woll- und Baumwollstoffe | | 
Riesige Auswahl 4% * a DOM JEDWABIU Sehr günstige Kaufgelegenheit. 


in französischen Neuheiten, Partie: Mantel-Seide von 1450 
sA 


=| wie Brokat, Lamas, Velour façonés Partie: Cröpe de chine 16% 
YDOZNAN-DL.WOLNOSCI 10, 


Velour firmament, Tüll 
mod. Muster 
TITANIUM A 


VEN EHEN 


lili 


und Spitzen. 


TELEFON 23-99. 


TELEFON 23-99. 


INN 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrisehen Lieht-und Kraftanlagen | 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


n empfiehlt 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
; kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik . 

zu mäßigen Preiſen. 


Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 
Vertretung befter ausländiſcher Firmen. 


. Sommerfeld | 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
ul. Iniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. WM 
Gegr. 1905. j 


Pupper Rifnik, 


i aa Reparaturen 7 
Bm M T) b el in grosser $ . | 
B Auswahl @ Tsalzleile: 
f 75 Körper, Fer 
— zu günstigen Preisen und Zahlungs- gg Arme, Beine, 
B bedingungen E Perücken, 
B empfiehlt Ez] 215615 ans 
= — ugelgelenk- un 
B A. Baranowski a | | Cellold-Pappen 

1 ul. Podgörna 13. E NL 2 RER i in bekannter 3 
9 EL bei 001 LA“ 


FENSTER. GLAS Sin Qualitätsroagen rassig, schnell, spar- en, i 


FFT sam im Qebrauch und luxuriös ausgestattet. „Heine 9. 


Signal- und Gartenglas Glaserkitt garantiert, P 
Spiegel, Schaufensterscheiben, Diamanten empfiehlt General⸗Vertretung für Polen: 


l zu ermäßigten Preisen. m 
à Polskie beein gg p Szkła, T.zogr. por. dawn. ” a a 
$ 5 . 63. Poznan, Male Garbary 7 a. Tel. 


ee éw. Marein 48, ti 8. 


Große Auswahl 


Möbeln! 


aller Ret 


; Tietkulturpfiug „Original- - Bendhauk“ re ET ev Dre 0000 onnonnuanann * 1 NE : ſo 11 de preiſe : E 
1 Orig-Bendsuat-Drilischüre naonanmang: |]: 8 í ro h, „ep an 255 Drahtgeflechte . anch Teilzahlung. DA 
N „Schilling-Meissel“ verbesserte Konstruktion lose kauft kau lose kauft 8 } Mr Gärten und Gefüge N 0 NA 
i Hackmasohine „Essenia" Eana 14 $ eee, enn E 3. Plueinski, 
t , „ lexander nnel K . 
Paul Seni ng Aang. poezia Poznań ul. Skośna 16 (am Evgl. Vereinshaus.). Tel. 29-33. 8 (> oai Rowy Tom ovol soan E ES Tel. l | 


PSubannannnpo nannannnenannonng Doonon ouνœC nononpaoanna 


Aus dem Ferichisiaal. 


* Poſen, 24. November. Die 4. Strafkammer verurteilte 


i Aährizen Leon Matuſzewski aus Drezgowo, Kreis 
SN su 4 Monaten Gefängnis, weil er eine Beicei= 
Mate 8 1 Kreiskrantenkaſſe in Schroda gefälſcht hatte. — Ter 
Brids Marimilian Unge r aus Samter ſtahl vermitteiſt Ein⸗ 
Die 1 in die Bajorataſche Werkſtatt eine Menge Malerſchablonen. 

„Straftammer verurteilte ihn dafür zu 1 Jahr Gefäng⸗ 


nig MEg ~ ; f = * 
. — Wojeiech Slomian von hier hatte einen Stempel des 


9 r 

„eitsamtes angefertigt, mit dem er betrügeriſch manipulierte. 

Ben ate Gefängnis erhielt er dafür von der 5. Straf- 
imer. 


i r 5 2 > 2 
hat 15 Bromberg, 24, November. Wegen Kindesausjebung 
atte ſich das Dienſtmädchen Anna Kilkowska aus Graudenz 


fend ſich auf einer Hochzeit und hantierte dort mit einer Piſtole 
rum. Die Waffe entlud ſich und verletzte einen Bäcker am Kopfe. 


lediglich berechtigte Intereſſen vertreten zu haben. 


— 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Eine Anfrage. 
u Das geſtern einſetzende Tauwetter hatte in durchaus erwünſch⸗ 
er Weiſe die Haushälter mobil gemacht, um Bürgerſteige und 
N ahrwege bon den ihnen anhaftenden Schnee⸗ und Eismaſſen zu 
N pcen, Ueberall jah man Leute mit allerlei Inſtrumenten bei 
1 Roser zweifellos recht mühevollen Arbeit, die nun einmal von der 
Hi a..'0ei im öffentlichen Verkehrsintereſſe vorgeſchrieben ift. 
debe ral — mit einer einzigen Ausnahme, und zwar 
paT dem Bürgerſteige der Weſtſeite des Bahnge⸗ 
A proes an der Glogauer Straß 
|i ji S jem? Als Folge dieſer argen Vernachläſſigung des Bürger: 
e zeigte ſich heut früh eine faſt ſpiegelglatte, teilweis mit 
3 maller bedeckte Eisfläche, die wohl zum Schlittſchuhlaufen, aber 
i Nu als Fußgängerweg geeignet ſchien. Könnte die Polizei nicht 
5 ich hier einmal recht energiſch durchgreifen, damit die viel bé- 
0 ste Glogauer Straße auch im Winter beim Schneefall die einer 
| Jroßſtadt würdige Verkehrsſicherheit bietet? 
| 
j 


e. Wir fragen: muß 


Ein fleißiger Benutzer der Bürgerſteige der Glogauer Straße. 


Sport und Spiel. 


Aus dem Boxring. Ram Thyge Peterſen. In Giod- 


g bold ſchlug der Amateureuropameifter im Schwergewicht, Ram 
6 e e den däniſchen Meiſter Thyge Peterſen nur ganz knapp 
nach Punkten. 


\ 
Spears. Das Herausforderungs⸗ 


20 eee 
iſchen, noch ſehr jungen und in Deutſch⸗ 


treffen zwiſchen den eng 
Í > felten erfolgreichen Leichtgewichten * Spears und dem 
deutſchen Leichtgewichtsmeiſter Paul Czirſon, von dem wir ſchon 
berichteten, findet ſchon am 2. Dezember im Berliner Sportpalaſt 
Luläßlich des neuen Großkampftages ſtatt. An dieſem Tage 


mpfen dart Max Schmeling und Gipſy Daniels ebenfalls 
um den Sieg. 


Mitt 


Kid NitramMiligan. Kid Nitram, der franzöſiſche 
elgewichtsmeiſter, der vor kurzem gegen Englands Meiſter 


„ 6 r 
a i NN 


— Yofener Tageblatt. | gu 


knapp verlor, tritt am 24. März 1928 in der Londoner Alberthalle 
zu einem Revanchekampf gegen Miligan an. 

Al Brown, der Negerboper, der bis jetzt in Europa unbeſiegt 
war, erlitt in Paris durch den belgiſchen Bantammeiſter Scillie 
femme erſte Niederlage. Scillie konnte den im Vergleich ug 
Gewicht rieſigen Neger, dem das Pariſer Leben auch nicht be 
glatt auspunkten. 
Internationales Amateur boxturnier in Os lo. 
Vom 26. bis 28. November findet in Oslo, Norwegens Hauptſtadt, 
ein internationales Amateurboxturnier ſtatt. Aus Deutſchland hat 
der Berliner Boxklub „Heros“ eine vollſtändige Mannſchaft, vom 
Fliegen- bis Schwergewicht, zu dieſem Turnier geſandt. 

Tennis. Die Davis⸗Cup⸗Spiele 1928. Der Melde⸗ 
ſchluß für die Davis⸗Pokalſpiele ijt der 31. Januar 1928. Am 
3. Februar findet dann die Ausloſung in Paris durch den fran⸗ 
zöſiſchen Präſidenten Doumergue ſtatt. ; 

Schach. Der Länderkampf Holland — Belgien im Haag endete 
zugunſten der Holländer. 

Aljechin— Capablanca 5:3 Der Weltmeiſterſchafts⸗ 
Schachkampf Aljechin Capablanca ſcheint jetzt zum Schluß zu 
kommen. Aljechin gewann die 32. Partie nach 63 Zügen und es 
fehlt ihm nur noch eine Remispartie zum Sieg und Weltmeiſter⸗ 
titel. 

Schwimmen. Neue öſterreichiſche Rekorde. Im 
Diana⸗Bad in Wien wurden zwei neue öſterreichiſche Rekorde auf⸗ 
geſtellt, und zwar ſchwamm Goldberger (Hakoah) die 100 Meter 
im Freiſtil in 1.042 Minuten und in der 4x 100 Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſtaffel wurde die ſonſt ziemlich mittelmäßige Zeit von 4.30,1 Min. 
durch Hakoah erreicht. 

Rugby. Deutſch⸗franzöſiſcher Rugbykampf. Am 
4. Dezember weilt der deutſche Rugbymeiſter, der Heidelberger 
Ruder⸗Club, in Paris und trägt mit dem dortigen „Stade Français” 
einen Geſenſchaftswettlampf aus. be 

Verſchiedenes. Berlin Holland. In Berlin findet am 
7. Dezember ein Waſſerballwettkampf zwiſchen Hollands National⸗ 
mannſchaft und einer Berliner Repräſentationsmannſchaft ſtatt. 
Am 10. und 11. Dezember wird yo der Länderkampf Deutſch⸗ 
land— Holland in Magdeburg ausgetragen. 

Allan Nilſſon Schachmeister En Schweden. 
Stolz, ein ſehr begabter junger Spieler, hatte Allan Nilſſon um 
den Titel gefordert. Der Wettkampf blieb nach fünf Partien un⸗ 
entſchieden, ſomit behauptet der Altmeiſter ſeinen Titel. Fici 

Uruguay, der Ol mpig⸗Jußballſieger von 1924, hat feine 
neue Mannſchaft, die ihn 1928 in Amſterdam vertreten ſoll, auf- 
geſtellt, und zwar wieder aus Spielern von Club National Montes 
bideo und Penarol. Die Elf bilden: Mazalli——Nazaſſi, Auſpe 
Vazio, Fernandez, Andrade —Urdinaram, Scarone, Petrone, Cea, 
Abremon. 


më 5 Uhr nachm 
von 11½½—2 Uhr. 
eingelaſſen. 


am. RLP zor — r 
Wettervorausſage für Sonntag, 27. November. 
= Berlin 26. Nov Für das mittlere Norddeutſchland 
Nebelig, trübe zeuweiſe Aufklärung Temperaturen wenig ver⸗ 
ändert. — Für aus übrige Deutſchland: Nebliges Wetter, weng 
Niederſchläge ſtellenweiſe Aufklärung. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Etwas über Schweinemaſt. Die Dänen haben in der 
Schweinemaſt erreicht, daß ſie innerhalb 120 Tagen Schweine von 
160 Pfund Gewicht erhielten, fie haben Centralina Micha⸗ 
lowski als Schweinemaſtmittel verwendet. Die heutige Loſung 


A ausgiebige Arbeit und verſtändliche Sparſamkeit. Centralina 


tichalowski ift ein erprobtes Mittel, bekannt durch ſeine Güte als 
Da 


m Sonn- und Feiertagen n < im Teatr Wielki 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


einem 
ommt, 


4:2 


Beimiſchung zur Schweine⸗ und Viehmaſt. 8 Vieh ift wider⸗ 
ſtandsfähig gegen ſämtliche Krankheiten. Die Kühe geben 25 Liter 
und mehr gute fette Milch, die Pferde werden kräftiger und ge- 
ſund, Hühner legen weſentlich mehr und größere Eier. So wird 
der Hinweis überflüſſig ſein, was Centralina Michalowski für 
eine rationelle Wirtſchaft bedeutet, und welch große Gewinne dieſe 
dem Landwirt bringen kann. „Centralina Michalowski“ tjt durch 
die Prüfungstommiſſion der Wielkop. Jaba Rolniega in Poſen aur 
erkannt. 

* 

= Ein neues Laſtauto. Laſtkraftwagen werden jetzt auf allen 

Gebieten angewandt und verdrängen ſiegreich andere Beförderungs⸗ 
mittel. Sämtliche Fabriken arbeiten an ihre Vervollkommnung. An 
erſter Stelle ſteht Ford mit einem neuen, erheblich verbeſſerten 
Typ. Die Tragbarkeit iſt um 50 Prozent erhöht worden. Die 
Vorzüge des neuen Typs werden dazu beitvagen, daß er auch in 
Polen weite Verwendung findet. > 

* 


— Bad Nauheim. Die anhaltend günſtige Entwicklung der 
Jahreskurzeit 1927 zeigt ſich in dem Emporſteigen der die abge⸗ 
gebenen Bäder regiſtrierenden Ziffern. Mitte November wurde 
die Zahl 400 000 überſchritten, ſo daß für 1927 ein Endergebnis 
von etwa 420 000 Bädern erreicht werden wird. Im Jahre 1913 
betrug die Zahl der in den ſtaatlichen Badehäuſern abgegebenen 
Bäder 441 672. A 


— Blodig? Alpenkalender. Dritter Jahrgang 1928. Format 
18K 25,5 Zentimeter, 111 Bilder mit beſchr. Texten, 6 Kunſtdruck⸗ 
blätter, 4 Anſtiegsblätter. Preis nur 280 RM. (Verlag des Blo- 
digſchen Alpenkalenders, Paul Müller, München, Hirtenſtraße 15.) 
Dieſer Alpenkalender hat ſich mit ſeinen zwei vorhergehenden Jahr⸗ 
ängen ſehr ſchnell eine große Gemeinde von Bergſteigern und 
Bergfreunden erworben. Der dritte Jahrgang liegt nun wieder 
vor und weiſt neben der ſchon früher erwähnten hervorragenden 
Ausſtattung eine weitere Bereicherung auf. Außer 111 im Ka⸗ 
lender befindlichen, prächtig wiedergegebenen, zum Teil recht ſel⸗ 
tenen Bildern, ſechs Kunſtblättern ſind noch für den Bergſteiger 
beſonders willkommen vier Anſtiegsblätter, berarbeitet von Herren 
der Akadem. Sektion München. Sehr originell iſt auch das neue 
Preisrätſelbild. Man ſieht auf den erſten Blick, daß hier kein 
Dilettant am Werke war; ſowohl die Gliederung des Stoffes iſt 
ſouverän gehandhabt, wie auch die Photos mehr ſehen laffen als 
photographiſche Reize. Jedem Bilde ift ein lehrreicher intereſſan⸗ 
ter Next aus der Feder des bekannten Bezwingers aller Biertan 
ſender Dr. Karl Blodig beigegeben. Alles in allem — ein Guß! 
Greift zu! Und Ihr werdet ein volles Jahr ſeeliſches Erfriſchen 
in Wort und Bild haben, alle Tage Köſtliches, Erinnerungen un⸗ 
vergänglicher Art, und dazu eine Fülle neuer Ziele! Dieſer Blo⸗ 
digſche Tagweiſer wird nicht nur für den Bergſteiger ein willtom⸗ 
menes Geſchenk ſein, ſondern auch für jeden Bergfreund. 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Sonnabend, 26. Nobember: „Dreimäderlhaus“. (Zum 


25. Male.) ; 

Sonntag, den 27. November, 3 Uhr nachm.: „Die Puppe“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 7% Uhr abends: „Cavalleria ruſticana“ und 
„Bajazzo“. (Gaſtſpiel Debicka.) 

Montag, 28. November: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 25. November: „Die Entführung aus dem Serail“. 
(Gaſtſpiel Jadwiga Dabieka). ö : 

Mittwoch, 30. November: „Givconda von Ponchielli“ (Premiere). 

Donnerstag, 1. Dezbr.: „Fauſt“. (Letztes Gaſtſpiel Jadw. De- 
Dicta. 21 
Freitag, 2. Dezember: „Das Dreimäderlhaus“. (Erm. Preiſe.) 

Sonnabend, 3. Dezeniben: „Gioconda“. 

Sonntag, 4. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“. 
(Erm. Pveiſe.) ' A 

Sountag, 4. Dezember, 714 Uhr: „Der Raſtelbinder“. 

Montag, 5. Dezember: „Givconda“. 5 

Dienstag, 6. Dezember: „Die Glocken von Corneville“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


den 


Alleinſtehende dame, evgl., 
Polin, aus guter Familie, Mu⸗ 
ſiklehrerin, wirtſchaſtlich und 
prakt., wünſcht die Bekannk⸗ 


N 
ii 
4 


gar. hig., rein, 
ſtaubfr., Gänſe⸗ 
rupffedern 7,50, 
650 pro Pfd. 
N 2 Schleiß fed. (Halb 
daune) 11, 10, 8 p. Pfd. Beſte, 
reine Daunen 18, 16,50 p Bid, 
Unterbetifedern 5, 4,50 p. Pfd. 
Fert. Betten: Oberbett v. 21 42. 
Kopftiſſen v. 21 19,50, Untere 
bett v. 21 39,50, a. gar. federd. 
Inletts. Verſ. geg. Nachn Um⸗ 
tauſch geſt. od Rückzahl Prob. 
frei! EM KAP M. Miel- 
carek - Poznan, St. Ry- 
nek 79, gegenüber d. Wache. 
Bettfedern⸗Betten⸗Spezialgeſch. 
u. Bettfedern⸗Reinigung⸗Ansſt. 


Selegenheitshaui. 


chaft v. vornehm. Herrn von 

0—50 Jahr., auch Witwer, 

zwecks Heirat. Diskretion ver⸗ 

Poor Offerten an „PAR“, 

boznaß, 27. Grudnia 18, 
Unter Nr. 59,87. 


Gelegenheit 
7 . oe 


1 Fiat Torpedo 


Nod. 507) 6⸗ſitzig, wie neu 


Fiat Torpedo 
0 i 8 (Mod. 505) 6⸗ſitzig g 
Benz Torpedo 
(12/34 P. S.) 6⸗ſitzig 
Renault Limouſine 
itz. luxuriöſe Ausſtatt., 6 P. S. 


b. nn ö 


Filiale in Poznań 
N. Marcin 48 Tel. 1558. 


— 


Schlitten umſtändhalb. 

ſofort zu verkaufen. 

Näher. bei H. Schmolke, 
Rakoniewice. 


Sp. z o o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 2323. 


71 
2 hroße leere Zimmer 
mit Küche u. Badez., Sonnen⸗ 
feite, vom 1. 1. 1928 zu ver- 
mieten. Off. an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
5 Zwierzyniecka 6, unt. 
2322. | 


Laden- 


een 


ſämtlich t U K Í 

d ok bana nen 2 Il — 

Ar j * tögl. mit Neb „ cd. 50 

n nem been e d 
8 d * 0 


Dir 
| t Ankäufe o Berkänfe l 


„ garantiert, heillräftig, 
ſter Qualität, diesſähr, 


; i a l 
Na. eklamepreiſen 

f Wanlo a hraahme. einſchließlich 99 y 

OU Biedidefe ume 

z ks 10, 80 21 | 


RETTEN 
ca. 50m groß, Nähe Bahn⸗ 
hof oder Nathaus, ſo sort gef 
| Angebote m. Preis a. Schließ⸗ 
fach Nr. 319, Danzig. š 


Arno 590. 

0 1a Y s * 

} reh Kleiner P jæ 
M aain Mickio en 


Ein elegant 1 


Damen- u, Herrenstotie 


B. Wojkowski, 
składnica sukna 


Tuchisger 
N erstklassiger Damen- und Herrenstoffe. 


Te Poznań, ul.Wroclawska A 327 


3211 3211 


f 
11. > 
Mar 
A, 28 
2 
725 
e 


N ! 


D W 


Witte 


YSTem 


Weihnachtsgeschenke 


Brillanten, Uhren und Bijouterie 


in grosser Ausmahl zu zug ae 
h a 

St. Hubert. Poznan. an dar Schloß -Seite. | 

e ³¹Üꝛ A 


— — 


Tänze Elegant und vornehm! 


Letzte Neuheiten des Auslandes. 


Heetie — Jeebies — Black- bottom 

New- Blues — Tango 1928 — Char- 

leston Boston- american, lehrt in 
Zirkeln und einzeln 


Iysmunt von Makowski 


Anmeldungen vom 1. Dezember 


ahnung 


täglich SW. Marcin 40 im Saal 


des Akademiehauses. 
Gute Empfehlungen und Dank- 
schreiben u. a. von Offizierskorps 
und Deutsch. Männergesangverein 
vorhanden. 


CC 


| Kalenderblöcke 


von ſofork geſucht. 


anſprüchen erbeten an 


Dominium Latkowo, p, Mann. 


für 1928 (polnisch und deutsch) empfiehlt 
F. Rostrzymski, 


Papiergrosshandlung, Poznafi, 
ul. 27. Grudnia 101. Telephon 2777. 


Zuekräftige 
Reklame! 
y 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos .“ 


O. O. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823, 


unverheirateten 


Hofbeamten =| 


Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 


Tüchtiger Müller 


und Mühlenbauer 


ſucht Stellung als Obermüller oder Selbffändiger. * 


Vertraut mit ſämtlichen Müllereimaſchinen und Walzenriffeln 
uſw., übernehme auch Mühlenbauerei. 


Józef Siejek, weeks ie 
Werkmeiſter, 


vertraut m. Löffelbaggerbetrieb 
ſowie ein 


Lokomotivführer 


fof. geſucht. Meld. bei Firma 
Kocent & Gozdziewicz, 
Poznań,Sew. Mielżyńskiego 23 


2 Dreſchmaſchiniſten 


I] 


h Deulſches 
Kinderfräulein 


u 2 Kindern (9 u 7 J.) geſ. 

eld. mit Zeugnisabſchr. u. 
Photographie an Dom. Cho- 
dati p. Szadef, pow. Sie- 
radz, Woj: Lodz. 


ſucht ähnliche Stellung. 
Habe vom 1. 8. 1925 
Optantenwirtſchaft (105 
Morg.) bis jetzt geführt. 
Off. bitte an 
O. Semmler, 
Nowawies solna, 
p. Owinska, pow. Pozuatl. 
Gebild. jung. Mädchen, evg., 
ſehr muſital., ſucht zum 1. 1, 
Stellung als 


Zum 1. Dezbr. find. ein jung. 
Mädchen Aufn. 3. Erl. d. beſſ. 


en geſucht. $ 
-soene nopan, | Dütgerlien Side. | Hanstorhter. 


Aleje Marcinkowskiego 2. 


deutſch. Frauen, Poznań, Waly 
Leſzezynskiezo 2. Tel. 2157. 
Gebild. Fräulein ſucht vom 
1.1. 1928 in beſſerem Hofa 


Stellung, 


b. erfahr. in all. buchh Arbeiten, 
kann evtl. auch bei freier Zeit 
in d. Wiriſchaft helf. Ia Zeugn. 
vorhanden. Off. a. Ann.⸗Exped. 


Für unſere Verſuchs bäckerei 
ſuchen wir einen tücht., intellig. 


Bäcker, 


der ſchreibkundig wäre. Vedin⸗ 

gung: Kenntnis der p. oder d. 

Sprache, geläufiges Rechnen. 

Angeb. direkt an die Firma 

„Towarzysktwo Wieltiego 

Mina KeichiChmielnicki“ 
Kaliſz. 


yH 


1. Buchhallerin. 

eee PATE SN 
(deutſch und polniſch) 
wird geſucht. Schriftl. 
Meld. mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften. G. Scherfte, 


Poznan, Maſchinenfabrik. ul. Zwierzyniecka 6, u. 2275. 


are A A Gir 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


V 
x 


— une vn 


N 


Ta; 


oſener ze blatt. +— 


F 
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Ti und euständische Zeppiche, Gardinen und Möhelstokle erstaunlich Wiig! | 


Prachtoolle Muster — Gute Qualitäten — Jedes Stück ein Gelegenheitskauf! 


Perser - Teppiche | Boukle-Teppiehe nster Te; Smyrna Owal Spra- Alete: 
Imitatlon Anslandsfahrikat | fert. geweht | prima Qualität f hamdmekuipft | feinste Parsanmusfer . 

200 9” 3005 59 0 2005 9” 8505 bibo 18905 91 350 10” 25020 6 0 abe 3 N 70x185. 100. — 

Tr: > 450 — 


Smyrna- Teppiche handgeknüpft, prachtvolle Muster, in jeder Grösse. mE | 
Bielitzer und Kossöw-Fabrikate offeriere zu Original -Fabrik preisen. 


Grosse Auswahl in Gardinen - Dimandecken Tischdecken 
Gobelinstöffen - Damast-, Seiden- und Brokat-Stoffen. 


Teppich-Haus M. M 


Szkolna 10 
(gegentib. d. Stadtkrankenh,) |} 
empflehlt 


Perlen 
Armreifen Ringe, 
Ohrringe, Kleider- 

und Autputz 


Blumen 
Damenhandtaseh, 


Dider — Piaron = Sebre- 


[Brillant 


esie--Karten--Alhea-he- 
sellsehaftsspiel,-Oplelkart, 
voll Feuer 
in Ringen, Ohrringen, Broschen 


— — — 


mo ma k 1 


wski, Coliers, Armbändern usw. 
Poznań, Woina 18 (Buteiske.) kauft man am günstigsten und streng reell bei der Firma: 
Brennſcheren W S i 7 
$ 
a. W. Szulc, Poznan 
* v. 2. T5 21 z o 
N Plac Wolnosci 5 (Eigenes Haus). 


wickler, 
Bürſten, Kämme 
Parfümerien biligt. 


Fachgemäße Bedienung, — Eigene Werkstatt — Besteht seit dem Jahre 1873. 


St. Wenzlik 
19. PR er AA 10. — - 
Brennerei- Auf Raten Grosse Gelegenheit Teppiche 
2 5 und gegen Barzahlung! weg ohne Konkurrenz! K. Kuka 
Maschinen: . 0 N e 75.— a Grudnia 
= amschmänte — Plüsch-Jacken — 
Bottiche, Ripsmäntel 65.— Plüschmäntel von 115.— 
Pr umpen, || RipsmäntelmitBesatzv.80,— Krümmermäntel im, kimmer 110,— 
Rohre, sowie @olfjaoken von 10.90 Sweater v.3.50, Westen v. 3.90 
empfehlen 
Transmissionen usw. 


Tanie BazaryPoznarı, Stary Rynek 84 


(Ecke ul. Zamkowa und vis-à-vis der Autobushaltestelle). 


Filiale: ul. Wroniocka an der Kramarska. 
Inh.: Bolestaw Stankiewicz En détail. 


(ſehr gut erhalten) aus 
erſttlaſſiger Brennerei ume 
ſtändehalber zu verkaufen. 
Ang. a. Aun.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, u. 2269 erbeten. 
Ain Pelze JUNE 
all. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. n. den neueſt. Mod., empf. 
guch z. d. allerbill. Preis. Felle 
in großer Auswahl. Poznan, 
Polwtejska 19, 1. Etg. 


En gros 


„Möbel, Fabrikkartoffeln 


ünſtige Zahlundabedi kauft und ercbiftei Angebot 
smp 0 Marien Emil Blum, Poznan, 
a Poman, ui] Sew. Mielżyńskiego 3. Tel. 8381-8885. 


Wiel 


in großer Auswahl 


fertigt an 
N. Grohs, 


en 


INDYKOWSKI, POZNAN 


Zydowska 33, 


| Ter. 
> 2328 
5 Herſtellung von aparten und geſchmackvollen Neuanfertigungen 


Schnelle, ſaubere und 


e 


1910 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen in 


Platin, Gold u. Silber. 


billige Ausführung aller Reparaturen 


Vorteilhafte Einkaufsquelle aller 
Neuheiten in Geschenkarikeln. 


Trauringe in jedem Feingehalt 


MI. Feist, Goldschmiedemeister, 


kunft geben und wo dies nicht möglich, beim $ 
i| repräsentanten für Polen der Firma Maschinenfabrik 


ı® 


Kupfer- u. 
Stahlstiche 


. 


‚Widokol‘ Półwiejska 2. 


Sämtliche 
Polster- Arbeiten, 
moderne Dekorationen 


ateik! 5A 


gerichtl. vereibigter Sachverſtändiger. 
Poznan, ul. 27. Grubnia 5, I. Hof. 


Einzige prämierte Parallelogramm- 


Hackmaschine 


von 16 Konkurrensmaschinen anf d. vorjähr, D. L.-G. Haupt 
prüfung erster Preis mit silbernen Medaille: , 


original - Schmotzer- „Zukunft“ - Extr? 


Vorzüge: Patentierte nz automatische Ein 
stellung des Messerschnittwinkeis! 
(Dringt in hertasten Wechselboden gleichmäßig ein) 
Sinnreiche Parallelführung des Hackrahmens 

welcher nicht hängt, sondern auf zwei Wellen läuft. 
Verriegelung des Hackrahmens während del 


Arbeit. 

Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 
7 hervorragend durchkonstrulert 
beworliche Teile in auswechselbaren staubdichten Stahl“ 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Stahl‘ 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußölern. 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebens“ 

dauer der Tang 
Bequeme, lan ge Zahlung! | 
Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten übel 
Sohmotzer's o p aa eea T v N 
er t 


H. Schmotzer, Windsheim. 
Hackmaschinen. 


Inż. H. Jan Markomski, 


Tel. 58-48. Poznań, Sew. Mielżyńskiego 26 
Postfach 420. 


Größte Spezialfabrik W 
1 


y 


ist in der Qualität unvergleichbar. 


Hoher, schneller Glanz, angenehmer Tannengertl! | 


Die schönste Bubikopfpflege 
open zuverlässiges 


Huartärben u.Dauerwellen | 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur - Monopol- Prise 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielzynsklego 21. Telophon 101% 
Neuestes elektr. Haarschneiden. 


Sonntag, 27. November 1927. 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts. 


Rinder: Ochsen: a) 61—62, b) 55—58, c) 50—52, d) 40-46. Yy Ki 

6 Handelsnachrichten. In. a) 59-60, b) 55—57, c) 50-53, d) 47—48. Kuhe: a) 48 arschauer Börse. 
berja er die Verteilung d tirei 4 ents fü bis 50, b) 38-43, c} 26-33 d) 22—24. Färsen: a) 56—57, b) 51—54, Börsenstimmungsbil. Warschau, 26. November. Die Börse 
date die „A. W.“; I Me 8 pre 88 c) 44—48. Presser: 40—50. tagte heute unter schwacher Tendenz. Auf dem Gebiete der Bank- 
drej strie hat beim Handelsministerium einen Verteilungsplan des zoll- Kälber: a) — D) 78-86, c) 60—75, d) 42—55. ` aktien waren Bank Związku und Bank Polski schwach, die übrigen 
ein Rleieausfuhrkontingents auf die einzelnen. Teilgebiete Polens Schale: a) (Stallmast) 60—65, b) 45-05, c) 38—43, d) 25—35. behauptet. Mit chemischen und Elektrizitätswerten wurde fast gar 

febracht, wonach die Verteilung wie folgt erfolgen soll: Gross- Schweine: a) — b) 62—64, c) 59—62, a) 55-59, e) 52—54, i) —, j nicht gehandelt. Zuckeraktien hatten nur geringe Umsätze Czersk zog 

$u und Pommerellen (durch gie vereinigten Handelsinühlen z) 54-56. an, für W. I. F. Cukru wurden 86.40 verlangt, jedoch kam es nicht 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, zu Kaufabschlüssen. Auf dem Gebiete der Zementwerte lag Firley 
bei Kälbern langsam, bei Schaten und Schweinen ruhig, schwere, fette | schwach, Lazy fester. Wegiel war anfangs fest, um dann schwächer 
Schweine gesucht. i { zu werden. Naphtha- und Metallwerte hatten schwache Umsätze. 

Warschau, 25. November. Am hiesigen Schweinemarkt war | Unter den Textilpapieren war Zawiercie behauptet, Zyrardöw schwach 
die Stimmung schwach im Zusammenhang mit starkem Auftrieb. Bei | Unter den Handelswerten lag Borkowski behauptet. 


Fest verzinsliche Werte, 


Verbano ’Strieverbande) 608 Waggon, Kongresspolen (durch den 


Lali se arschau) 912 Waggon, die Wojewodschaften Lodz un d 
Kleien Ch (durch den Müllereiverband in Kalisch) 330 Waggon. Der 
einerler> im Lande, der in der letzten Zeit nach oben tendierte, wird 

ei Steigerung erfahren, denn die Mühlen werden im Siune ihrer 


475 Stück aufzetriebenen lieren wurde als Höchstpreis 2.60 zł, als 
Mindestpreis 2.10 zi für 1 kg Lebeudgewicht loko Städt. Schlachthaus 


erpflicht N . festgestellt. Schweinefleisch aus der krovmz wurde für 1 kg mit 2.80 2511 

Í einem Preise we Ga neh; u erg eee Kieien bis 2.90 zi und aus Warschau mit 3 zł bezahlt. Der Ochsenauftrieb | go, Stell Konvere Al RN e N: 
bo Mühle ale an an 727 F er es e prane betrug 226 Stück bei Preisen von 1.20 —1.50 zi, während 146 Kälber zu 55% Staatl. Konvers.-Anl. 86.50 68.50 100% Bienen Anika 18 A 
auien. Was Austuhrkontingent ist im Lerhditnis Zur Preisen von 2—2.30 zl für 1 kg Lebgndgewicht loko Städt. Schlacht- % Dollarprämien-Anl | 63.00 | 92.75 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 62.50 6250 


ons Mtproduktion sehr klein, es beträgt nämlich insgesamt 3000 Wag- 


5; d. h. 30 000 Tonnen, während im Wirtschaftsjahr 1926/27 111 600 t haus bei schwacher Tendenz notiert wurden. Für 1 kg Rindileisch 


Ro, a 2. 70, für 1 kg Kalbileisch 2.703 zi, für 1 kg Hammel- x 
Drocanikieie ausgeführt wurden, was gegen 10 Prozent der Gesamt- ie 0 . a * Industrleaktien. 
en tion betrug und 62 000 Tonnen Weizenkleie, was gegen 17 Pro- Myslowitz, 25. November. Am hiesigen Zentralviehhof wurden | 26.11.25. 11. 26. 11.25.17 26 7 las 
eite der Oesamtproduktion ausmachte. Der Mehlpreis soll um noch in der Zeit vom 21. bis 25. d. Mts. 785 Kune, 49 Fürsen, 74 Bullen e ee AT 855.28. 14. 
ere 3 arne í 5 S ME in der Zeit vom Z1. bis 25. d. Mts. 785 , en, | Bk. Polski 158.3015600 Gostawico - | — f Parowozy 36.00 —- 
Wierverbäude e e e wozu sich die Delegation der 36 Ochsen, 39 Kälber und 1902 Schweine aufgetricben. Gezahlt wurde Bk. Dyskont, | - | — | Michalow =: =: Posek: — 318 
i Wei ide verpflichtet haben soll. für 1 kg Lebendgewicht: Rinder Kl. B 1.60—1.80, C 1.40—1.00, D 1 bis Bd. Handiow s 123.0012300 Ostrowite — | — | Rohn 5 
timm citere, Preissteigerung am Rohholzmarkt. Am Rohholzmarkt | 1.40, Schweine Kl. A 2.70—2.90, Kl. B 2.40—2.70, KI. C 2—2.40, KI. D | Bk. Zachodni | — W. T. F. Cukcruf — f 87.20] Rudzki — | 55.00 
dier die schon erwartete Hausse weiter Fortgang. Es sind vor 1.802, Kälber 1.80 2.20. Angebot mässig, Nachirage gross, Tendenz B. ah N-P o z Firloy 57.00 Zu Starachowice | 70.00] 72.00 
Podo Tagen 10 000 im Langhölzer aus dem Forst eines Danziger | fest, Preise unverändert. ee NL PREET. — . dee 
een unweit Luniniez an zwei Firmen des Holzgrosshandels in Fische. Warschau, 25. November. Am hiesigen Fischmarkt f Puls =. Apr „ 
Micke ers a. W. und Berlin verkauft worden. Ferner gingen Stamme ist die Tendenz etwas fester im Zusammenhang mit der Beendigung Bpiens — | = | Wegiel 115.001116.02] Zawiercie 37.00| 37.05 
her in den Besitz von mehreren nord- und mitteldeutschen Firmen . ef ür 1 kg ir. Warschau Waggon 2 — |. |Nafta — | — .}Zyrardöw 17.50 — 
e e SP sutsen er Fischlänge. Im Grosshandel wird für Ir. on | Zgiars — | — | Polska Nafta | — | — {Borkowski 380 — 
ezahlte frei deutsch-polnischer Grenze ohne deutschen] notiert: Karpfen lebend 3.50-3.60, russischer Zander 2.30—2.50, in-] Eloktr. Dabr. | — | — | PoLPrzem.Nat| — | — Br. Jabtk 
ass 4 nach der Stärke dieser Blöcke 60—63 sh je fm. Es steht fest.] jandischer Scezander 3 21. et: Net „ P Nebel 00 50 Syndikat KEN 
dhh > poinischen Waldbesitzer bemüht sind, grössere Mengen von Bromberg, 25. November. Preise für 1 kg in Zloty: Karpfen B. Tow, Eleit.| 100 — | Cogieleki — | — | Haberbusch 156.00 — 
alto zur Ausnutzung der augenblicklich bestehenden Haussekon- f jebend 3.50--3.60, tot 2.90--3, Schleie lebend 3.40.60, tot 2.90--3.20 Brown Bovery | — | — |Fitzner — | 9.25 Herbata — — 
de tur am Rohholzmarkt nach Deutschland zu verkaufen. Auch in den DA e e 1 Hecht lebend Kabel — | | Lilpop 39.50 89.35 Spirytas — 14 2 
y tSchen Staatsforsten wurden — freilich fanden bisher nur wenige Karauschen lebend 4.20-—4.60, tot 2—5.50, Aa Ara ing Set Sri | = | — | Modrzejów 9.40 9.65 Zegluga 2 
erkä 3 ; 557 4.50—5, tot 3.60-—4, kleine Fische 3 zł. Wegen starken Eisganges sind | Chodoröw — | — | Norbiin — | — | Majewski — 45.00 
a Käufe statt — Preise für Rohholz bezahlt, die teilweise bis zu Atos Wänge- in der Melel „ kleiner, während die Zufuhren von | Czersk 41661 ~ 1Ortuwein 1250 13.00 MEOW 
* H. über den vorjährigen liegen. Weniger Bewegung ist am die Fänge in der Weichsel etwas kleiner, x Czestociça — 1 — f Ostrowice — | 87.00] Lombard T E 


der Brahe etwas stärker sind. 
Flachs. Lublin, 24. November. x Am mengen Ba ir Tendenz: schwach, 
ange 8 2 se, i ird: Gekämmter Flachs I. - 
i ER E a 505 2 5 14, Leinwerg I. 27—28, II. 14. Amtliche Devisenkurse. 
Tendenz stark fallend. Angebot gross. 26. 11.28. 11. 25. 14.28.11. [ 1ͥẽe2g. 1.28. 17.25. 11.125. 11. 
Kerzen. Blelit z. 24. November. Die Kerzenfabrik Franz Geld |Briof | Gela Brief weld | Briei} Geld | Briei 
Sezemski in Bielitz-Biala notiert: Wachskerzen 6.10--7.30, Halbwachs- | Amsterdam 12'359. 34.99| 35.17| 34.97 35.14 


ſlaittholzmarkt festzustellen, und es erscheint bedenklich, dass Roh- 
Bun gesucht und teuer bezahlt wird, ohne dass zugleich auch die Er- 
Imisse der Sägewerke entsprechend flotten Absatz haben. Einkäufe 

Tischlerstammware wurden nur dort getätigt, wo Ergänzungen 
u Lagerbestände nötig waren. Dagegen hat sich das Geschäft in 
e Men Seitenbrettern etwas belebt und angeblaute Seitenware zur 
erstellung von Leisten war sogar stark gesucht. 


Preise der Bank Polski für ausländische Münzen. Die Bank Polski | kerzen I. 3.55—4:26, Il. 33:60, Stearinkerzen 4.70, 4.44, Tafelkerzen | Berlin) 28.35 28.47 
9 Warschau zahlte am 19. d. Mts. für Goldmünzen: Rubel 4.58, | (Extra prima) 4.45—5.34, Stearinkerzen prima 3.62—4.34, „Viktoria“ ie | Sn 4. 5 
Y i Smark 2.12, Kronen 1.80, latein. Münzeinheit 1.72, Dollar 8.91, | 3.06--3.67, Meteor 2,41—2.89 zł für 1 kg loko Biała. Tendenz fester. 33 Wien 3 
SAd Sterling 43.37, türk. Pfund 39.16, skand. Kronen 2.38, holl. Gulden Wolle. Bromberg, 24. November. Grosshandelspreise loko | Newyork Zürich 171.421172.221171.48|172.34 
% alle anderen Dukaten 20.38. Silbermünzen: Rubel neuen Bromberg für 50 kg in Dollar: Schmutzige Sammelwolle 24, schmutzige re 55 7 
p Dels 2.73, alten Stempels 2.28, Reichsmark 0.76, latein. Münzeinheit f Einheitswolle 34—35, Preise in Zloty: Für 1 kg gewaschene Sammel- — ee na zus; * 
fein Kronen 0.63, S-Kronen-Stück 0.65, 5-Franken-Stück 0.68, 1 Gramm | wolle 32—33, Inlandsfabrikwolle 12—16, Auslandswolle je nach Art endenz: weiz schwächer, ubrigen fester. 
PAM 15.2. 16—35.. Bedarf gross. Angebot klein. 
CC NA i 
wo mit dem 28. 11. 1927 weitere Vertretungen. ihre Tätigkeit auf- A Berliner Börse, 
men, und zwar im Posener Gebiet Grätz, Kalusz, Schrimm Devisenparitäten am 26. November. Börsenstimmangsbild. Berlin, 26. November, 13 Uhr. Noch 
d Ttumacz. Die Leitung der Vertretungen sind den städtischen y y à heute vormittag und im vorbörslichen Verkehr konnte man recht 
Mihanzinsti Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzig 8.91, schwache Kurse hören. Da nur di ü 
} itutionen übertragen worden. 6 wache Kur ren. Da nur die ungünstigen Momente Beachtung 
f; Reichsmark: Warschau 212,92 Berlin 212.92. fanden, waren Farben bis 235 und Gefuerel bis 250 herunter gesprochen 
r Danz. Gulden: Warschau 17405, Danzig 174.03, worden. Die politische Unsicherheit in Europa, der Wirtschaftsbericht 
Märkte. Goldzloty: 1.720 zl 3 der Deutschen Bank, der Geldbedart der Kommunen, der sich jetzt 


y j schon am offenen Geldmarkt bemerkbar mache und die Erklärung der 
Ostdevisen. B ortin, 26. November 14 Uhr. An Banken, sich in ihrer heutigen Besprechung nicht mit Börsen- bzw. mit 
Warschau 46 85 - 47.05, Große Ztoty-Noten 46.775 —47.175. Kleine i 
Noten 46.65 — 47.05. 100 R 2 212 54—213.45 Interventionsfragen zu beschäftigen, wurden von der Spekulation als 
Zloty-Noten 46.60 05. m. = 2 — 213.45. permi e 5 Zu den ormen 8 trat 
CCC ðVv . WREERTENEREEEN | dann edoch schon eine merkliche Beruhigung ein, da die len des 
RA z y un i FRONT 3 1 gunstig bee wurden, und auch 
materialien. Bromberg. 24. November. Am hiesigen e übrigen, vorher weniger beachteten Momente, wie die feste Haltung 
= 8 m a en mit eee Bora, ANA 1 3 nor = dentsche Werte und der Ueber- 
enen inter vollkommene Ruhe. i irma „ ic . Koehlers r den Reichsetat 1928, me 
folgende Richtpreise an: Dachpappe Nr. 80 11.50. Nr. 100 9.60, Nr. 125 | kamen. Die Verluste waren na nicht . wieder ee 
7.80, Nr. 150 6.75, Nr. 200 5.25, für 10 Quadratmeter, Isolationspappe | sich aber in Grenzen von 1—2 Prozent. Zum Teil waren auch schon 
2.50 zł für 1 Quadratmeter, Steinkohlenteer 40.50, Holzteer J. 45, II. 35, | kleine Gewinne in demselben Ausmasse festzustellen. Bemerkenswert 
a a ar a E N ein 2 Kae eener 16 e mr 8 2 pener die mit Mha Menide an den 
g. Ka 60 21 für ig loko Kalkgrube, urer gips 7. aklertafeln erschienen und, nachdem sie rozent niedriger ein- 
für ein 75 kg-Sack, roher 5 zł für 1 Rolle, Ziegel 65, Dachziegel 1125 21 gesetzt hatten, im Verlaufe weitere 2 Prozent verloren, und Schubert 
für 1000 Stück loko Ziegelei. Chamotteziegel 0.45 pro Stück. j aa Salar iatt emer * von 2 aber a. ge von 
Kattowitz, 23. November. Im Zusammenhang mit den e kursbestimmend gewesen sein soll. usch-Waggon setzten 
plötzlich eingetretenen Frösten ist der Bedarf an Heizkohle stark ge- | mit einem Kursrückgang von 3 Prozent ihre Abwärtsbewegung weiter 
stiegen. Tendenz sehr fest. Geschäfte werden jedoch nur mit Bar- fort. Im Verlaufe wurde es auf Deckungen allgemein fester, doch blieb 
bezahlung abgeschlossen. Preise für 1 Tonne in Zloty loko Kohlen- | die Spekulation auch weiterhin unter sich, und die Umsätze hielten sich 
grube: Grobkohle sowie Würfelkohle I. und II. Sorte 32.60, Nuss- in engem Rahmen. Gelsenkirchen, Spritwerte, Siemens und Farben 
kohle la 32.60, Ib 28—26.60, kleine Sorten 18—21.20, gesichte Gries- hatten vorübergehend etwas lebhafteres Geschäft. Anleihen lagen 
kohle 20—40, Kesselkohle 15.40 14.50, Kesselgrieskohle 14,20, Kohlen- ruhig, Ausländer neigten zur Schwäche, Pfandbriefe hatten stilles Ge- 
staub 11.10. schäft ve > ed ee Rn 17 6575 und e 
„I pfandbriefe konnte sich das Interesse behaupten, dagegen kam in lang- 
Holz. Bromberg, 25. November. N auf den 24. d. Mts. an tristigen 6proz. Staatsanleihen etwas Ware heraus. Am Devisenmarkt 
a Sitzung Ria e a gr 14. 11 18 der staat- | war das Pfund international weiter fest, Spanien lag schwächer und 
. osen, 25. November. Preise, bikm Ztoty. | die Mark bedeutend erholt. Der Geldmarkt wies keine nennenswerte 
lichen Försterei Birnbaum: Kiefernnutzholz für 1 Kubikmeter in Zloty: ] { 
II. Kl. 30.32, III. 28.48; Heizholz: Rinde 8.05, Zweige I. 2.02 zł. Veränderungen auf. ragen 5—7 5 1 a Wobei 
Metalle und Metallwaren, Warschau, 25. Novemba as zent, Warenwechsel 7% Prozent, Reportgeld 8—8 rozent. 


Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in (Anfangskurse.) Terminpapiere. 
Złoty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 
1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, 


InFetreide. Posen, 26. November. Amtliche Notierungen für 
Kg. in Zloty. 

47.00 —48.00 | Weizenkleie . . . 27.00—28.00 
Sen . . . 89.00-40.00 | Roggenkleie . . 26.00 29.00 
os genmehl 40% 58 25 Rübsen . . 59.00-65.00 
p ssenmeh! (70% 56.75 EBkartotfoln . .. . —.— 

p zenmehu (65 %) 70.00 72.00 Fabrikkartoffeln 16° 5. 70 —5.90 
hauxerste e . 35.50 41.00 Kelderbsen .. 438.0053. 00 
garktgerste . . 33.0 —85.0 | "olgereibsen . . . 63.00— 73.00 
lr .32.70—345ı | Viktoriaerbsen . 61.00 —85.0 
NR . 

ma Weizen, Weizenmehl (65proz.) und Roggen stetiger; Roggen- 
hl (70 proz.), Braugerste an Hafer ruhig. ui 


u arsch u, 25. November- Notierungen der Getreide- und 
enbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau. 
. Weizen nach Proben 736 gl. 48.75, pommerscher Weizen 736 gl. 
Kongr. Roggen 681 gl. 40.55—40.25 (41.50), Roggenmehl nach 
ben 65proz. (57.50), Rokgenkleie 26.50 (29). Richtpreise der Preis- 
figg Tungskommission fr. Ladestation: Hafer 35--36, Braugerste 41 bis 
hd, Grützgerste 37—38. Stimmung ruhig. Umsatz 195 Tonnen. Im 
ligen Futtermittelhandel wird für 100 kg notiert: Hafer 44, gutes Heu 
 Packheu 9—10, Stroh 13, Klee 24—26, Kleien 32 zł. 


ch Lemberg, 25. November. An der Börse kam es nur zu Ab- 
Aussen in Weizen, sonst herrscht Stillstand. Die Preise behaupten 
de letzte Notiz. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. Notiert wird: 
we Melweizen 45—47 (Börsenpreis), rumän. Mais 32--32.50 (Markt- 
WS). Am Mehlmarkt ist die Tendenz für Weizen- und Roggenmehl 
IM gesucht wird Weizenmehl besserer Qualität bei mangelndem An- 
dot. Im übrigen sind die Mehlpreise unverändert. 


129 Danzig, 25. November. Weizen 128 f. hol. 14, 124 f. hol. 13.25, 


Metallbank 


%%% . . 3533 
ben F F fra ‚aM. Wü Wenn notiert für 1 Tonne Eisen ee, 00 ! Osen, 10 bor. 8225 8287 
i 2 Tana Hafer 28, Hülsenirüchte 140, Kleien und Kuchen ’ No r 1, 110 oyd. 17727 1525 y Ostro . 3200 2750 

Takau, 25. November. Amtliche Notierungen für Ware mittl. Posener Börse. 3 1 Rh. Braunkoh. 200,00|198,54 


Ma elsgüite für 100 kg in Zloty, ausschliessl. Gemeindelebensmittel- 


u. Pr.-Bk. ; 
hard» Parität Krakau: Domänenweizen 51.50—52.50, roter und gelber Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte, 8 282.50 Riebeck — 1430.08 
lands eisen 51.50— 82.50, roter und gelber Handelsweizen 53.50--54, | = er 1 b Deutsch. Bank Rtitgerswerke | 75.75 74. 
ode 3—4 Il. 42 bis 28.11.128.11.| > 26. 11./25.11. | Piece. Ges. Salzdetfurth 20.80 — 
b R 1 1 , ra ee tdb % Poll. Br. d. Pos. Landsch. 92,75 Dresdner Bk. Schl. Elek.-W. |146,501145,5( 
bis > . $ 3½ u. 40% Yorkr.- n N Br. d. Pos. L 5 75 — Schl. W. 
n 3 omänenhafer 38.50-39.50, Handelshafer 37—38, Futtergerste 36 3½ u. or iaj g 797175 % erz Bf f 90. sch. . , Meteck K TA 


Am Mehlmarkt wird unter oben angegebenen Bedingungen 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch] 80.00 50.00 
8% Oblig, der Stadt Posen | — 
80% staatl. Goldanleihe — 
5% Konvers, Anleihe 85.50 
9% Doll. Anleihe 1919/20 | — 
%% Eisenbahnanleihe — 
Blo Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


1% Pos, Prov, Obl. m. dt. St. 

4% Pos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auf 
4° a Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
3¼% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
320% P. br. Obl. m. ꝗt. St. n. p. Aufd. 
3½¼% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


lth. Pats. |3 
Krakauer Weizenmehl 45proz. 82.50--83, 50proz. 81—81.50, 4. K. ; 2 


tt; 

Kr men 84,50—85, dunkles Backmehl 64.50-65.50, Mehl von den 
er Ssmühlen: Weizenmehl Nr. 0000 77--78, Griesmehl 82—83, Kra- 
e Roxgcnmehl 68proz. 61.50—62, Posener Roggenmehl 6Sproz. 62.25 
22.75. Tendenz behauptet. 

erlin, 26. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 241—244 (74.5 kg Hekto- 
Ir ewicht), Dezember 269.50--269.75, März 276.25, Mai 278.50. Ten- 
ihe hig. Roggen: märk. 237—240 (69 kg Hektolitergewicht), De- 


Ver. Stahlw. 
Westeregeln 144.0914575 
Zollst. Waldh, 1214.62/214,51 
95.25] Otavi 35.00) 35.75 


tt dl! 


Cont. Caouteh. 1101 
| 63.00 77 


Daiml.-Bens 


r 256.50—256.75, März 262—262.50, Mai 264.25—-265. Tendenz: e 38 

RS Gerste: Sommergerste 221—263. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. — — er. — 

2 2. März 232, Mai 238. Tendenz: ruhig. Mals: loko Berlin 296 8 Ne — 

„08. Tendenz: fest. Weizenmehl: 31.25—34.50: Tendenz: still. — Io — | Pnoumatyk 5 

Aaenmehl: 32.25—34.10. Tendenz: schwächer. Weizenkleſe: 15. — | os — | P.Sp.Drzewoa 10.00 

ponz: behauptet. Roggenkleie: 15—15.25. Tendenz: behauptet. ace — fTr — Feldmühle 

è 345—350. Leinsaat: 360-365. Viktorlaerbsen: 52—57. Kleine = | = 57.00 Unja 24.50 | Adierwerke Hohenlohe — 14.9 
erbsen: 32—35, Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 21—.22. — |= ie T E TR OANSEIN 1d — 11020 
bohnen: 20—21. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 1414.75. Lu- N — yr Cer. Krol — en lofo 
> gelb; 15.50—16. Rapskuchen: 18.10—18.20. Leinkuchen; 22.80 — 1. |ür.RomanMay 117.50 | Zar — Cop Hisp, Am. Schl. Textil 2.000 — 

Trockenschnitzel: 11.20-11.50. Soyaschrot: 20.50 20.90. Ceg — | — ][MiynWagrow. — Dt. Kabelwk. 104.00]104.00| Schub. & Sal2.|278.00/292. 

eltlocken: 24.1024. 50. Centr, Rolnik. | — | — fMtyn Ziem. ie Dt Wollw. Man Motor. D. 60.00 Stott. Vulkan | — 


Deutz — . 
Dt. kisenhd Noràd. Wollk.|147.751147.00 


Tendenz: nneinheitlich. 


Stolb. Zinlch. 


Tendenz klau. 


"oduktenbericht. Berlin, 26. November, Im grossen und 
hat sich die Marktstimmung gegen gestern nicht verändert Das 


dd meldete wiederu: > i Die Bank Poiski, Po ahtte am 26. November, mittags 12 Uhr für 
m schwächere Termiunotierungen für Weizen an ski, Posen z evisenkurse. 
in Ozgen, und auch die Ciiforderungen lauteten erneut entgegen- 1 Dollar (Noten) 8.548,85 zl, povise eaa ah d sugh 1 AEP 100 ne 2 AMNS DOTARE e U 
y older. Das Inlandsangebot bleibt sowohl bei Weizen als auch } 100 schweizer Frank 171.14 zl, 100 9 0 SISChE" 7 iae \ Ra 28. 11.125. 11.125. 11.125. 11. 26, 71.28. 19.125. 11.25. 11. 
e une ziemlich klein, übersteigt aber noch die Nachfrage des | deutsche Reichsmark 211.65 zł und 100 Danziger Gulden 172.75 l. Geid |Briet | Geld |Briet Briei| Geld | Geld | Briet 
t pris, der nur den allerdringendsten Bedarf deckt. Die Forderungen Der Ttoty am 25. November 1927. Riga 61, London 43.43, Zürich | Buenos Aires | 1.788) 1.792] 1.788] 1.792] italien 2277 22.81) 2277 22.81 
ark TO 3 ; 
tte Vinz sind im allgemeinen wenig nachgiebig. Am Lieferungs- 48.15, Budapest (Noten) 63.85-64.15, Tschernewitz 1800, Bukarest 1820, | Canade dde 4198| 4.182] 4.200 e ee II 70% 7.353] 7.38 
hit Nat engen — ar ge . rti wen en Neuyork 11.25, Prag 377%, Mailand 207. j kin RL, agat Ari Me Koppa agen 2 nasa NEM tza 
Mazptet. g ckt, während sic e späteren Sichten besser be- Konstantinopel] 2.170) 2,174| 2.170] 2.174} Oslo 111.291111.51|891.29)111.51 
Hille Roggen war für die vorderen Monate leicht nachgiebig. London 20.41| 20.45120.405120.445] Paris 16.450 16.49] 16.45 16.48 
al tendis pP leb unverändert. Das Mehlgeschäft war schleppend. Danziger Börse. , Nowyork neiro 85 45808 0 5 Drag, 12307 2m 12.401 112.421 
1 2 ie. 0 r schweiz 660 80. 5 à 
e ue e belele aber im lee ile ESSM „ e ERBE IEE Enn [ds AE R e 
ber; „ S ` CREUSE —— - — " n mster: 43 anien E 121 70.761 7 
lehnt Pig Fleisch. Berlin, 26. November. Aınzlicher Markt- Deviden 28. 11.26. 11.125. 11.125. 11. Naton 26. 11.425. Aiden 3.544 5.556! 5.544 5.558 Stoekholm 11275285 1277 11258 
tng Alttrien eisnotleruntskkonmmisslon. Guld |Rriet | Geid | Brie E va Brüssel ere BET Budapest 73.22) 13.38) 73.24] 73.38 
388 Dir 9 an Rinder (darunter 492 Ochsen, 512 Bullen, 1169 Kihe Bag Piang rn 10585 10 852 10 80 10.88 a ee — e 
5 1612 Kälber, 4525 Schafe, — Ziegen, 11091 Schweine und | 
Meslan , 47 0 ; — eea ee We ere ——— — 


an chweine, 


lte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


t 


\ 


— VVoſener Cageblakt. +- 


Magnetel Magnete! 


Centrala TTagnetöm 
Ing. Paul Schendel 


Amazoneu⸗Popageiel⸗ 
Wellenſittiche, Grau 
köpfige Zwergpapageien 
Ziervög.,Kanarienhäh 
prima Sänger, Käſige 
Futter für körner, un 
inſektenfreſſende Vögel, 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. il. Dahrowsklego 1 


gel. 18710 . Poznan q 1570 || MI Telephon 29-96 W Mer, Telephon 29-96 empſiehlt P 
ulica Skladoma 12. 95 ` 7 . Handel | | 
Magnete! Magnete! Zoologiczn) | 
f i 


ER 3 es o B 2 ; k (Verſende auch | 
Georg Wilke, Ser ne Für die Winter-Saison |] ( 
Poznaf, Sem. Mielżyńskiego 6 AS empfehlen wir unsere j — — | 

sft: ; : 1 nnl kauf 
Ela r T Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge u. Knaben Ppa 


des bekannten guten Schnitts 5 | 
zu niedrigsten Preisen. Hasen; 


Wir bitten mens "Schaufenster zu haschten! . i Fasanen, | 


2 z d 
Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 18 auch ganze Jagden, 1 
- 455 erbitte Angebote unt 


S — ne 
i T i Kattowitz 
Ein frohes Vergnügen 2e. 


ulica Sienkiewicza % 


Damen-Lackschuhe ............ 21 29,50 Stuvkampfa 


S Z Ein bequemer und eleganter Schuh | N P| 
= = Ihnen voll Eh 

= Š gibt e Zufriedenheit. Lukutate 
Ersparnis erreicht die Haus- Z, Große Auswahl in Herren-, Damen- und Kinder-Schuhen in Verjüngungsmittel 

S trau bei Anwendung der patent. = besten Qualitäten zu niedrigen Preisen ständig auf Lager. Brotella 

=; (Nr. 7934) = Empfehle: in allen Stärken 

= Benzolseife : Herren-Lackschuhe ............ 239,50 {| Steuicheniall| 
E E 

3 


@ £ H 2 A, ! i 4 
„B N as ko N | N‘ F Mineralmäſſe 
CENTRALA OBUWIA || Badeſalze 
‚Inh. St. Jakubowski ftet3 friſch auf Lager, DAI 


J. Gadebuſch, 
Poznań, ulica Nowa 
Fernſprecher 1638. 


Mercedes- Limousine - 


Sie wäscht und reinigi alles | 


| 


Poznan, ulica Kramarska 19/20. 1 


mit Gebläse, 6-sitz, elegante Ausführung, 
in bestem Zustand, empfiehlt 


GARAŻ MIĘDZYNARODOWY 


Einener Fahrikatlol 
Blasebälge, 
Imbosse, 
Stuuchmaschind 


Siejkowski & Ska 
Poznan, May Kazimierza Wielkiego - 
(Brama Debinska). Telephon 13-16. 


2 ) 
90 BohrmaschineN 
Hufeisen, 
Is if è Stollen, 
Höchst praktisch, anpassungsfähig Schrauben, 
und stets leicht zu vergrößern sind Nieten 


die zusammensetzbaren Bücher- 
schränke der Firma 


St. Skóra i Ska. 


Goznan, Aleje Marcinkomskiego 23 
Gelephon 18-47 und 18-67. 


liefert zu Fabrikpr® 


Hurt Polski, Poznan, 


Wroclawska 9. Telephon 1581. A 


Feten mi Fellmalerid 


in grosser Auswahl 
zu soliden Preisen 5 


empfiehlt i 


5 ETEN SPIRITUOSEN 
à KAROL RIBBECK fa 


PO INH: ALEKSY LISSOWSKI SA, 


rechte Jäger! 


n 


N _ Puppen, Puppenwagen. 
— MS Schaukelpferde, Dreiräder, 
TERN Selbſtfahrer, Baukäſten, 
* N Puppenmöbel, Bilderbücher, 
* 


eee „a Peizwarenhat 
Due SVEAZAN 9 N 
FT re Patronen, denn Ihr 4 z, AS ' 
i 75 erſpart Euch bei verwendung von ſchlechten Patronen⸗ A 
ſorten Werger und Verdruß und dem Wilde Qualen. e i 


A U e 
ee ne Poznań, Szkolna 3. Tel. 2555. 


und NAusiwerferflinten in 8 f 
' einfacher und feinster Aus⸗ Eigene Werkstat 
führung mit Höchftleiftung | Kaufmann, 25 Jahre alt, gute 
DA und Beſchuß⸗Atteſt. Erſcheinung, wünſcht gebildete 
Für Schwarz- und Dame aus ſehr guten Ver⸗ 
Rotwild Spezial- hältniſſen zwecks 

A waffen infal.8u.93mm H 2 i 
mit 3½ Gr. Bl. Pulver. — Bockdoppel, Bockbüchsflinten, Doppelbüchſen, Drillinge eirg 


118 = i Schauteln, ne 
A N \ 5 DIR piele uſw. in größter Auswa 
p E zu billigſten Preiſen. 
NR 


seces e J de POZNAN. | 


gegr. 1839. Tel. 5051. Stary Rynek 25/28. 


E. 


Danpfdreſch nsch 


75 und Sleinfaliberwaffen Lichiſtarke Zielfernrohre und Jagdgläſer. Fernrohr- kennenzulernen. gebe kauf⸗ und Teth 
monfagen und Einſchießen von Gewehren. Reparaturwerkſiatt Sl. Off. an die Ann.⸗Exped. 6 Sch ike 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ° eri ’ 


Tel. 2922. Eugen Minke, P Ooznan, ul. Gwarna 15. ul, Bwiergyniecľa 6, f. 2318. ef 


— e —— — nn nn 


. an cr. 
nen auch Unierlagsplatten allein, 80 — 100 cm . 3 Nmt. 13.50 21 p lb. T Luiſe Pieiſch 17 i 
Brückrohrformen, Marmorſchieifmaſchinen evtl. auch z , a using Mädchen für halb. af . d j F u 
ganze Schleifereleiarichtung jow. Eifenbohemaichinen, . Klobenholz, waggonfrei hieſiger] zur Bedienung f. leicht. Haus- maten ſich als Damen Bi ed y á 
f 


gebr., ſucht zu kaufen arbeit geſucht. Seide, 


B. WERNER, Kunststeinfabrik, Oborniki. Robert Eygebreeht, Wieleń, p, Crarnküw. | Poenas. Fiwiejska 30. bert g Damengarbeicbe erte 4 ung 


Die Geiſtlichkeit und die Wahlen. 
ag Polniſche Publitziſtenagentur, die aus Regie⸗ 
gskreiſen inſpiriert ift, bringt die Meldung daß in dieſen 


Pagen Beratungen eines Terles des Episkopats 
zuſa 


fanden, bei denen Fragen erörtert wurden, die mit den Wahlen 
ine menhängen. U. a. wurde die Angelegenheit der Herausgabe 
Perpa tten briefes beſprochen, in dem den Geiſtlichen 
au Deren werden foll, ſich an der Wahlagitation aktiv 
Vodeteiligen für den Fall, daß es unter den auf katholiſchem 
bn en Parteien zu keiner Wahlverſtändigung kom⸗ 

e. 


Das neue belgiſche Kabinett, 


Das Programm. 
in In der belgiſchen Miniſterliſte iſt im letzten Augenblick noch 
Fig Aenderung eingetreten. Statt van Overbergh ift der 
heultliche Demokrat Carnoy, Profeſſor in Lüttich, für das Vini- 
ihn an des Innern gewonnen worden. Der Peuple” bezeichnet 
Meals einen überzeugten Pazifiſten. 
bie 8 Programm der neuen Regierung faßt der „Etoile Belge“ 
Ne folgt zuſammen: An erſter Stelle ſtehe die Prüfung der 
1 itärfrage in kürzeſter Friſt und deren Erledigung 
ch einen Gemiſchten Ausſchuß, wie ihn de Broqueville bereits 
chlagen habe; 2. eine Sparpolitik; 3. Ausgleich 
Haushalts; 4. Verringerung und „ der 
rn; 5. Ausführung der großen geplanten Werke; 6. Durch⸗ 
ung der Anpaſſung der Bezüge der mten an die Währung. 
Nas Sprachen⸗ und e ee ſollen ausgeſchaltet werden. 
den neue Miniſterium wird nur eine ſichere Mehrheit von 15 Stim⸗ 
fi, haben. Der „Etotle Belge“ beginnt ſofort den Kampf gegen 
he ſechs monatige Dienſtzeit, ohne hierzu etwas Neues zu ſagen. 
„ „ Independance Belge“ fagi, daß das Kabinett das Programm 
ſchefpianztellen Erholung fortjegen müſſe. Im Vordergrund aber 
e die Frage der Sicherheit des Landes. Sobald über die Dienſt⸗ 
i eine Entſcheidung gefallen fei, müſſe das Kabinett zurücktreten 
he, Neuwahlen anordnen. Wann fie erfolgen werden, darə 
ah könne man ſich nicht äußern. Das Blatt weiſt darauf hin, 
ub die Liberale Partei nicht befragt und durch ihre Mitglieder 
Miniſterium par eine vollendete Tatſache geſtellt worden fei. 
zes ändere aber ihr Vertrauen in das Kabinett nicht. Der „Stans 


“ 


À 


f t heute früh 11 Uhr die 
den Miniſter empfa Eid ketten. Am nächten 
M Stag wird ſich die neue Regierung den Kammern vorſtellen. 
hir den Kabinettschefs in den verſchiedenen Miniſterien 
der des Juſtizminiſters Pol verbleiben, ebenſo vorausſichtlich 
lde b rofeſſor van Langenhoven, der Kabinettechef Vander 
dees geweſen ift, Kultusminiſterium wird ein 
he Öfel eintreten, da Vauthier den Direktor des Volksſchul⸗ 
Sens, Bauwens, berufen will. De Broudere hat dem 


bi 


vorläufigen Ausſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz erklärt. 


Annäherungsverſuche. 


| 


de 
eit 


ruhigeren und abwartenden 


hat. 


1 4 8 

Uyo litivem Sinne erörtert und 

h dice Herbs von der „Liberté“ 
„Gazetta del Popolo“ er 

Italien alle e 

Ag Ete erhalte, 
J riſche Mandat, und 


e 
N Merffg 
Me; 
In tm 
* ig 


deutſches Reich. 


ö ammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. 
einer len 26. November. (R.) In der vergangenen Nacht ſtießen 
h F Straßenkreuzung im Südweſten der Stadt ein Privat ⸗ 
de, sagen und ein Straßenbahnwagen zufamnıen, 
ra Perſonen mehr oder minder erheblich verlegt wurden. Der 
100 agen wurde zertrümmert. der Straßenbahnwagen ſchwer. 
i ädigt, Nach den bisherigen polizetlichen Feitftellungen dürfte 
Schuld den Krafimagenführer treffen. 


| Im Packwagen verbrannt. 

reptow a. d Tollenſe 26 November. (R.) Auf der Kleinbahn⸗ 
ſienſchen Treptow und dem Dorfe Gramzow ereignete 
lern abend ein ſchwerer Unfall. Der Pack vagen des Zuges 
Ne und geriet in Brand. Von den in den Packwagen befind⸗ 
ugeſtellten verbrannte der eine vollſtändig, während zwei 
chwere Brandwunden davontrugen. 


go 000 Flaſchen Rum beſchlagnahmt. 

en Cent, 26. November. (R.) Auf dem hieſigen Bahnhof wurde 

der Straßenwagen mit 45000 Flaſchen Rum beſchlagnahmt, der, 

nere urg kommend, von Saarbrücken aus über Trier nach 
n Deutſchland eingeſchmuggelt werden follte. 


Aus anderen Ländern. 


‚Prag N Ein rabiater Steuerzahler. 
heran November. (R.) Geſtern erſchien auf einem Prager 
t ein Gastwirt und erſuchte den Beamten um Herab⸗ 


„> ein 


285 en wolle. 


etariat des Völkerbundes femen Rücktritt als Mitglied] M 


Bi 


| + Pofener Tageblatt. +- 


Um das Erbe Jonel Brafianns! 


Das große Rätfelraten in Bukareſt. — der neue Miniſterpräſident. — Die Perſönlichleit 


Bintila Bralianus. — 


Ruhe vor dem Sinem. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Drahtlich übermittelt.) 


(Nachdruck verboten.) sk. Bukareſt, 25. November (abends.) 

Bukareſt ſteht heute unter dem niederſchmetternden Eindruck, 
den die Nachricht von dem Ableben des Miniſte rpräſidenten Vra⸗ 
tianu in allen Kreiſen der Bevölkerung hervor⸗ 
rief. Man war auf den raſchen Tod dieſes Staatsmannes, der 
vorigen Sonntag an der feierlichen Einweihung des Heims vom 
rumäniſchen Roten Kreuz noch in voller Friſche teilnahm, nicht 
vorbereitet. Die ausgegebenen Bulletins lauteten bis geſtern 
noch recht günſtig. Anſcheinend wollte man den bedenklichen Zu⸗ 
ſtand bis zum letzten Augenblick verheimlichen, um den Ausbruch 
von Unruhen zu verhüten. 

Dieſe Befürchtung erwies ſich als unbegründet. Gewiß 
bedeutet der Tod Jonel Bratianus für Rumänien, vor allem aber 
für die libe rale Partei, deren maßgebender Führer er war — von 
ſeinen beiden jüngeren Brüdern beſitzt nur Vintila in der 
Partei einen maßgebenden Einfluß — einen ſchweren Schlag, 
aber die Oppoſitionsparteien, die bisher unter dem 
harten Druck der Regierung ſtanden, werden erft nach der für 
Sonntag angeſetzten Beſtattung des großen Staatsmannes 
zu der neugeſchaffenen Lage Stellung nehmen. 

Daft hat es den Anſchein, als wäre die günſtige Gelegenheit, 
den Liberalen durch einen Staatsſtreich die Herrſchaft zu 
entreißen, bereits verpaßt. 

Man muß dem Kabinett das Zeugnis ausſtellen, daß es durch 
das traurige Ereignis nicht einen Augenblick lang die Faſſung 
verlor. Ehe der Draht die Kunde vom Ableben des ungekrönten 
Diktators in alle Teile des Reiches bringen konnte, war bereits 
das neue Kabinett Vintila Bratianu vom Regentſchafts⸗ 
rat beſtätigt. In der Beſetzung der Miniſterämter bat ſich 
nichts geändert. Vintila übernahm außer dem Finanzportefeuille 
auch die Präſidentſchaft. Und Duca, der ehemalige Außenminiſter, 
Freund und Kampfgenoſſe des Verſtorbenen, einer der tüchtigſten 
Köpfe der liberalen Partei, führt weiter die Geſchäfte des Innen⸗ 
miniſteriums. Dieſer Mann bürgt für die Ordnung im Lande. 
Die Bukareſter Garniſon ift konſignjert. Aus der Provinz werden 
angebliche Truppenzuſammenziehungen gemeldet. Die Regie vu 
ſcheint Herr der zu ſein. 

Die eben erſchienenen heutigen Abendblätter widmen ohne 
Unterſchied der Parteizugehörigkeit dem Verſtorbenen faſt ause 
nahmslos ehrende Nachrufe, ſchildern feinen Werdegang, feine 
politiſchen Taten, nennen ihn den Begründer des großrumäniſchen 
Staates und den „Vater der Agrarreform“, die nach dem 
Kriege neum Zehntel des Grundbeſitzes an die Bauern verteilte. 
(Entſchädigungen für die Enteignung wurden faſt nur an die ru⸗ 
mäniſchen Lojaren bezahlt. Daher die ungariſch⸗rumä⸗ 
niſchen Differenzen, die, ſobald es in Genf zu einer 
Entſcheidung in dieſer dem Völkerbundsrat vorgelegten Streit⸗ 
frage kommt, dem rumäniſchen Staate viele Milliarden 
Lei koſten werden.) 


Aber hinter all dieſen Nekrologen verbirgt ſich die bange Frage: 
was nun? ; 

Wird Vintilas Perſönlichkeit ausreichen, um die ſchranken⸗ 

loſe Diktatur des älteren Bruders fortſetzen eee Stehen 


Neuwahlen bevor? Wird es den Zaraniſten unter Führung 
aning’ jetzt gelingen, die verſchiedenen leinen Set enge 


parteien, die Anhänger des Profeſſors Nikolaus Yorga, die Bolta- 
partei des Generals Averescu und die übrigen unter einen Hut 
zu bringen, um dann gemeinſam den Kampf gegen die Dy naſtie 


Bratianu aufzunehmen? 


Schon die Tage 
„ 3 deſſen 
r Kammer k e ortung bon Jnterpellationen oft auf- 
fiel, gilt als tüchtiger, wenn auch einſeitig in feine Ideen ver- 
rt AR. 
punkt, die Ausbeutung dar rumäniſchen Bodenſ⸗ aus ns 
Kraft zu verſuchen, den Zuſtrom des fo notwendigen, ausländi⸗ 
ſchen Kapitals bisher verhinderte. Auch die Art, wie er die immer 
von neuem angeknüpften Wirtſchaftsver handlungen 
mit Deutſchland durch feinen Starrſinn in bezug auf die 

lung der Banca Generala⸗Noten zum Scheitern brachte, 
und dadurch den Abſchluß eines Lsbextrages mit dem Deuts 
ſchen Reich verhinderte, gereichte dem Lande nicht wenig 
ke Schaden. Trotz alledem ſtellt er auf dem Gebiete des 


h und Schlagfertigkeit in 


inangweſens feinen Mam. . 
Ob er jedoch als präſumtiver Nachfolger Jonels der große 


setzung der vorgeſchriebenen Steuern. Als der Beamte 
ertlaͤrte, er könne feinem Wunſche nicht nachkommen, zog der un- 
willige Steuerzahler einen Revolver aus der Taſche und ſchoß 
dem Beamten eine Kugel in den Kopf. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde dieſer ins Krankenhaus gebracht. x 


. Bergrutſch. 

Paris 26. November. (R.) Havas” berichtet aus Lyon von 
einer Sperrung der Bahnſtrecke nach Marſeille durch einen großen 
Bergrutſch. Ein Perſonenzug konnte noch rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden. Einige Perſonen und der Lokomotivführer wurden 
leicht verletzt. Es gelang, den einige Minuten fpäter erwarteten 
D-Zug rechtzeitig aufzuhalten. Um weitere Gefahr zu vermeiden, hat 
man einen Teil des Felſen mit Dynamit geſprengt. 


In einem Catz. 


(R.) Die Internationale Funkkonferenz in Waſhington iſt 
geſtern beendet worden; in der lußſitzung iſt das allge⸗ 
meine Radioabkommen unterzeichnet worden, das am 1. Januar 
1929 in Kraft treten ſoll. 


(R.) Das Bronzedenkmal Friedrichs des Großen, das unter 


dem Einfluß der Kriegsſtimmung feinen Standort bor der Kriegs- 


akademie in Waſhington verlaſſen mußte, ift geſtern mit Zuſtim⸗ 
mung des Kriegsminiſters wieder an der alten Stelle auf⸗ 
gerichtet worden. 
\ * ; 
(R.) In einem Ort auf den Kanariſchen Inſeln ſtürzte das 
Dach p E Lagerhalle ein, wobei 8 Perſonen getötet, 
18 ſchwer und 24 leicht verletzt wurden. 


* 
(R.) Gegen ſechs ame ere Gefängnismeuterer wird die! 


Anklage wegen Ermordung eines ters erhoben werden. 


dürften eine Entſcheidung brine 


beffen intranſigenber Stande 


* 


ragende Perſönlichkeit des Verſtorbenen, deſſen Autorität die übri⸗ 
gen in ihren Anſchauungen ſonſt ſehr divergierenden, prominenten 
Parteigenoſſen, wie Duca, Tatrescu, Argetoianu und Paul Anges 
lescu bedingungslos anerkannten. Ob ſich dieſe Männer auch 
kr Vintila Bratianu unterordnen wollen, muß abgewartet 
werden. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, jo wird, wie ich aus zu: 
ſtändiger Quelle erfahre, die Regierung ſofort nach den Begräbnis⸗ 
feierlichkeiten, die unter großem Pomp vonſtatten gehen ſollen 
den Verſuch unternehmen, mit den Zaraniſten Verhand⸗ 
lungen einzuleiten oder vor allem Jorga und Averescu zur Be- 
teiligung an einer nationalen Regierung auffordern. Die Abſficht 
geht dahin, die Gründung eines großen oppoſitio⸗ 
nellen Blocks zu verhindern. Divide et impera! Dieſes 
Prinzip der römiſchen Gewalthaber haben die Liberalen ſich zu 
eigen gemacht. 

Mit welchen Abſichten ſich die Königin⸗Witwe Maria 
trägt, ob fie wirklich, wie es in politiſchen Kreijen heißt, ſich jetzt 
bemühen wird, ihren früheren Einfluß auf die Staatsgeſchäfte 
wiederzugewinnen und auf einen Sitz im Regentſchaftsrat aſpiriert, 
ſei dahingeſtellt. Hier hat man dieſen Eindruck wenigſtens nicht. 

Natürlich wird Karola Thronkandidatur wieder eifrig 
diskutiert. Seine Chancen bleiben aber gering, ſo lange die 
liberale Regierung nicht vom Schauplatz abtritt. Bon großer Ve- 
deutung dürfte die künftige Haltung der hohen Militärs 
ſein, die bekanntlich in der Politik Rumäniens eine nicht unweſent⸗ 
liche Rolle ſpielen. i f A 

Alles hängt davon ab, ob die Zavaniſten fiğ bereit finden, 
mit den Liberalen Kompromiſſe abzuſchließen. Unter dem Gin- 
druck der Todesnachricht herrſcht eine gewiſſe verſöhnliche 
Stimmung. Man hat den Wunſch, dem Lande neue ſchwere 
Sturmtage zu erſparen. Vor allem wird die Bauern- 
partei auf Abhaltung ihres bisher von der Regierung ver⸗ 
botenen Parteitages beſtehen. Sollte das Kabinett under 
Berufung auf das eben in Kraft getretene „Schutzgeſetz“ das Ver- 
bot aufrecht erhalten, dann allerdings muß mit einer Gegen⸗ 
bewegung gerechnet werden, deren Folgen noch un abſeh⸗ 


neue Konflikte. 


Titulesen erkrankt. 


VBukareſt, 25. November. Außenminiſter Titulescu hat 
ſeine Reiſe nach Rom, die vor Beginn der Völkerbundstagung ſtatt⸗ 
finden ſöllte, verſchoben. Auf der am 5. Dezember beginnen⸗ 
den ung gelangt der Prozeß der ungariſchen Optanten gegen 
aa nochmals zur Verhandlung. Offiziell wird eine zuver⸗ 
ſichtliche Miene zur Schau getragen. Jorgas „Neamul Romänesc 
wagt als einziges Blatt zu behaupten, daß Rumäniens Sieg weder 
ſicher noch auch ſein Rechtsanspruch eindeutig ſei. „Cuväntul“, der 
früher der Regierung in ſcharfem Ton Vorwürfe machte, daß fie 
durch die bei der Bodenreform beſonders von dem verſtorbenen 
Minister A. Conſtantinescu begangenen Mißbräuche die 
Stellung Rumäniens in dieſer Frage aufs ſchwerſte gefährdet habe, 
ſchweigt in den letzten Wochen darüber. i ; 

Aus den Erklärungen, die Julius Manin gelegentlich des 


roßru 8 : 
ffene Verfaſſung fei mit 
von den Liberalen 
aufgedrängt worden und ungeſetzlich. 
pi von Profeſſor Jorga angeregte Gedanke, einen Block 
aller e Bach che 
u Schaffen, hat uftimmung 
hl hi vor ber Verwirklichung. Als letztes Hinder- 
nis galt es, die Schwierigkeiten zu überwinden, 
der Volkspartei Averescus in den Block entgegenſtanden. Sy⸗ 
wohl die Nationale Bauernpartei wie Jorgas Leute weigerten ſich 
hartnäckig, dem General, der ſie als „Knecht Bratianus“ ſo oft 
verraten habe, die Verſöhnungshand au bieten. Der oppoſitionelle 
Block wird daher mit Umgehung der Perſon Averegcus, 
aber mit Einbeziehung ſeiner Partei zuſtande kommen. Als erſtes 
taktiſches Ziel wird der Sturz der liberalen Regierung mit allen 


Mitteln erſtrebt. f, 

ien, 25. November. Das Befinden bes rumäniſchen Außen · 
e Titulesen, der vor einigen Tagen an Grippe er 
krankt ift, hat ſich verfhlimmert Es iſt nämlich noch eint 
doppelſeitige Lungenentzündung binzugetreten, die 
zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Die Rom Reiſe entfällt 
nun natürlich überhaupt. Daß Titulescu zur Genfer Tagung 
fahren wird, auf der er in der Frage des ungariſch⸗rumäniſchen 
Optantenſtreits Verhandlungen führen ſollte, erſcheint ebenfalls 


ausgeſchloſſen. 


R. der Angelegenheit der gefälſchten ungariſchen Wert⸗ 
Bia eg Paris Pher 14 Perſonen verhaftet worden. Weitere 
Feſtnahmen ſtehen bevor. 


* 

R.) Bei einem Zuſam hen Auto und Straßen 
bapa in Bo Kinji g iny gi ober minder erheblich 
verletzt. . 


* 


R.) Die Bahnſtrecke nach Marſeille ijt durch einen großen 
Sergeij acer, Ein Perſonen⸗ und ein D-Zug konnten noch 
rechtzeitig aufgehalten werden. x 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 


uptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 


Nur wenige Tage! 


Nur wenige Tage! 


„Herr sucht Ehefrau“ 


Komödie voller Humor, mit einer Katze, schönem 


Pijama und außerdem Artisten wie: 


Rieardo Coptez + Betty Bronson + Arlette Marcha 


— Kor Messern 


Ei 


+ Pofener Tageblatt. 4—— 
Die diesjährige 


ordentl. Generalverſammlung 


Die glückliche Geburt eines 


Göchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 
Haus König u. Fran Hanni 
i geb. Mauß. 
Qakos$6, den 21. Jlovember 1927. 


u Rogoźno 
; ta findet 


ergebenſt eingeladen. 
Sahlreiche Beteiligung iſt ſehr erwünſcht. 


Tagesordnung: 


Nerta Riedel 


Karl Stephan 
Derlobte 


Horſtandes. 
2. Wahlen. 
3. Geſchäftliches. 
Rogoźno, den 24. November 1927. 
Der Vorſtand 


Verteilung des Reingewinns. 


Gzempin November 1927 Dosen von Saen ger. Ri fto w. 


e waa poas Onomja“ 


empfiehlt seine schmackhoften Diners und Soupers 


Quigepflegte Biere und Weine 


Ausschank bon Original Silsner Urquell 
0,3 Air. 0,90 Qr. und Bugger-Hräu 


@iner 1,50 und 2,25 zł 
An Sonn- und Feiertagen Matinee 
Täglich Dancing von 9 Uhr abends. 
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GEGRÜNDET 1840. 


CRÓÍTES [PEIALHAUS 


FEINE a 
É Z TTAN 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
—— — 


=. 


HARMONIUMS 


Flügel der Firma Kiaviere 


August Förster sowie anderer erstklassiger Firmen 
in großer Auswahl eingetroffen und zu günstigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 


: WITALIS MAIK-POZNAR, ul. Sw. Marein 48, gte 


Empfehlen 


1 
 geireilenroler 


* 


Herrengarderobe 


in deine, janberer Ausführung 
tigt an 


P. Tschöcke, Poznan 


Szamarzewskiego 191 2. Eingang. 


und stationär, geeicht, 
Präzisionsausführung 


Bracia M uraws oy, Poznan, ulica Fredry 2. 


2 


Tel. 39-03 u. 39-08. 


n ; 
5 e 2 U 
EKleiderstickereien 
in Maschinenstickerei usw. 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
e naon und fertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Auf- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


Be En gros Poznań, Kantaka 4, II. En detail 


aller Art 
in erſtklaſſiger Ausführung zu bekannt 
niedrigen Preiſen empfiehlt vom Lager 


PER L2 E 


für Damen und Herren in neuesten Fagons 
Pelzbesätze, Fischotter, Füchse 
sowie Pelzfutter empfiehlt billigst 
J. JRGSZ, % Pelz-Maga zin sos 
Poznafi, Aleje Marcinkowskiego 21 u. 3a. 
Bestellungen nach Mass führe ich gewissen- 
haftund genau aus, auch sämtliche Repara- 


l ee turen in eigener Kürschner - Werkstatt. 
ERS; ann aan a As G a e e e ELLET ee e eee AEUEREUERANERLEE 


züöngenfabrik Poznan, 
Aybati 4/6. Telephon 3670. 5 
Erſatzteile, Gummiräder vorrätig. Reparat,ſachgem., billig u. ſchnell 


Thorner 
Honigkuchen 


frisch eingetroffen, 
empflehlt in großer Auswahl 


d. Stoschek, 


Poznań, ul. Gwarna Ecke sw. Marein. 


em m = “u 
kind Renaissance f 
Poznan, ul. Kankaßg Ar. 8—9. 
Die letzten zwei Tage! u Die letzten zwei Tage! 


„Der rote Pirat“ 


und Charlie Chaplin als Boxer. 


Wir raten, ſich das Stud anzufehen } 
um nachher es nicht zu bedauern! El 


Sattlerwarenfabrik 


o F 2 w 

L. Plueinski, Poznan 
Gegründet 1875 ulien Fr. Ratajezaka 36 Telephon 1060 
Spezialität: 


Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 
Taschen und elegante Lederwaren. 

P. 5. Sämtliche Sportartikel für Tennis, Hockey, 
Foilo, Fußball, Box, Fechtatensillen As.. 


Bisher beschickte Aussteilungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


Schuukeipferde 
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1/, Ltr. u. 1 Ltr. tragbare Form 


—— innen innen. 
PTT nnn 


der Oborniker Landw, Ein- u. Verkaufsgenoſſenſchaft Sp. 2 o. p. 


am Sonnabend, dem 10. Dezember d. Js, vorm. 10½ Uhr 
im Hotel Conn, Roasäns, ſtatt und werden die Herren Genoſſen hierdurch 


Die Jahresrechnung u. Bilanz liegt im Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 


1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
Dorlegung der Jahresrechnung und Bilanz. Entlaſtung des 


Erstkl.Rastanrant I. Weinstuhen 


(früher Großer Qatzenhofer) 


Poznan, 27. Grudnia 19, Telefon 3652 


Speisen à la Carte von 8 morgens bis 2 Uhr nachts 


f 


OPCOGOOGGOSCOOCOHOOCOOQOOOCOCOLOCCOOOCOACOOCOCCOCOCOOOCOOCOCOOCO 


E a d da a 30929229328 


GOCIOPOGDEOCODSODOTOCCCOCOOLTOVGOCOOOGOO FH RHH HE ARAABA ae 


Gemischter Chor Poznan 


Sonnabend den 10 Dezember, 
8 Ahr abends im 300 


„Johannisfeuer“ 


Schauſpiel in 4 Akten von dermann Sudermann. 


Regie: Frau Lina Starke. 

Bühnenausitattung: Firma Cäſar Mann. 
Preiſe der Plätze: 1.345 (I. 2.30. III 1.15, 

inkl. S euer. Zu haben m Vorverkauf bei der 

Firma Stoschek Gwarna und an der Abendkaſſe. 

Kaſſenöffnung 7 Ahr. 

Bei Beginn werden die Saalturen geſchloſſen. 
Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Beſuch | 
empfiehlt es ſich, die Eintrittstarten bald zu beſchaffen. 


Graue, braune weiße 5 


Pappen SEEN 


und Naffee 
am billigſten im Fabritlager 


Jozef Zatachowski # GERHORN | 


Poznań, Rzeczypospolitej 4 POZNAN, 


Tel. 25-13. Tel. 25-13 


de.: 3228 · 


Herrenpelze. 
Gehpelze 180 21 an, Sportil 
125 7 Pelzioppen 75 zt, Jan 
f pelze ſiets auf Lager. OF 
Au“ wahl! Reelle Bedienu 


segalses 


poznas Breslau, Cr’ B. Hapkiewiez, Poss 
Pocztowa u * k ar 7 ch 
9 u Wie KA Garbary 40, II. 


Kein Laden!!! 


Hilfsverein deutsch. Frauen, T 
| 


Handarbeitsausstellung 


am 6., 7. und 8. Dezember 
in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. 


Eröffnung Dienstag, den 6. Dezember, nachm. 3 Uhr 
Fünfuhrtee, Musik, musikal. Vorträge 
Eintrittspreis 2,50 21 einſchl. Steuer. 
Mittwoch, den 7., u. Donnerstag, den 8. Dezember 


Ausſtellung gefin. v. 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends 


Eintrittspreis 1.30 21 einſchl. Steuer. 
Im Donnerstag nachmittags 3 Uhr Verlosung. Lose zu 1. — U. 


| 


TANZKURSUS! 
Den gee errihaften von 

TETS piyi hir a Bia 
ur gefl. Nachricht, daß ein Tanzkurſus Sonnabend, 
en . Dezember, im Sundmann'ſchen Saale eröffnet 
werden fol. Ueber alles Nähere gibt Frl. G Gieſe , 
ul. Wroniecka 12 1 freundl Auskunft. Dort auch bie 
Anmeldungen. Um rege Beteiligung bittend, i 
Hochachtungsvoll 
Elije Gieſecke. 
200080000 0000000080000000000000000 


E. Lehmann 


Pelzwaren 


Soznan 


ul. Wroclawska 18. Gegründet 18% 


vornehmer und gediegener Pelz- 
bekleidung in eigener Werkstatt. 


1 


Ständig großes Lager 


in fertigen Gegenständen u. Fellen N 
vom einfachsten bis i 
edelsten Peizwerk. 
Biftgete Preise! Billigste Preis 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 
A 
Deuſſcher juht - Wi mat In, 
bei er- Mn 

grökere Patzeile Paie» für Damen n Madchen 
1. taufen. Ang Ann. ⸗Exv. . rent aa 


Oy z „. o. Gemmi | Grobe Auswahl, 3, 
dene 6, uwer 1704. [ul. Wiclka 1% 


n 27 November 1921. | Voſener Tageblatt. 


Durch das Bücherlabyrinth. 


Geſchichte. 


Kurt Breyſig: Der Stufenbau und die Geſetze der 

Weltgeſchichte (Verlag Cotta, Stuttgart-Berlin). 

Das Hauptproblem aller Geſchichtsſchreibung ſt die Organi- 
ſation der Vergangenheit. Die Frage des Hiſtorikers lautet: 
zelches ijt die beſte Methode, um die Vergangenheit fo zu ordnen, 
daß die Reihen des Geſchehens ihren Zufallscharakter möglichſt 
berlieren. Gibt es z. B. „hiſtoriſche Geſetze“ und wann find fie 
wirkſam? 

Die außerordentliche Bedeutung Breyſigs beſteht darin, daß 
er zu den drei, vier bisher bekannten Ordnungsmöglichkeiten eine 
neue gefunden hat: die biologiſche, d. h. „eine Anordnung der Ge— 
laden aller Völker der Erde, nach einer ihnen allen gemein⸗ 
amen Abfolge von Zuſtandsbilderf.“ Unter dieſen Zuſtands⸗ 
bildern“ verſteht Breyſig die biologiſchen Bilder von Kindheitsalter, 
Jünglingsalter, Knabenalter uſw., „nur daß dies Gleichnisbild 

nicht mehr beim Worte genommen werden darf, als beabſichtigt 
tt”, Fünfzehn Jahre vor dem „Untergang des Abendlandes“ (die 
erſte Auflage des Buches iſt 1905 erſchienen) warnt Breyſig deshalb 
bereits vor jenem Fehler, den dann Spengler beging, nämlich vom 
Begriff des „Greiſenalters“ aus etwa „auf einen nahenden Unter⸗ 

gang zu weisjagen“. s 

1 Es gibt in der hiſtoriſchen Literatur der Gegenwart kaum ein 
Buch, das man mit dieſer grundlegenden Arbeit vergleichen könnte. 

an bekommt Möglichkeiten zur e ung an die Hand, die 
unendlich viel mannigfaltiger ſind als die irgendeiner anderen 
Lehre. Wie lange Entwicklungsſtrecken z. B. „mußte nicht der 
eigentliche geſellſchaftliche Werdegang, der von Familie Staat und 

Stand, durchmachen, während die wirtſchaftliche Entwicklung noch 

immer in der Naturalwirtſchaft beharrte.“ Die Wirtſchaftsgeſchichte 

und nicht nur diefe) geſtattet daher die Zeitentſcheidungen nicht die 

k 2 85 väztjion, da ihre Stufen „viel zu weit und zu umfaſſend 


Kulturgeſchichte. 


E J. J. Bachofen: Mutterrecht und Urreligion (Ver 
lag Kröner, Leipzig). \ 
Als Backofen 1887 in Baſel ſtarb, hatte der berühmte Kirchen⸗ 
hiſtoriker Overbeck feinem Freunde Nietzſche nichts anderes zu be⸗ 
vichten, als daß „der alte Backofen vor einem Monat ganz plötz⸗ 
lich geſtorben“ fei, und daß „von den angeblich hinterlaſfenen bier- 
85 Millionen ... der Univerſität nichts zuzufließen“ fheine. 

ogar das Baſler Jahrbuch nimmt kaum Notiz von feinem Tode. 
Die Altertumswiſſenſchaft hatte Bachofens Werke einmütig abge⸗ 
llehnt, und ſelbſt unprofeſſorale Köpfe wie Burckhardt wußten mit 
ſeiner Lehre nicht viel anzufangen. x 
y Heute iſt Bachofens Theſe, daß dem Vaterrecht (Patriarchat) 
überall ein Mutterrecht (Matrarchiat) vorausgegangen ſei, nicht 
mehr beſtritten. Man nimmt allgemein an, daß die Herrſchaft der 
Frau erſt in hiſtoriſcher Zeit durch den Mann gebrochen worden 
iſt — obgleich man über die Formen der „Gynaikokratie“ (Weiber⸗ 
herrſchaft) und damit die Stellung des Mannes außerordentlich 
wenig weiß. Es iſt nur gewiß, daß der Mann nicht die Stellung 
einnahm, die bei uns heute die Frau hat, und es iſt daher wahr⸗ 
2 nd daß jenes primitive Verfahren, dem auch Kachofen ge- 
llegentlich verfällt: nämlich die Gegenwart eimſach auf den Kopf 
zu ſtellen, um eine Vorſtellung von jener Vergangenheit zu erhalten, 
nur ein Kerr der damaligen Zuſtände wiedergibt. 

Die Werke Bachofens ſind ſchwer zugänglich und die Neuaus⸗ 

gabe des „Mutterrechts“, die A. Bäumler beſorgte, iſt teuer. Die 
vorliegende Auswahl, die mit außerordentlichem Geſchick von Rudolf 
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arr 


enthält neben einer ſehr guten Einleitung, die wichtigſten Seiten 

Laden Sans’ Mnukfen, Dos Chıbtum der Tfesteuwiffenfäaft 
Dr. Ha nudſen, Studi r Theaterwiſſen 

chland. Verlag 5 55 3 


ern, zwiſchen denen fie fteht, bei der zünftigen Wiſſen⸗ 
n Bike 1 gut, daß 1 I 
wird, was es mit Theaterwiſſenſchaft auf ſich hat 
üdſen einer hierzu das Wort nimmt, der 


i en BA 


esfriſt in zweiter, erweiterter Auflage erſcheinen 
beweiſt, es ſich als ein brauchbares Hilfsmittel erwieſen 
„das auch weiterhin gute Dienſte tun wird. 


8 
kann, 
bat 
Br. Finanzgeſchichte. 

Egon Caefar Conte Carti: Der Aufſtieg des Hauſes 
Rothſchild (1770—1830) (Inſel⸗Verlag, Leipzig). 

Während es im Ausland eine ziemlich umfangreiche Literatur 
über bürgerliche oder ehemals bürgerliche Familien gibt, die auf 
gend eine Weiſe hiſtoriſch wirtſam wurden, gab es in Deutfchland 
Asher nur ein einziges Buch dieſer Gattung: Henſels „Familie 
Mendelsſohn“. Leider findet man bei Henſel nur das nicht, was 

t meiſten intereſſiert, die finanziellen Transaktionen. 
Anders bei Corti. Er gibt die Geſchichte einer Familie, aber 
ſuch die eines Geſchäftes; und t nicht nur des Geſchäftes, fon» 

rn auch die der Geſchäftsmittel. Man erfährt z. B. nicht nur, 
dann und durch wen die Rothſchilds, Gentz, Metternich, Garden- 
g. oder Louis Philipp' kennen lernten, ſondern auch auf welche 
eiſe ſie es fertig brachten, die Konkurrenz auszuſchalten, Nach⸗ 
n zu verhindern, Gold und Silber aufzukaufen, Fälle zu be 
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Marx zuſammengeſtellt wurde, wird daher allgemein erfreuen. Sie Si 


darf daher erſt nach ihm, auf 


Ernſt Rowohlt, Berlin). 


kommen, und ſich noch in Fällen ſchwerſter politiſcher Verwirrung 
zu halten. Die Finanzgeſchichte Europas um 1800 herum wird 
durch die Mitteilung derartiger Details zu einem Roman, den keine 
Phantaſie ſich ausdenken könnte. Auch wird der politiſche Einfluß 
des Hauſes in einer Weiſe ſichtbar, wie man es bisher zwar ge- 


ahnt, aber nicht gewußt hat. 


Trotzdem der Akzent des Vuches auf den Transaktionen liegt, 
tritt das Perſönliche nicht in den Hintergrund. Das Material, das 


Corti hier zum erſtenmal zuſammenträgt, iſt ungeheuer. Es werden 
fogar Einladungen im Wortlaut zitiert, z. B. eine ſehr kurioſe an 
Metternich zu einem Mittageſſen („dieſes Glück würde eine Epoche 
meines Lebens ausmachen“) und man erfährt u. a. auch, daß die 
Rothſchilds, die ehemals kleinen Frankfurter Handelsleute, es 
waren, an die ſich die Mutter Napoleons wenden mußte, um durch 
ihre Fürſprache die Erlaubnis zu erhalten, ihren Sohn Joſef, den 
ehemaligen König von Spanien, wiederzuſehen. 

Das Buch enthält eine große Anzahl von wenig bekannten 
oder unbekannten Illuſtrationen. 


Biographie. 

Sven Hedin: Mein Leben als Entdecker (Verlag Brock⸗ 
haus, Leipzig). 

Der größte Entdecker und Abenteurer der Gegenwart, der noch 
vor einem Jahr als beinahe Sechzigjähriger eine Expedition in die 
innere Mongolei unternommen hat, erzählt in dieſem Buch zu⸗ 
ſammenhängend von ſeinen Reiſen, Entdeckungen, Verluſten und 
Erfolgen. Mit zwanzig Jahren kommt er als Hauslehrer nach dem 
Kaukaſus, bereiſt ohne einen Pfennig in der Taſche Perſien, iſt 
zwei Jahre ſpäter wieder dort, diesmal als Begleiter einer ſchwe⸗ 
diſchen Geſandtſchaft, klettert als Fünfundzwanzigjähriger auf dem 
Pamir⸗Hochland herum und durchquert, noch nicht dreißig Jahre 
alt, die mongoliſche Wüſte Talla⸗makan, bei der feine ganze Kara- 
wane, mit Ausnahme eines einzigen Kamels und zweier Begleiter 
umkommt. Es folgen dann die vergeblichen Verſuche, die Haupt⸗ 
ſtadt Tibets, Lhaſa, zu erreichen, und ſchließlich die berühmten 
Reiſen „Quer durch den weißen Fleck“ und die Entdeckung jenes 
rieſigen Parallelgebirges zum Himalaya, das von edin den Namen 
„Transhimalaya“ erhielt. $ 

Ein tolles Leben. Ein tolles Buch. Kaum eine Reiſe, bei der 
er nicht mindeſtens einmal ſo ſehr in Lebensgefahr iſt, daß man 
ihn aufgibt und voreilig ſchließt, irgend ein Nomade, der dieſelben 
Gegenden zufällig durchſtreifte, habe ihn gerettet. Aber er rettet 
ſich in faſt allen Fällen ſelbſt, nur dank einer Energie, von deren 
Dynamitcharakter man eine Vorſtellung bekommt, wenn man lieſt, 
daß er die letzte Strecke der Wüſte Takla⸗makan allein und auf 
allen Vieren durchkroch, daß er ſeit acht Tagen nichts gegeſſen und 
getrunken hatte, und ſein Puls nur noch vierundvierzig Schläge 
zählte, als er das ausgetrocknete Flußbett des Chotan⸗darja er⸗ 


reichte. y 
. { Reiſen. 
Marius Andre: Das wahre Abenteuer des Chri- 
toph Columbus (Verlag Dr. Hans Epſtein, Wien⸗Leipzig). 
„Der Tenor des Buches ijt etwa der: Columbus ift mit Unrecht 
berühmt geworden. Er hat nicht Amerika entdeckt, ſondern die 
Antillen, und er hat ſogar noch nicht einmal die Antillen entdeckt, 
weil der Pilot Alonſo Sanchez ihm vor ſeinem Tod mitgeteilt habe, 
daß die ſagenhafte Inſel Antilia 700 bis 750 Meilen weſtlich der 
Kanariſchen Inſeln liege. Ueberhaupt verdanke Columbus nichts 
ſich ſelbſt, ſondern alles denen, die ſpäter als ſeine Feinde ange⸗ 
ſchwärzt worden ſind. Es gäbe unzählige Seefahrer der Zeit, die 
Er geleiſtet hätten und ihn auch als Charaktere überragten. 
r ſei ein Büchernarr geweſen, der Gold geſucht habe — ein 
ſchlechter Admiral, ein Don n . 
Daß ein Don Duichote niemals Gold ſucht und ein ( 
niemals ein Don Quic 1 ſein kann — über dieſen 
geht Herr Andre ſchlank hinweg. 
Es wimmelt in dieſem Buch nicht nur von piy 
möglichkeiten, en gan von Fehlern. So iſt g. 3 : 
haltung mit Monjo Sanchez Biltorif mai chert: fie ift zum 
mindeſten ungeſicherter als der Brieſwechſel mit Toscanelli, aus 
dem ſich ergibt, gi Columbus längſt bor dem angeblichen Geſpräch 
mit Sanchez die Möglichkeit einer Weſtfahrt erwogen hat. Dieſer 
Umſtand baht Herrn Andre aber nicht in feinen Kram, und folge 
lich wird der Vriefwechſel nicht mit einem einzigen Wort erwähnt. 
Aus dem gleichen Grunde wird verſchwiegen, daß die erſte Reiſe 
Amerigo Veſpuccis im Jahre 1497 ſehr umſtritten iſt, denn Herr 
André wünſcht, daß Amerigo Amerika entdeckt hat, und Columbus 
ſeiner vierten ſe, das Feſtland 
betreten. 5 


Bei ſeinen krampfartigen Verſuchen, das Bild des Columbus 
auf den Kopf zu ſtellen, paſſieren dieſem Autor die komiſchſten 
Dinge. Um z. B. zu beweiſen, daß Columbus ein Phantaſt war, 
den ſeine Begeiſterung ſo ſehr verwirrte, er nicht einmal mehr 
zählen konnte, führt er die Stelle an, wo Columbus von der Ent⸗ 
deckung des Bahama ⸗Archipels ſpricht, und ſagt, er habe dort 
„Hunderte von Inſeln“ geſehen. Dazu bemerkt André: es gäbe im 
ganzen aber nur etwa dreißig. In Wirklichkeit gibt es jedoch 
faſt ſiebenhundert, und Columbus durfte daher beim Zählen ſchon 
in eine gewiſſe Verlegenheit geraten. 

Die ethnographiſchen Unkenntniſſe dieſes Herrn ſind nicht ge⸗ 
ringer als ſeine geographiſchen. j a 
Julius Meier⸗Gräfe: Pyramide und Tempel 


dloqiſchen Un- 
B. die Unter⸗ 


Meier Gräfe ſchreibt über Aegypten: i 

Das hat ungefähr dieſelben Folgen, als ob ein Zweihundert⸗ 
pfündiger in eine bis zum Rand gefüllte Badewanne ſpringt. Es 
iſt vorerſt nichts anderes ſichtbar als Meier⸗Gräfe. Kairo, ſogar 
die Pyramiden werden fortgeſchwemmt; zornig wie er ift, läßt er 
die Wogen über dieſem Land zuſammenſchlagen, und erſt, wenn er 


ausgetobt hat, zieht er mit ausgeſtrecktem Finger, magiſch gebietend, 


ier und dort einen Kreis, wo dann ein Arrarat aus dieſer Gint- 
fut aufſteigt {bei welcher Gelegenheit man glücklicherweiſe auch 
die Pyramiden wiederſieht). 


Der Vorzug dieſer Unbändinfeit beſteht darin, daß Ewigkeit 


und Rummel in dieſem Lande radikal geſchieden werden; daß das 
Gleichmaß der Jahrtauſende und der Muſeumsſäle endlich einmat 
unterbrochen wird, und Aegypten ein Relief bekommt, das plaſtiſch 


unter der Sonne liegt. 


Die Archäologen — abgeſehen von den Smoking⸗Gäſten, die 
einzigen Beſucher Aegyptens — Maren der Aufgabe, die ihnen ges 
tellt war, nicht gewachſen. Sie 1 nur gegraben, nicht geſichtet. 

teier-Gräfe gibt dafür Beiſpiel über Beiſpiel. Der ganze Tut⸗ 
ench-Amun⸗Rummel geht zu Laſten dieſer Grabwüſtlinge, die tata- 
logiſieren, ſtatt zu werten. Die Funde waren im weſentlichen nur 
von wiſſenſchaftlicher Bedeutung, als Kunſtwerke ſind ſie meiſtens 
zweiten Ranges und ſtehen tief unter den Produkten des erſten 
und der Mehrzahl des mittlexen Reichs. — 


wulle 


te 


(Verlag 


Vierte Beilage zu Nr. 271 


Meier⸗Gräfe ift über Paläſtina und Athen zurückgefahren. Cı 
ſtellt zum Schluß die Schickſalsfrage: Aegypten oder Griechenland! 
— Wert wird gegen Wert gewogen. i 

Ergebnis: Athens Schale ſinkt. „Der Weg führt zum Delta... 
Wo bleiben die Winkelmann und Goethe? Werden ſie kommen?“ 

Beſcheidene Frage. Es wird den Winkelmann und Goethe nack 
dieſem Buch nichts anderes übrig bleiben, als auf den Spuren 
Meier⸗Gräfes zu wandeln. > 


Literatur, 


Joſef Conrad: Noſtromo (S. Fiſcher Verlag, Benny. 
Neben „Lord Jim“ und „Der Neger vom Narziſſus“ das 
ſchönſte Buch, das dieſer geniale engliſch ſchreibende Pole 
Europa vermacht hat. 

Der Inhalt iſt in wenigen Sätzen zu erzählen. — Der Eigen⸗ 
tümer einer ſüdamerikaniſchen Silbermine geht zugrunde, weil die 
Regierung des Landes von ihm Subventionen erzwingt, die ſeine 
finanzielle Kraft überſteigen. Er empfiehlt daher ſeinem Sohn 
teſtamentariſch, die Erbſchaft der Mine nicht anzutreten. Der Sohn, 
Engländer, aber in Amerika geboren, kümmert ſich nicht um das 
Teſtament, übernimmt die Mine und wird durch die Unterſtützung 
eines nordamerikaniſchen Bankiers die bedeutendſte Macht des 
Landes. Die Macht dieſes Mannes gebiert jedoch die Gegenmacht: 
es werden Stimmen laut, die empfehlen, den Sohn wie den Vater 
zu behandeln. Die Regierung weigert fich. Es bricht eine Nevolu- 
tion aus, in der die Gegenpartei ſiegt, und das Schickſal der Mine 
ſcheint beſchloſſen. Das Werk zweier Jahrzehnte iſt ſchließlich nur 
dadurch zu retten, daß die Provinz, in der die Mine liegt, ſich als 
Staat vom Mutterlande emanzipiert. 

Würde man den „Inhalt“ der Odyſſee erzählen, er wäre ebenſo 
dürftig. Die großen Epen haben alle das gemeinſam, daß die Fabel 
überaus einfach iſt, und alle Kunſt nur auf die Geſtaltung verwandt 
wird. Die Geſtaltungskraft Conrads aber iſt in dieſem Buch ho⸗ 
meriſch. Es gibt nicht eine einzige Nebenperſon, die nicht ihr eigenes 
Geſicht und Schickſal hätte. Kapitel, wie das Geſpräch zweier 
Menſchen in Gegenwart eines Gehenkten, oder der heimliche Trans» 
port eines Schiffes noll Silber, gehören fogar zu jenen Schöpfungen 
der Weltliteratur, für die fein Vergleich mehr geſtattet iſt. 


Muſikwiſſenſchaft. 

Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausgegeben von Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Bücken⸗Köln, unter Mitwirkung von Pri⸗ 
vatdozent Dr. Beſſeler⸗Freiburg, Prof. Dr. W. Fiſcher⸗Wien, Pri⸗ 
vatdozent Dr. R. Haas Wien, Prof Dr. Th. Kroyer⸗Leipzig, Pris 
vatdozent Dr. H. Mersmann⸗ Berlin, Prof. Dr. W. Sachs⸗Berlin, 
Dr. W. Heinitz⸗Hamburg, Dr. R. Lachmann⸗Kiel und anderen 
Muſikgelebhrten. Mit etwa 1200 Abbildungen in Doppeltondruck, 
etwa 1800 Notenbeiſpielen und vielen z. T. farbigen Tafeln. In 
Lieferungen zu je 2.30 M. Atademiſche Verlagsgeſellſchaft Athe- 
naion m. b. H., Wildpark⸗Potsdam. Lieferung 1: Dr. E. Bücken: 
Die Muſik des Rokokos und der Klaſſik; Lieferung 2: Dr. H. Mers⸗ 
mann: Die Muſik der Moderne ſeit der Romantik. ns 

Das Handbuch der Muſikwiſſenſchaft von dem bekannten Muſik⸗ 


forſcher Unwerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Bücken unter Mitarbeit 


einer großen Anzahl der hervorragendſten Fachgelehrten iſt er⸗ 
ſchienen. Eine Tat iſt hier vollbracht. Das Werk in ſeiner Anlage 
und Ausführung ſtellt in der geſamten Muſikliteratur einen Mert- 


ſtein dar. Mit einer Liebe und Umſicht find hier Wiſſenſchaftliches, 


Muſikliterariſches in Wort und Bild, verbunden mit einer augs 
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Wr 


giebigen und geſchickt gewählten Anzahl von Notenbeifpielen zu⸗ l 


ſammengetragen und fo ſinngemäß zuſammengefügt, daß es nicht 
nur dem Muſiker und Muſikſtudierenden, ſondern gerade auch dem 
Muſikliebenden eine Freude ſein wird, in dieſem Buche zu leſen 
und Aufklärung zu ſuchen. Zeitepochen, die unſerem Gedächtnis 
Tae e O wir gern dem Gedächtnis wieder zurück⸗ 
rufen. 
1 und nie verſagende Dienſte leiſten. 
ho 

ber 


Un. Sand feiner 


Haben edreikmeife i Mitarbeiter d das Gefuchte 
! Schreibweiſe ſeiner Mitarbeiter wir 8) Gefu 
tönend, ſichtbar und einprägſam dem Gedächtnis wieder zu 
geben. u auf bie Wüsfteltung Diefos Wertes it ein für 
1 Zeit vorbildlicher Geſchmack verwendet. Neben beſtem 


gen in feinſtem Doppeltondruck ſowie zahlreiche Farbenbilder in 
origi treuer Ausführung dem Werk beigegeben. 
die farbigen Bilderbeilagen gepe Formats, die fait wie Gemälde⸗ 
kopien wirken, erhält der Bezieher des Handbuchs der Muſikwiſſen⸗ 
ſchaft für wenig Geld eine Porträtgalerie der hervorragendſten 
Meiſter der Muſik, die er als billigen und künſtleriſch wertvollen 
Wandſchmuck verwenden kann. Die faſt 1300 Notenbeiſpfele ſind 
ebenfalls in beſtem Notenſtich ausgeführt. Dankbar wird es jeder 
begrüßen, daß der Verlag das Werk in Lieferungen erſcheinen läßt, 


ldhaften Beigaben, feiner Nolenbeiſpiele 


d t Bi 
holzfreien Papier, vornehmer Druckſchrift find etwa 1200 Abbildun. 


Hier wird und ſoll das Handbuch der Muſikwiſſenſchaſt x 


Allein durch 


` 


deren zwei im Monat zu je 2,30 M. erſcheinen und es jedem ere 8 


möglichen, das Handbuch der Muſikwiſſenſchaft zu beſitzen. 
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Empfehlen ganz besonders nur für Kenner: 
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Dampi- 1 Mean 
können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lagern 
x geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
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Poznań, ul. „Kolejowa 1 Tel. 6043, 6044, 6906. Ro me 


Praktische Weihnachtsgeschenke: 
Gummischuhe (baloschen) u. Schneeschuhe in groß. Auswahl. N 
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Nur innen mit Filz gefütterte Gummiftiefel, extra leicht, in allen Größen, 
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Seit 1892 bekannt als reelle Firma i; 
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